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England in Furcht m K
.
d . Schlng
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Das ChurchillEöen-Manöver, ..öie Achse zwischen Mittelmeer und Rotem Meer zu zerschlagen "
, zusammengebrochen

Panische Furcht vor einem doppelten Entscheiöungsschlag Deutschlands

AngeljiWWe ManöverDeutschland zu einem doppelten Schlage sowohl gegen Süd -
osten wie gegen die Insel ausholen und damit England den
für 1941 befürchteten k. o . -Schlag erteilen werde . ' Tie Be -
klemmung über das . was Deutschland vorhaben könnte , ist
deshalb in England ins Riesenhafte gewachsen . Dex Aus -
spruch des Generalfeldmarschalls von Brauchitfch , England
wird so lange vom Meere geschützt , wie es uns
gefällt , ist den Engländern offenbar - schwer in die
Glieder gefahren . Lange Meldungen wurden von London
aus vor allem nach Amerika gekabelt , in denen von angeblich
großen militärischen Vorbereitungen Deutschlands an anderer
Stelle die Rede war . In den nächsten Stunden wurden diese
angeblichen Borbereitungen dann wieder als Scheinmanöver
bezeichnet , die lediglich verdecken sollten , daß in Wirklichkeit
eine deutsche Invasion nach England unmittelbar bevorstehe .
So steht England also am Schluß des Jahres stärker denn
je unter der Qual der Ungewißheit darüber , wann und wo
der Vulkan dieses Krieges seine Eruption wieder aufnehmen
und die britische Insel vernichten wird .

Auch die griechische« Angriffe festgerannt
Auch an der griechischen Front hat die Kampftätigkeit

wieber verstärkt eingesetzt . In Südalbanien sind Täler und
Berghöhen teilweise meterhoch mit Schnee bedeckt . Bild -
berichte von der Front zeigen eingeschneite Ortschaften und
Straßen , die mühselig von den Schneemassen befreit wurden .
Während öie Griechen bis vor kurzem noch in ihren Heeres -
berichten die Einnahme albanischer Ortschaften meldeten ,
haben sie nunmehr , wie Lavoro Fascista meldet , amtlich er -
klärt , es bestünde jetzt die Absicht , die . Ta .klik zu ändern . Das
griechische Oberkommando habe demnach vor , nur noch aus
öie zahlreichen Höhenzüge des Gebiets vorzugehen . Man
hält dies für sinnvoller als Frontalangriffe auf öie Dörfer
und Ortschaften , weil diese von den Italienern besonders
stark verteidigt werden können , während sie hier mit moto -
risierten Einheiten vorzugehen vermögen . Man urteilt in
Rom , daß öie griechische Versorgung auf der ganzen Front -
linie gefährdet sein müßte , und daß die Verluste einerseits
durch die unzulängliche Ausrüstung der Soldaten für einen
Winterfeldzug , andererseits öurch die Wirkung der italie -
Nischen Waffen erklärt weröen müssen .

'AK . Berlin » 28. Dez . Die letzten Tage des Jahres 1940
stehen i« England unter dem bezeichnenden Stichwort
„Dringlichkeit der Lage ". Die „Times " schreibt , alle maß -
gebende « Stelle » seien sich dieser Dringlichkeit der Lage be-
wüßt . Mehr als ans die Aufgabe der Bestellungen an Ame -
rika komme es aus die Besördernng der bestellten Waren an .
Der Vorsitzende der britische » Einkansskommission in NSA .,
Sir Walter Layto « , erklärte , eine äußerste Beschleunigung
der amerikanischen Hilfe in de» nächste» KU Tage » sei für
England schlechthin von entscheide » der Wichtigkeit . Der mili -
tärische Korrespondent von Reuter greift das Thema in einem
Zusammenhang ans , der besonders raffiniert sei» soll » nd
schreibt , es sei notwendig , „die Niederlage Mnsiolinis und
seiner Faschisten »nt der geringsten Verzögerung zu voll -
enden "

? nur dadurch könne man dem angeblich beabsichigten
„großen Manöver Deutschlands sowohl nach Südosten wie
gegen die britische Insel zuvorkommen " .

Dieser seltsame militärische Sachverständige möchte die
englischen Zeitungsleser darüber hinwegtäuschen , daß in den
letzten Tagen keine Meldungen mehr von einem Fortschritt
der sogenannten englischen Offensive in Aegypten zu ver -
zeichnen waren . In Wirklichkeit hat nämlich die Tatsache ,
daß das britische Oberkommando in Kairo seit ungefähr
einer Woche von keinerlei Fortschritten mehr in seiner Offen -
fiv - Aktion berichten kann sowie die zähe Verteidigung der
italienischen Truppen in Bardia , obwohl sie Tag und Nacht
ein heftiges Feuer von Land - und Seeseite auszuhalten ha -
ben , zu beunruhigenden Kommentaren in London geführt .
Man befürchtet ein Festrenyen der Operationen , ihr Ver -
sickern in einem . Zermüxbunaskampf . der für die britische
Kriegführung in " Afrika deshalb bedrohlich ' werden kann ,
weil die ihr zur Verfügung stehenden Truppen und das
Kriegsmaterial beschränkt und nur außerordentlich schwer
zu ersetzen sind . Ein offizielles Kommentar der englischen
Stellen erklärt hente , warum die Erwartungen der Cnglän -
der nicht erfüllt werden konnten . Das britische Oberkom -
mando müsse angesichts der Maßnahmen Grazianis jede ge -
wagte Operation ausschließen . Hier wird auch vorsichtig an -
gedeutet , daß die englischen Material - und Trnppenverluste
doch so erheblich geworden sind , daß man vor einem rück -
sichtslosen Einsatz der zur Verfügung stehenden Truppen zu -
rückschreckt . Bardia sei wohlverteidigt und durch seine An -
lagen geschützt und werde von einer entschlossenen Truppe
gehalten . Deshalb sei es notwendig , schwere Waffen heran -
zubringen , so vor allem schwere Artillerie und schwere Tanks .

Während alsd der Erfolg des Prestigeangriffs in Aegypten
ausbleibt , hat sich auch die Churchill - Rede , öie den ganzen
Faschismus umblasen wollte , als ein Fiasko herausgestellt .
Man erblickt heute in der Churchill - Rede öen ersten Versuch
des neuen Außenministers Eden , Politik auf „seine Art " zu
machen . Die Achse soll zwischen Mittelmeer unö Rotem
Meer zerschlagen weröen , so posaunt sein Organ es aus .
Jeder , öer das Vorleben Edens kennt , weiß , öaß er immer
gern mit Aegypten und dem Nahen Osten liebäugelte . So
war es auch , als er vor wenigen Monaten in seiner Rolle als
Kriegsminister Acgvvtcn , dem Suöau unö Palästina einen
Besuch abstattete . Wir wissen heute , öaß er König Faruk
das Kalifat über die arabischen Länöer angeboten hat . Das
Maskauer Blatt „Der rote Stern " weiß eine Reihe Einzel -
heiten hierzu mitzuteilen . Eden habe im Königspalast von
Kairo darauf hingewiesen , daß , wenn sein Vorschlag von

^ Faruk nicht angenommen weröe . England sich an Ibn Saud
wenden würöe . dessen Ansprüche auf den Kalifentitel be -
kannt seien .

Der englische Plan wird damit in allen seinen Teilen
sichtbar : die Offensive in Aegyvten und Griechenland hätte
die strategische Wendung herausführen sollen , der Kalifats -
plan hätte die «' oliti ' ch -' Wendung in dem für Ena ?and so
lebenswichtiaen Raum Mittelmeer —Nordostafrika und Vorder -
afien auslösen ' ollen und die Chnrchill - Rede hätte Italien
moralisch das Rückarat brechen sollen . Aus diesen drei
Pläne " ist nun nichts aeworden . Statt dessen ist die össent -
liche Meinung in England ausgewühlt von der Furcht , daß

Ahetmdien» »Wir AnWnd gegen
Abu Saud au

Mailand . 28. Dez . Der Korrespondent der Turiuer
„Stamva " meldet aus Beirut , daß geae » die Regierung des
Königs Ibn Saud i» Arabien ei » e Aufstandsbewegnng an -
gezettelt worden sei, die jedoch rechtzeitig von öer Polizei
entdeckt werde » konnte , ^ m A -' ftrag seiner Regier «ng gab
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Von Dr . C . C . Speckner
England ist mit seiner Kraft am Ende ! Wenn es den

Krieg weiterführen will und soll , dann , muß ihn Amerika
ausrüsten und bezahlen ! Das ist der Sinn der vieltönigen
englischen Hilferufe an die Vereinigten Staaten . Vor einem
Jahre war es noch gerade umgekehrt ! damals stellte man
sich in London den Krieg so vor , daß ihn öer Poilu führen
und der Brite ihn ausrüsten und bezahlen würde . Heute aber
ist es so weit , baß d » r Tommy ihn mit seinem Blute durch -
zustehen hat und sich einen suchen muß . der ihn ausrüsttt
und ihm das Geld dazu gibt . Die Frage heißt also praktisch
bereits nicht einmal mehr : Krieg bis zum letzten Tommy ,
sondern will US -Amerika den Krieg bis zum letzten Tommy
führen ?

Will USA . „Krieg bis zum letzten Tommy " ?

Wohl hat Roosevelt vor seiner Wiederwahl den Ameri -
kanern versprochen , daß er sie nicht in einen Krieg »verwickeln
wolle : aber alle Stimmen , die über den Atlantik herüber -
dringen , bestätigen doch den Eindruck , daß Amerika mit seiner
Hilfeleistung sür England bis zu der Grenze des Kriegs -
eintritts gehen will . Die Ueberlegung , daß es . wenn Amerika
bis zu dieser Grenze gebt , vielleicht sehr schwer sein wird ,
den Fuß nicht über die Grenze zu setzen , hat jene Organi -
sationen auf die Barrikaden gerufen , die gegen den Krieg
kämpfen . William White hat nnter öer Parole „Tie Aankees
kommen nicht " einen Ausschuß gegen die Entsendung ameri -
kamscher Geleitzüge nach England und . gegen die Durch¬
löcherung öer .Neutralitätsgesetze ins Leben gerufen . Der
Journalist Berne Marshall hat einen „Ausschuß gegen Be -
teiligung an fremden Kriegen " gegründet . Warnende Stim -
men erheben sich in allen Parteilagern .

Was tut Roosevelt ?

Was aber tut Roosevelt ? Nach vier Monaten „Wartezeit "

hat sich der Präsident zunächst einen beratenden „Nationalen
Verteidigungsrat " zugelegt , dessen Aufgabe es ist, die ameri -
kanische Aufrüstung auf Hochtouren zu bringen . Damit will
man zwei Zielen gleichzeitig dienen . Einmal soll die eigene

Heute nacht wieder Großansriff auf London
Berli » . 28. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Ei » Unterseeboot , von dessen Erfolge » ei » Teilergebnis

bereits bekanntgegeben ist, meldet die Versenkung von vier
bewaffneten feindliche » Handelsschissen mit insgesamt 24 840
BRT . Ein weiteres Unterseeboot hat de» 12 823 ART gro¬
ße» bewassneten britische « Handelsdampfer „Waidtira " ver -
senkt .

Nach der R «he der Weih « achtstage setzte im Lanfe des
27. Dezember die Lnstansklärnng nnd die Kampstätigkeit der
dentschen Luftwaffe wieder ei » . Ei » Aufklärungsflugzeug
traf ostwärts der Themsemnnduug ei » feindliches Sandels -
schiff von etwa 8—10 000 BRT . mit zwei Bomben schweren
Kalibers .

In der Nacht zu »» 28. 12. grisse » stärkere Verbände de« t-
scher Kampfflugzeuge London mit zahlreichen Spreng - und
Brandbomben aller Kaliber a» . Hestige Explosionen n » d
große Brände im Zentrnm nnd am Ostrand der Stadt zeig »
ten die starke Wirkung des Angriffs .

Fernkampfartillerie des Heeres und der Kriegsmarine be-
schoß in der gleiche » Nacht feindliche Schisse , die sich Dnnkir -
che» zu näher » versuchten uud zwang sie zum Abdrehen » ach
Norden .

Der Feind flog nnr mit wenige » Flvgzeugen in das
Küstengebiet ei «, ohne ans deutschem Reichsgebiet Bomben
zn werfen .

Vorposten - nnd S 'cherungsfahrzenge wurden in der Nord -
see von feindlichen Torpedoflugzeugen erfolglos angegriffen ?
sie schössen drei Flugzeuge ab, ei « weiteres feindliches Flng -
zeng wurde durch Flakartillerie zum Absturz gebracht . Ei «
eigenes Flugzeug wird vermißt .

.Mußerst konzentrierter MMnangrifs
Tg . Stockholm , 28. Dez . Es wäre « wir , so erklärte

gestern stolz das englische I » formationsmi » isterinm , die die
Weihuachtspause durch Luftangriffe auf das besetzte sran -
zöfisch« Gebiet durchbrachen . Die Antwort der deutschen Lust -
wafte kam . wie immer , schnell « nd gründlich . Heute früh
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schwersten , die die Hauptstadt bisher erlebt hat . Die dentschen
Maschinen waren ununterbrochen über der Stadt und der
Bombenfall stoppte auch nicht eiue Minute . Eine sehr große
Anzahl von Brand - nnd Sprengbomben wnrde abgeworfen .
Das Dröhnen der Motoren und das Schießen - der Flak
wirkte wie ein panscnloses Gewitter .

9 « « « BRT . - Tanker gesunken
Newyork , 28 . Dez . Wie die Standard Oil Company be-

kannt gibt , ist der ihr gehörige 899-2 BRT . große Tanker
/ .Charles , Bratt "

, der unter der Flagge Panamas fuhr ,
gesunken .

Wgrsamt?«; engliichrRnschinrnabgeschossen
Rom , 28 . Dez . Bei einer Aufstellung der Gesamtverluste

der feindlichen und italienischen Luftwaffe bis einschließlich
26 . Dezember kommt

'
man , dem „Messaggero " zufolge , zu

folgenden Ergebnissen : Mit Sicherheit abgeschossen oder ani
Boden zerstörte feindliche Flugzeuge 577 ; von der Flak oder
der Kriegsmarine abgeschossen 128, zusammen 706? dazu 189
als wahrscheinlich abgeschossen .

Eigene Verluste im Luftkampf , durch Flak oder am Boden
zerstört zusammen 291 Apparate .

Da man von den wahrscheinlich abgeschossenen Flugzeu -
gen ein Viertel als verloren ansehen kann , könne man mit
einem Gesamtverlust des Gegners von 752 Apparaten rech¬
nen , was einem Tagesdurchschnitt seit dem 11. Juni von
rnnd vier Maschinen entspricht .

200 Sv5er Eisen ? a 'inun glucks
Tokio , 28. Dez . Auf Formosa . 3 Kilometer nördlich von

Takao , ereignete sich ein folgenschwerer Zusammenstoß zwi -
schen einew Personenzug » nd einem Güterwagen . Alle
Wagen des Personenzuges sprangen ans den Schienen und
stürzten von der Böschung ab . lieber 29g Personen wurden
getötet bzw . verwundet . Das Unglück soll auf falsche Weichen »
stellung zurückzuführen fein .

Wurckitts Teilumbau in der ASmiralität
Berlin , 28 . Dez . Churchill scheint an die notwendigen Um -

besetznngeu in der Admiralität stufenweise heranzugehen Der
Chef der Mittelmeerilotte Mmiral Cunningham , öer wohl
in irbiebbarer Zeit F ' iitenchef weröen dürste , ist als Lord
Commissioner " uud Chxs des Bersorgungs - und Trans -
portweiens in die Admiralität beruien worden Sein Bor -

Aömiral Butler , ist zum Oberbefehlshaber der eng -^ - ir e ' Nc ' int worden .
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Verteidigung , die ja bisher vollkommen in den Anfängenstecken geblieben ist — nicht einmal die Einziehung des ersten
Rekrntenkontingents in der vorgesehenen Minimalstärke hat
sich durchführen lassen — auf den notwendigen Stand ge -
bracht werden . Zum anderen aber soll davon England auSdiesem vergrößerten Volumen seine ihm von Roosevelt ver -
sprochenen 59 Prozent an Lieferungen erhalten . Das Zieloer englisch- amerikanischen Krieaspropaganda ist es nun ,dieses Rüstungsvolumen unter allen Umständen in die Hohezu treiben . Während aber die Mitglieder des Verteidigung ?-
ausschusseS, Minister , GewerkschastShäuptlinge , Leitartikleruiw . täglich mahnen , das, zu wenia , zu langsam , zu un -
rationell an der Ausrüstung gearbeitet werde , hat Rooseveltes bisher noch vermieden , den jetzigen beschränkten „außer -
ordentlichen / Not - ) Zustand " durch Kongreßbeschluß durch die
Erklärung eines „allgemeinen " außerordentlichen Zustandesersetzen zu lassen. Trotzdem aber der Präsident sich noch nichtfestgelegt und der Kongreß noch nicht gesprochen hat , könnendie Engländer schon bestellen und abnehmen , als läge dieBilligung deS Kongresses bereits vor . Wie lange aber sollder >interimszustand . daß die zuständigen Stellen sich nichtfestlegen , die durchführenden Organe aber in der Zwischen-zeit freie Hand haben , noch andauern ?

„Wäffen leihen " wofür ?
Schon heute tauchen allgemein .? Bedenken darüber auf ,daß die Rüstungslieferungen , wenn man sie England „nurleihweise "

, d . h . rückzahlbar in gleichen Lieferungen zur Ver -fügung stellt , genau so gut Darlehen im Sinne der Johnson -Akte sind wie die Hergabe von Dollars zum Kauf dieser Lie-serungen . Außerdem warten selbst unbedingt englandfreund -
liche Kreise in den Vereinigten Staaten aus eine Beantwor -tung der Frage , wofür nun Amerika nicht nur das qigan -
tische Rüstungsprogramm durchführen , sondern auch sich indie Gefahr der englischen KriegSkomplizenschaft begeben soll .Roosevelt , so schreibt die proenglische „Newyork Times "

, hatden Vergleich gewählt , zu sagen : „Wenn beim Nachbarn dasHaus brennt , wird man ihm gern den Wasserschlanch leihen .Sobald das Feuer gelöscht ist, wird er den Schlauch zurück-geben ." Roosevelt hat aber nicht gesagt , was geschehen würde ,wenn der Nachbar nun an Stelle des abgebrannten Hauseseine Gerberei errichtete , die die Luft in der Umgebung weit -hin verpesten würde . Für Amerika ergebe sich dabei dieFrage : „Wenn die Engländer siegen sollten , was für eineWelt wollen sie dann aufbauen ? Auf welche Weise wollensie sie aufbauen , und welchen Teil werden sie unserer Nationbei diesem Aufbau zugestehen ?" Auch diese Frage zwingt denPräsidenten wie den Kongreß dazu , den jetzigen gefährlichenSchwebezustand durch eine klare Stellungnahme zu ersetzen.
Irland Umschlagplatz des angelsächsischen

Waffengeschäftes ?
Da ? wissen diese verantwortlichen Stellen auch ganz ge -nau ; deshalb lassen sie durch ihre Propagandaapparate einenTrick nch dem anderen ventilieren , um die Reaktion deröffentlichen Meinung festzustellen , bevor sie zu einer eigenenStellungnahme gezwungen find . Kaum hat sich das Für undWider zu dem Vorschlag , den Engländern das KriegSmate -riol gegen die Pflicht der Rückerstattung nach dem Kriege

„zu leihen " etwas geklärt , da läßt man einen neuen Ver -
suchsballon starten . Es genügt ja nicht, den Engländern die
Waffen großzügig zu „leihen "

,' die Engländer müßten auchdiese „geliehenen " Waffen nach dem Neutralitätsgesetz inAmerika mit ihren eigenen Schiffen abholen . Denn zwischenEngland und Amerika liegt nun einmal der Atlantik : und
diesen könnten nach dem interessanten Geständnis des USA . -Majors Seversky nicht einmal die „geliehenen " Flugzeugeüberqueren . Zu den Waffentransporten braucht man alsoSchiffe . Schiffe sind aber angesichts der Wirksamkeit des
BlockaderiugeS , den die deutsche Wehrmacht um die Insel ge -
legt hat , ein noch wertvollerer Artikel als Waffen, - sie find
so wertvoll , daß England für 50 alte Zerstörer seinen ältesten
Kolonialbesitz „verpfändet ". Da aber solche „Pfandgeschäste "
nicht so populär find wie die „Leihprojekte " möchte man siegerne umgangen wissen. Der neueste englisch- amerikanischeVersuchsballon in dieser Richtung lautet nunmehr :

N e w D o r f , 28. Dez . Wie hier berichtet wird , soll Roosevelt heabüch »»igen , im Znsammenhana mit der Forderung , England notwendiaes
Kriegsmaterial »» verpachten , durch den Konaretz ebenfalls eine Aende -
rung des Neutralitätsqesetzes vor » ebmen »« lassen . Diese Aendernnq solldahin »ehe » , daß Irland , das gemäft dem Nentralitätsaesetz setit inner -
halb der Kriegszone liegt , als außerhalb der Kriegszone erklärt wird .Das für Enaland bestimmte Kriegsmaterial soll in amerikanischen Geleit -
zägen nach Irland verschickt werden .
Von deutscher Seite ist zu diesem Vorschlag nicht viel zusagen . Es genügt , daraus hinzuweisen , daß Irland nach dem

amerikanischen Neutralitätsgesetz innerhalb der von Roose -velt selbst erklärten Kriegszone liegt : selbst wenn nun die
Vereinigten Staaten Irland als außerhalb der Kriegszoneliegend erklären würden , so ändert das nichts an der Tat -
fache, _ baß Irland zu dem Sperrgebiet gehört , über das
Teutschland die Totalblockade verhängt hat . Wenn die Ver -
einigten Staaten nun ihre Sperr - Erklärung über Irlandaufheben wollten , so würde damit die deutsche Sverr - Erklä -
rung nicht nur nicht hinfällig , sondern angesichts des Zustromsder amerikanischen Schiffe nur noch intensiver durchgeführtwerden . Das Wort , daß,,wer für England fährt , in den Todfährt , würde und müßte bann eben auch an den amerikani -
schen Schiffen fich bewahrheiten .

Eine Frage ist freilich dabei noch , daß auch Irland ein
Wort dabei mitzusprechen hätte , »oenn es auf diese Weise
zum - englisch- amerikanischen Waffenumschlagsplatz gestem-
pelt werden soll . Churchill hat ja erst kürzlich wieder im
Unterhaus so deutlich auf die Bedeutung der irischen Häfen
hingewiesen , daß man annehmen mZß , baß der neue Bor -
schlag direkt von ihm ausgeht . Irland ist fich aber nicht nurder Gefahr bewußt , die ihm droht , sondern zeigt sich auch
entschlossen , seine Neutralität zu verteidigen . Nicht umsonstwurden die irischen Häsen in der vorigen Woche unter mili -
tärische Kontrolle gestellt und auf sämtlichen strategisch wich -
tigen Straßen Sperren errichtet . In einer Rnndsunkan -
spräche, die auch nach Amerika übertragen wurde , hat Mini -
sterpräslöent de Valera an Weihnachten wiederum in beut -
licher Form vor England gewarnt und darauf hingewiesen ,
daß Irland gewillt ist , gegebenenfalls das Land auch mit
Gewalt gegen die Engländer zu verteidigen . Mit Span -
nung erwartet man im Ausland ietzt, wie Washington und
bie amerikanischen Kreise , die sich für die amerikanische Hilfe
an England einsetzten, sich zu diesem Appell verhalten .

*
Die deutsche Kriegführung wird sich jedoch in keinem Fall

durch die um den englischen Verzweiflungskampf inszenier -
ten Praktiken und Manöver beeindrucken lassen. DaS weiß
man in Washinaton wie in London , baß das deutsche Schwert
rasch und energisch im gegebenen Augenblick zuschlagen wird .
Besorgt fragt man sich deshalb bereits in englischen und
amerikanischen Kreisen , ob Deutschland überhaupt zuwar -
ten wird , bis bie englisch- amerikanischen Pläne nach und nach
reif sind , vor allem aber ob Deutschland abwarten wird bis
zum Spätsommer 1941 , wo die amerikanische Rüstungsma -
schiue über den Start hinaus sein soll . Ueber dieser Sorge
aber schwebt die nicht geringere Sorge , ob Amerika nicht
doch den Fuß über die Schwelle der Neutralität letzen wird .
Denn dieser Moment müßte den Bereinigten Staaten auf -
grund der Automatik des Dreierpaktes einen Zweifroitten -
krieg bringen . ,

Aernost-Gewlkerwolken nach Südwest verlagert
gapans geschichtliche Wendung von Nordwest nach Südwest - Rußland der neue Ginkaufsmarkt

Rom , SS. Dez . Die Wochenschrift „Aeeione Coloniale "
weiß zu berichten , daß zahlreiche japanische Kriegs -
schiffe in Schanghai eingetroffen sind, darunter schwere
Kreuzer . Man nimmt an . daß diese ungewöhnliche Zukam -
menziehung von Kriegsschiffen dort mit der wahrscheinlichen
Wiedereröffnung des Jangtfe für den internatio -
nalen Handel zusammenhängt . Es wird außerdem aus
neutraler Quelle bekannt , daß die Engländer unter dem
britischen Oberkommandanten im Fernen Osten , Luft -
Marschall Brooke Popham , Verstärkungen aller Was -
sengattungeu in öen malaiischen Staaten erhalten haben : sie
sollen vorwiegend der Verteidigung von Singapur dienen .Wie aus amerikanischer Ouelle verlautet , sind weitere
zwölf amerikanische U -Boote ans den Philippinen eingetrof -
fen . Darunter befindet sich auch das U -Boot „Sgualus ", das
im Mai 1930 mit seiner ganzen Besatzung vor Porthmouth
gesunken war , von denen allerdings 35 Mann gerettet wer¬
den konnten . Die Gesamtstärke der amerikanischen Streit -
kräfte . anf den Philippinen beträgt bis jetzt drei Kreuzer , ein
Flugzeugträger , drei Linienschiffe und ein schwerer Kreuzer .An Bord des Flugzeugträgers befinden sich 26 Langstrecken¬
bomber und weitere Aufklärungsflugzeuge . An Land be-
finden sich drei Jägerformationen , eine Aufklärer - und eine
Bomberformatiou . Hierunter befindet sich eine Anzahl der
Flugzeuge , die Amerika bereits an Schweden verkauft hatte .
Die Landstreitkräfte bestehen aus 25 000 Mann regulären
amerikanischen Truppen und einer Anzahl von philippinischen
Regulären und Reservisten .

Ein Sonderbericht des „Popolo di Roma " ans Tokio
meldet , daß die gesamte politische Entwicklung im Fernen
Osten insbesondere wegen der zunehmenden antijapanischen
Haltung der Vereinigten Staaten von der japanischen Regie -
rung mit ernster Entschlossenheit betrachtet werde . Die
wirtschaftlichen Maßnahmen der Vereinigten
Staaten , die den gesamten japanisch - amerikanii ' chenHandel
ier betrug früher 33 v . H. des gesamten japanischen Außen -
Handels ) aus ein Mindestmaß verringert haben , hätten eine

Lage geschaffen, die früh oder spät zu einer Ueberprüfung btt
gesamten Rohstoffverteilungssystems im Fernen Osten führen
müsse. Tie Entwicklung der japanischen Strategie zeig«
schließlich , daß gegenwärtig nicht mehr die Nordwest -
liche Frontlinie im Mittelpunkt der Auf »
merksamkeit stünde , sondern die südwestliche
Front init Singapur , Manila und Hongkong .
Die Bemühungen um eine weitere Verständigung mit dem
Rätebund würden in zunehmendem Maße in Japan be»
sprachen. Sie zielten mit Argumenten , die von einer Aus -
schaltung ideologischer Bedenken sprechen, auf einen Nicht »
„ ngriffspakt mit dem Rätebund , denn , so lautet
das italienische Urteil in dieser Frage , äines der wichtigsten
Ziele der japanischen auswärtigen Politik müsse sein , zum
Rätebund als E i n k a u ss m a r k t für Rohstoffe ,die Japan dringend braucht , in engere Beziehung zu trete ».

«SA verichörft Lizenz für Aavnaekvvrte
Tokio . 28. Dez . Die japanischen Zeitungen verzeichn« »

grollend eine weitere Verschärfung des amerikanischen Lizenz»
fystems kür Exporte nach Japan , die sozusagen als eine in»
direkte Antwort auf die versöhnliche Matfuoko -Rede auf»
gefaßt wird . Sie melden zusätzlich , daß die Amerikaner bei»
gönnen haben , ein winzig kleine ? Korallenatoll südöstlich von
Samoa zum Flotten - und Luftstützpunkt auszubauen . Sie
betrachtet das als Schaffung eines weiteren Sprungbrettes
nach Singapore .

Schließlich berichten sie, daß jetzt auch die australischen
Behörden dazu übergegangen sind , den japanischen Schiffen
Wasser , Brennstoff und Lebensmittel zu verweigern , solang«
sie keine Erlaubnis aus London vorweisen können .

Aus allen diesen Anzeichen leiten die japanischen Zeitnu «
gen die Ueberzengung ab , daß die kritische Zeit näher»
rückt, und das neue Jahr höchste diplomatische Anstreng««,
gen notwendig machen wird.

2 Mill . Hektar neues Ackerland , der neueste Trostversuib
Tg . Stockholm , 28 . Dez . In einem Tempo , das sich Eng -

land auch in seinen schlimmsten Träumen nicht vorstellen
konnte , zwingt uunmehr die deutsche Gegenblockade die In -
fei, den Weg von einem in Generationen künstlich hochgetrie-
beuen Industrieland zurück zum Agrarland zu nehmen . Mit
Beginn des neuen Jahres soll nun ein Werbefeldzug zur
Belebung der Jnfel -Landwirtschast anfangen , der , wie man
in London erklärt , die größte Nahrungsmittel -
Kampagne darstellen wird , die England jemals in seiner
Geschichte gekannt hat . Rund zwei Millionen Hektar Acker
sollen neu Unter den Pflug gebracht werden . Beim besten
Willen kann man jedoch der englischen Bevölkerung die be-
unruhigende Tatsache nicht verheimlichen , daß dies nur ein
Plan auf lange Sicht ist und baß jene notwendig wäre , um
eine nennenswerte Erleichterung der englischen Ernährnngs -
läge durch gesteigerte landwirtschaftliche Produktion zu er-
zielen . Ueberdies fehlt es England vollkommen an der ge-

nügenden Zahl von landwirtschaftlichen Maschinen . Ein
bringender Appell ist deshalb an die Dominien hinausge -
gangen , solche landwirtschaftlichen Maschinen , darunter Tau -
sende von Traktoren , dem bedrängten Mutterland zur Ber -
fügung zu stellen. Aber nicht nur an Maschinen fehlt es , fon-
dern vor allem an menschlicher Arbeitskraft . Man will in
England versuchen , eine Art Landwirtschaftsbienstpflicht ein-
zuführen , der Männer und Frauen umfaßt . Eine Anzahl
von Landarbeiter -Kompanien soll zu dtxsem Zwecke aufge -
stellt werden .

Der „Daily Miror " richtet an seine Millionen -Leserschaft
eine eindringliche Warnung , die Gefahren , die England durch
bie deutschen U-Boot -Angriffe , Flugzeugaugrisfe und Minen
drohe , nicht zu unterschätzen . Die harte Wirklichkeit sei , daß
England nach wie vor tief verstrickt sei in öen Fängen der
deutschen U -Boot - und Minen - Polypen .

Manchester wird geräumt
Stockholm, 28. Dez . Manchester ist durch die beiden letzten

Großangriffe , die die deutsche Luftwaffe auf diese Stadt rich -
tete , so schwer getroffen worden , daß ein normales Leben
in der Stadt für die Zivilbevölkerung nicht mehr möglich
ist. Im britischen Rundfunk ist jetzt denjenigen Bewohnern
von Manchester , die nicht unbedingt in der Stadt zurückblei -
ben müssen, augeraten worden , sie zu Verlassen.

Luftrüitungsfvnscrenzin London
Stockholm, 28. Dez . Zur Zeit findet in London eine Kon-

ferenz statt , die , wie der englische Nachrichtendienst hierzu be-
richtet , eine Verbesserung des kurz vor dem Kriege ausge -
arbeiteten Empire - Luftaufrüstungsschemas zur Aufgabe hat .
Dieses Schema sollte dem englischen Mutterlande Piloten ,Beobachter , Schützen und Funker in größerer Anzahl aus
den Gliedstaaten und Kolonien zuführen . Jedoch hat es den
Anschein, als ob England mit diesem Schema durchaus unzu -
frieden ist und nun eine Revision plant . Zu der Konferenz
haben sich führende Militärs der Gliedstaaten nach Lon-
dvn begeben . U . a . ist der Chef des Generalstabes der
australischen Luftwaffe in der englischen Hauptstadt einge -
troffen . Kanada wird vertreten durch den kanadischen Kriegs -
minister und öen Chef des kanadischen Generalstabes .

„RegiernnMrecher" vor drei Knaben
r

Stockholm, 28. Dez . Warum der Beamtenstab des briti -
schen Jnsormationsministeriums , der eigentlich durch einen
besonderen Sparkommissar eingeschränkt werden sollte , tat -
sächlich immer größer geworden ist, hat in der englischen
Öffentlichkeit mancherlei Erörterungen hervorgerufen . Das

Ministerium gab dazu die Erklärung av , eS habe jetzt
öffetrtliche Redner engagiert . Dazu schreibt „Daily
Herald " eine ironische Glosse. Der Stab würde , meint das
Blatt , noch größer sein , wenn man auch gleich noch das
dazu gehörige Publikum engagieren würde .
Zum letztenmal habe man einen Sprecher des britischen In -
formationsministeriums bei einer Rede im Hyde - Park sehen
können . Die Zuhörerschaft habe aus drei Knaben
bestanden .

Die Londoner scheinen also das , was Dnff Cooper ihnen
erzählen lassen will , längst zu kennen .

Der Prozeß gegen Gametin und Daladier
Genf , 28. Dez . In einigen Tagen beginnt in Riom vor

dem Obersten Staatsgerichtshof der Prozeß , gegen General
Gamelin und die Minister Daladier , Pierre Cot und Guy
la Chambre . Es scheint, daß die übrigen Beschuldigten , ins -
besondere Leon Blum . Reynaud , Mandel in einem besonde-
ren Prozeß vor Gericht erscheinen werden , so daß also der
erste Prozeß sich vornehmlich um die mehr militärische Son -
dersrage der Niederlage der französischen Armee drehen wird ,
während ein zweiter Prozeß die ganze Politik Frankreichs
seit dem Weltkrieg bis zum Ende der Dritten 'Republik un-
tersuchen wird .

Z« -Millionen Dollar Anleihe für Argentinien
Newyork » 28 . D ? z. Nach einer Meldung aus Washington

gewährten die Vereinigten Staaten Argentinien eine An -
leihe von 59 Millionen Dollar . Die Anleihe soll einerseits
zur Stabilisierung des argentinischen Pesos , andererseits zur
Kräftigung der argentinischen Dollarreserven dienen , damit
Argentinien die Einfuhr aus USA . erhöhen kann , ohne sei«
nen Goldbestand zu gefährden .

Schwere Slürme am Schwarzen Ren
HL. Bukarest , 28. Dez . An der Schwarzmeer - Küste haben

die anhaltenöen schweren Schneestürme großen Schaden ver -
ursacht. Im Hasen von Konstanzia wurden 169 beladene
Kornwagen vom Kai ins Hafenbecken geschleudert und die
Verladeanlagen zum Teil erheblich beschädigt.

Oni. Belgrad , 28. Dez . Die schweren Schneeverwehungen
haben in großen Teilen Jugoslawiens zu ernsten Verkehrs -
störungen geführt . Die meisten Eisenbahnzüge trafen mit
vielstüudigen Bersvätuugeu ein . Mehrere Ort . darunter bie
montenegrinische Landeshauptstadt Cetinje , und auch viele
dalmatinische Inseln sind von ihrer Umwelt vollkommen ab-
geschnitten . Die Eisenbahnverbindung Belgrad —Serajewo ist
an mehreren Stellen unterbrochen .

DaS Donaueis zum Stehen gekommen
Belgrad , 28 . Dez . Auf der Donau ist das Eis an zŵ i

Stellen zum Stehen gekommen , und zwo''
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wurden im Kanton Wallis auch in öen Ortschaften starke
Temperaturrückgänge festgestellt. So wurden in Ärig 39 Grad
und in Sion 26 Grad unter Null gemessen.

Sn Spanien 2« Grad unter Rull
Madrid , 28. Dez . In Spanien herrscht zur Zeit starke

Kälte . Aus Segovia wurden 29 Grad unter Null gemeldet ,aus Malaga 17 Grad und aus Madrid vier Grad . Die Pässe
und Bergstraßen sind verschneit . Der Verkehr ist teilweise
unterbrochen .

Wie aus der Provinz Leon berichtet wird , hat die strenge
Kälte die hungernden Wölfe in die Dörfer getrie -
ben , so daß man in einigen Gegenden der Berge wahre Treib -
jagden auf diese Tiere veranstalten mußte , um sich ihrer zu
erwehren . Aus den Ortschaften der Nordseite des etwa sech-
zig Kilometer nördlich von Madrid sich erstreckenden Guadar -
rama -Gebirges werden jetzt sogar 29 Grad Kälte gemeldet .°?^ Hässe sind vereist , der Autoverkehr kann nur mit der
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Miit in andere NM «
Welches ist Frankreichs Aufgabe ?

Welches ist denn die Aufgabe des geschlagenen , nach einer
neuen Ordnung ringenden Frankreichs ? Als der Führer auf
dem klemen Bahnhof von Montoire , an dem Flüßchen Loir ,das tti o,e groye Loire mündet , den Weltkriegsverteidiger
von Verdun begrüßte , ist diese Aufgabe umrissen , und erkannt
worden . Frankreich hat den Krieg verloren , weil es sich in
feiner Bindung an England der kontinentalen Aufgabe ver -
sagte. Der Marschall weiß militärische Tatsachen zu nehmen ,
!E! e !l,e. U ? ®* ®° w' c er im Juni die Ohnmacht der eigenen
Streitkräfte erkannt hat , so kann er sich heute nicht im Zwei -
sel darüber sein , daß England diesen Krieg nicht mehr ge -
wmnen kann . Frankreich kann , da es die Partie verloren hat ,nur an einer Abkürzung des Krieges Interesse haben , denn
ein kurzer Krieg ist vom Unterlegenen leichter zu bewältigen
als eine längere Auseinandersetzung . Der Sieger hat Frank -
reich schon jetzt eine einzigartige Chance angeboten , die der
Zusammenarbeit ! Was könnte nach einer Niederlage er -
wünscht« sein als die helfende Hand des Siegers aufzugrei -
fen , wenn er sich großmütig zeigt ? Das ist jetzt die Be -
währungsprobe Frankreich « , daß es in seiner Gesamtheit
diese Gelegenheit erkennt und von ihr , dem Marschall fol -
gend , Gebrauch macht. Mit anderen Worten : es kommt dar -
auf an , daß „eollaboration " kein Schlagwort ist , sondern eine
Kraft . Eine Kraft , die den Franzosen einen neuen Schwung ,eine Hoffnung gibt und eine Aufgabe . Wenn nach einer wei -
teren Klarstellung der kriegerischen Ereignisse auch der Durch -
schnittsfranzofe begreifen wird , was in Europa vor sich geht ,
wird er es mit der Hinwendung zu dem neuen Kontinental -
bewußtfein vielleicht etwas leichter haben . Heute ist er noch
mit seiner eigenen Zerknirschung beschäftigt, die in Riom ,
wenn die Inhaftierten von Bouraffol vorgeführt werden ,
ihren geschichtlichen Ausdruck finden soll . Alle Selbstanklagen ,
die, je nach der politischen Einstellung , mehr gegen die Poli -
tiker oder gegen die Militärs erhoben werden , bleiben aber
unfruchtbar , wenn nicht die Möglichkeit der Zusammenarbeit
mit dem Sieger verstanden und freudig ergriffen wird .

KSlnIsche Zeltung .

Der Schritt Gottes durch die Geschichte
Wenn auf öen höchsten Höhen der Menschheit die Aufgabe

des Weisen der demütig -vermessene Versuch ist . die Gedanken
Gottes nachzudenken , die Aufgabe des Künstlers , den Willen
des Schöpfers nachzuschaffen, so muß der gestaltende Politiker
versuchen , den Schritt Gottes durch die Geschichte hallen zu
hören und den Zipfel seines Mantels zu fassen . Das hat
einer der größten Staatsmänner des 19. Jahrhunderts , der
gläubige Christ Otto v . Bismarck , gesagt . Halifax freilich,
öer bisherige englische Außenminister und jetzige Botschafter
in Washington , behauptet , in Deutschland nur die Kraft des
Bösen zu sehen. Wir wissen, was das heißen soll und was
es bezweckt . Schon im Weltkriege haben die Engländer die
religiösen Gefühle des deutschen Volkes für ihre Propaganda
auszunützen versucht , mit der Tendenz , uns in unserem
Glauben an die Gerechtigkeit unseres Kampfes wankend und
schwächer zu machen, — und leider nicht ohne Erfolg . In
den „Geheimnissen ans Crew House"

, jenem Buch, in welchem
Sir Campbell Stuart die Propagandamethoden Northclisses
geschildert hat . findet sich der klassische Satz : viele der Flug¬
blätter . die über deutschen Schützengräben abgeworfeü wnr -
den , „hatten einen religiösen Inhalt , denn im deutschen Eha -

Reichsmark , die Währung öer Zukunft
Belgrad , 28. Dez . Im Südosten wächst das Verständnis

für daS immer mehr in Erscheinung tretende zwischenstaat»
ltche Zahlungssystem des vielseitigen Verrechnungsverkehrs
mit dem Zentrum Berlin . Do tritt der bekannte jngoslawi -
sche Wirtschaftler Dr . Pavlitsch in der „Vreme " nachdrücklich
für einen mehrseitigen Verrechnungsverkehr über Verlin ein .
In dem Agramer Blatt „Novosti * setzt sich der namhafte
Wirtschaftsschrtststeller Dr . Digowitfch ebenfalls mit den
Wirtfchaftsproblemen des neuen Europas auseinander unö
steht in der deutschen Reichsmark die Währung der Zukunft .
Das riefige Anwachsen der Kraft Deutschlands werde , so
schreibt Dr . Digowitfch unter anderem , auch eine riesenhafte
Stärkung des deutschen Geldes nach sich ziehen.

Potain begnaöist
Genf , 28. Dez . Havas meldet , baß das Staatssekretariat

für die Landesverteidigung bekanntgibt , daß die abtrünnigen
französischen Offiziere und Unteroffiziere , die in Dakar in
die Hände französischer Truppen geraten sind , in spontaner
Weise ihre Unterorönung unter Marschall P - tain zum Aus -
druck gebracht und gebeten hätten , ihren Platz wieder in der
französischen Armee einnehmen zu dürfen . Die französische
Regierung habe beschlossen , Gnade walten zu lassen und die
Betreffenden wieder in den Dienst Frankreichs einzureihen .

Aumug mit Wrenden ftmäffliteii
WrWWlM » von Stilen atotWwifen
Rom . 28. Dez . Die englischen Flakbatterien der Festung

Gibraltar haben ein französisches Flugzeug , das von Marokko
in Richtung nach Nordosten flog , abgeschossen . Das Flug -
zeug stürzte in die See ab . Die fünf Insassen kamen ums ^
Leben . Nach bisher noch unbestätigten Gerüchten sollen sich
an Bord des Flugzeuges zwei einflußreiche Per -
sönlichketten d .er gegenwärtigen französi -

fchen Staatsführung unterwegs nach Vichy
befunden haben . Das Flugzeug soll von Französisch-
Marokko nach Toulon oder Marseille unterwegs gewesen
sein . Es bleibt zunächst ungeklärt , aus welchem Grunde daS
Flugzeug Kurs über Gibraltar nahm . Der Vorfall bedarf
jedenfalls der weiteren Klärung , weckt jedoch aus naheliegon -
den Erwägungen Erinnerungen an den Tod des früheren
französischen Polizeipräfekten von Paris , Chiappe , der be-
kanntlich auf dem Fluge von Vickm zum Antritt seines
Postens als französischer Oberkommifsar von Syrien über
dem Mittelmeer von englischen Flugzeugen abgeschossen
wurde .

W ' eKy? 13 Bikraermeitter abgesetzt
Bg. Genf . 28. Dez . Zu Weihnachten sinö wieder 1s fran¬

zösische Bürgermeister mit der Bearündung abgesetzt worden ,
da sie systematische Gegner der nationalen Wiederausrichtung
seien , unter ihnen auch der frühere Minister und General -
gouverneur von Algeren . Violet .

Die Lebensmittelrationen in Frankreick
Bichy. 27 . De * . Die neuen Lebensmijtelrationterungen

wurden kür öen Monat Januar 1941 wie folgt festgesetzt :
Käse 30 Gramm . Fett IM Gramm Fleisch 3« ) Gramm pro
Woche sowie eine tägliche Brotzuteilung von IM bis 400
Gramm .
tlSA Mstrvfen provozieren italienische Matrosen

Schanghai , 28. Dez . In einem Kasseehaus von Schanghai
hatten nordamerikanische Matrosen beleidigende Aeußerun -
gen und unwahre Behauptungen gegen italienische Seeleute
in provozierender Weise aufgestellt . Schließlich kam es zn
einer Schlägerei zwischen den nordamerikanischen und italie -
nischen Matrosen . In ihrem Verlauf wurden neun Nord «
amerikaner so schwer verprügelt , daß sie in ein Kranken »
Hans überführt werden mußten . Italienische und nordameri -
kanische Patrouillen konnten dann die Streitenden , deren
Zahl auf jeder Seite mehr als hundert betrug , trennen . DaS
Kaffeehaus wurde fast gänzlich zerstört .

I
rakter wurzelt tiefes religiöses Empfinden ". Schon daraus
ergibt sich , welche hohe vaterländische Pflicht jetzt wieder die
Kirchen zu erfüllen haben , die ja auch heute noch den An -
sprnch erheben , die Trägerinnen des religiösen Lebens zu
sein . Christliche Sanftmut darf nicht zur Dulöung des bri -
tischen Unrechts führen , so wie viele Inder es noch duldend
hinnehmen . Und wenn in diesem Kriege auf einer Seite ,
um in der Terminologie des Predigers Lord Halifax zu
bleiben , die Kraft des Bösen wirksam ist , so ist es die eng -
lische . Der politische Mißbrauch christlicher Worte , den Eng -
land seit Jahrhunderten betreibt , macht seine unmoralische
Haltung noch unmoralischer . Denn daß es ihm damit nicht
ernst ist , hat es . wie schon früher , so vor allem ISIS bewiesen .
Damals hätte es die Gelegenheit und die Macht gehabt ,
christliche Gesinnung in die Tat umzusetzen. Es bat das
Gegenteil getan , es hat , biblisch gesprochen , nicht Gott ge-
dient , sondern Sem Mammon .

Es waren aber nicht die Engländer allein . Recht weite

Kreise der auf dem Christentum gegründeten abendländischen
Zivilisation ließen uns abseits am Wege liegen , wie der
Bevit den Mann , der unter die Räuber und Mörder gefallen
war : Sie gingen vorüber . Es kgm auch kein Samariter vor -
bei . öer Deutschland wirksam geholfen hätte . Im Vertrauen
auf die Hilfe Gottes mußten und müssen wir uns selber
helfen .

Aus den Verwüstungen dieser Zeit soll sich eine wirklich
neue Welt erheben . Es ist der Glaube vieler Millionen , daß
die Religion , deren Geburtsstunbe die Christnacht ist . dieser
gerechteren Welt voranleuchten wird . Eine französische Zeit -
schrift bringt in ihrer Weihnachtsnummer eindrucksvolle
Bilder von den französischen Kathedralen , die nach diesem
Kriegsjahr unzerstört aus der vernichteten Umgebung auf -
ragen . Das war ein Befehl der deutschen Führung , und auch
daran wird sich die Nachwelt bei öer Beurteilung der Grund -
lagen der heute entstehenöen neuen Welt zu erinnern haben .

Otmar Best in der DAZ .

DIE PERLE ALLAHS

Sie wiegt 14 J )fund und ist bk größte Perle der Melt . Sie stammt aus einer Niesen-

TJciöacnn , einer 'Muschel , die in Korallenriffen der philippinischen Gewässer versteckt tag .

Zunächst gehörte fif einem mohammedanischenFürsten , der ste mit religiöser EhrfUrcht

verehrte , weil er in ihrem weichen, seidigen Glanz einen turlmngcschmilckten Kopf entdeckt

zu halien glnuUte, der Ähnlichkeit mit dem Mlde Mohammeds hatte. (?s wäre ihm als

schwere Sünde erschienen, ste zu verknusen . 2ll >« im April 19Zß , wenige ? ahre . nachdem

die Perle entdecktworden war , mochte er sie einem nmeriknnischen Forscher zum Geschenk,
der seinen Sohn von einer sehr schweren und fortgeschrittenenMnlorio gerettet hatte . ? m

Dezember 1939 wor sie in Kiptey 'e Museum auf dem 3rondmny in New IjorP zu sehen .
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. . . öle tapferen Divisionen und Slandnrlen
der Mffwtt

Wenn einmal die Geschichte unserer Zeit und ganz be -
fonders dieses Krieges geschrieben wird , dann wird die
Winsen - ^ mit allen ihren Formationen mit an erster Stelle
Erwähnung und Würdigung finden . In Friedenszeiten vom
Führer mit besonderen Aufgaben betraut , hat die Waffen - 44
im bisherigen Verlauf dieses Krieges den Beweis erbracht ,
daß sie immer in vorderster ^ ront steht , wenn es um den
Fortbestand des Volkes und Vaterlandes geht . Schulter an
Schulter mit unserer Wehrmacht , ia sogar oft den anderen
Kampfverbänden weit vorauseilend , hat die Waffen - 44 sich
tapfer und todesmutig geschlagen und hat Siege an ihre
Fabnen geheftet, - die immer wieder in der Geschichte auf -
leuchten werden als ein Fanal höchsten Soldatentums . Wir
sahen die Männer der Waffen - 44 auf allen Krieasschau -
platzen und haben tausendfältiges Zeugnis davon , daß sie
von einem unbändigen Freiheits - und Kampfeswillen erfüllt
find , der sie zu höchsten soldatischen Leistungen befähigt .

Man muß angesichts dieser Tatsachen m der Annahme
neigen , daß es sich jeder wehrfähige iunge Deutsche zur höch-
sten Ehre anrechnen muß , in der Waffen - 44 seine Wehrpflicht
zu erfüllen . Die Waffen - 44 nimmt für sich in Anspruch eine
Elitetruppe zu sein und sie kann es umsomehr , al ? sie eine
Auslese von deutschen Männern darstellt , die vor ihrer Ein -
stellung auf Herz und Nieren geprüft sind . Der Führer hat
der 44 folgenden Wahlspruch mit aus den Weg gegeben :
„Meine Ehre heißt Treue !" Jit diesem Wahlspruch gipfelt
der Keift , der in der Waffen - ^ ist . Trcur - um Fiifir '?'- " nd
damit zum germanischen deutschen Volk . Treue zum Vlut ,
zu den Ahnen und Enkeln , Treue zur Sippe , Treue zum
Kameraden und Treue zu den unverrückbaren Gesetzen deS
Anstände ? , der Sauberkeit und der Ritterlichkeit .

Die Wassen - 44 nimmt fortlaufend Frei -
willige mit und ohne Dienstzeitverpflichtung
an . Jeder Freiwillige kann seine aktive Dienstpflicht in der

Waffen - 44 erfüllen und sich für einen bestimmten Truppen -
teil innerhalb der Waffen - 44 . wie Infanterie . Artillerie ,
Panzertruppen , Panzerabwehr . Kradfchlltzenabteiluug , Nach-
richteneinheit , Pioniere usw . bewerben . Die Einstellung er-
folgt , wenn die Eignung hierfür festgestellt ist .

Der Freiwillige kann sich auf iYi oder 12 Jahre
verpflichten lUuterführeranwärter ) oder er tritt als
Kriegsfreiwilliger in die Waffen - 44 ein.

Bei einer Mindestgröße von 1,70 Meter muß ber Be -
werber ein Alter von 17—SS Iahren haben . Er muß wehr -
würdig sein , einen arischen Nachweis erbringen können , er
darf weder gerichtlich noch polizeilich bestraft sein und mutz
am Tage seiner Einstellung seine Lehrzeit ordnungsgemätz
beendet haben . Bewerber , die bereits in der ' Wehrmacht ge-
dient haben oder für diese ausgehoben worden sind , können
nicht eingestellt werden . In der Waffen - 44 steht jedem die
Führerlaufbahn offen, wenn die Befähigung und Bewährung
erwiesen ist . Abitur ist nicht Voraussetzung , jedoch erhalten
Schüler der 8 . Klasse einer höheren Schule bei Einstellung
in die Waffen - 44 entsprechend den erlassenen Bestimmungen
das Reifezeugnis . Für Freiwillige besonderer Berufe be-
steht die Möglichkeit , die San ./Verw . - Führer/Wafsen - und
kraftfahrtechnische Laufbahn einzuschlagen . Nach der Ent -
lassung aus der Waffen - 44 erfolgt Fürsorge und Versorgung
nack dem Fürsorge - und Versorgungsgesetz . Jeder Frei -
willige , der sich zur Waffen - 44 meldet , muß sich dessen be-
wüßt «ein . daß er sich im Frieden und Krieg den vom
RF . - 44 ausgestellten Ordensgesetz der 44 zn unterwerfen hat .

Für die bereits eingesetzten Einheiten der Waffen - 44 aber
bat der Führer die höchste Anerkennuna ausgesprochen , als
er in seiner ReichStagsrede nach Abschluß des Feldzuges im
Westen sprack :

„Im Rahmen dieser Armeen ldes Heeres ) kämpften auch
die tapferen Divisionen und Standarten der Waffen - 44 "

. —
. .Die deutsche Panzerwaffe hat sich mit diesem Kriege in
die Weltgeschichte eingeführt . Tie Männer der Waffen - 44
nehmen an diesem Ruhm teil "

und der Leibstandarte seine eigene Standarte als Feldzeichen
verlieh . S-

Der zerstreuteste Mann »er ganzen Statt
Mailand .

„Nein , jetzt bin ich 's satt, ich zahle nicht mehr !" So brummte
ein alter Herr , der eine Anzahl Paketchen trug , als der Ver -
kehrsschutzmann ihn an einer der belebtesten Straßenkreu -
zungeu Mailands anhielt , weil er die Fahrbahn überschritten
hatte , obwohl die Verkehrsampel rotes Licht zeigte . Der
Schutzmann zückte schon den Block, um die Quittung für die
Strafe auszustellen , der alte Herr aber ließ in seiner Er -
regung die vielen Pakete fallen und versicherte nochmals ,
lebhaft gestikulierend , dah er diesmal unter keinen Umstän -
den zahlen werde. Er weigerte sich auch kategorisch , Namen
«nd Anschrift anzugeben .

Inzwischen hatte sich eine Schar Müßiggänger um die
Beiden angesammelt , so dah der Schutzmann den alten Herrn
aufforderte , ihn zum nächsten Polizeikommissariat zu beglei -
ten . Immer noch gestikulierend und vor sich hinbrummend ,
muhte dieser doch ber Aufforderung des Hüters der öffent -
lichen Ordnung Folge leisten . Er vergah , seine Pakete auf -
zulefen und murmelte ununterbrochen die sibillinischen
Worte : „Das ist heute mein letzter Tag . Morgen muß ich
ein neues Leben beginnen , das schwöre ich , oder . . . ich kann
«ie mehr das Haus verlassen !"

Am Kommissariat legitimierte sich der alte Herr als Philo -
fophieprofessor in Pension . Vor etwa Jahresfrist war er
«uS der Provinz nach Mailand übergesiedelt . Gleichzeitig

mit den Ausweispapieren zog der Herr Professor auch ein
Päckchen sorgfältig geordneter weißer Zettel aus der Tasche
. . . 274 Quittungen über einen Gesamtbetrag von über KM
^ire , alles Strafscheine für Verstöße gegen die Straßenord -
nung ! Jetzt erkannte der Schutzmann im Professor jenen
Herrn , der sonst stets ohne mit ber Wimper zu zucken die
ihm zudiktierte Strafe beglichen hatte . Aber warum diesmal
die Weigerung ? Zögernd und errötend wie ein junges Mäd -
chen gab der Professor dem Kommissar die Aufklärung . Seine
Frau hatte ihm vor zwei Tagen ein Ultimatum gestellt :
Wenn er noch einmal Strafe zahlen müsse, dürfe er das Haus
nie mehr allein verlassen .

Es half ihm alles nichts , die Strafgebühr muhte er auch
diesmal zahlen , über seine Weigerung dem Schutzmann
gegenüber , seine Personalien anzugeben , wurde stillschwei-
gend hinweggegangen , als der Kommissar sah , daß er dem
zerstreutesten Bürger Mailands gegenüberstehe . Gesenkten
Hauptes verließ der Herr Professor das Kommissariat , doch
schon nach kurzer Weile stürzte er aufgeregt in den Amts -
räum zurück : „Meine Pakete ! Wo sind meine Pakete ? ?"
Natürlich war keine Spur von ihnen zu erblicken. Ganz ge-
krochen wankte der Professor aus der Tür . DaS Verhör am
Kommissariat war ja ein wahres Vergnügen im Vergleich zu
dem , was ihm zn Hause bevorstand , denn in den Paketen
waren die Einkäufe fürs Mittagessen . . .

Harte Kämpfe und stete Opserbereitschast, felsenfeste »
Glaube und unermüdliche Arbeit , das ist der Inhalt des bis»
herige» Lebens des Stabschefs der SA . , Viktor Lutze, der a«
28. Dezember seinen 50. Geburtstag begeht.

In Bevergen im Bezirk Münster geboren , besuchte Vikto»
Lutze das Gymnasium . Am 1. Oktober 1912 wurde er Soldat
beim Jnf .-Reg . 55 in Höxter . Von Anfang bis zum End«
des großen Völkerringens war der bald zum Offizier Besör»
derte an der Front . Als Bataillonsadjutant des Referv »«
infanterieregimenas IS kehrte er nach Kriegsende wieder i»
die Heimat zurück.

Der Schwerverwundete des Weltkrieges , Viktor Lutze - >
er verlor ein Auge —, bekam schon früh Fühlung mit der
nationalsozialistischen Bewegung . Bereits im Jahre ISA
wurde er Mitglied der Ortsgruppe Elberfeld der NSDAP .
Ein Jahr später war er als SA .-Führer in der vordersten
Front des Abwehrkampfes an der Ruhr zu finden . Nach
Neugründung der NSDAP , im Jahre 1925 wurde er Gau«
sturmführer des Gaues Ruhr . 1927 wurde er zum SA.<
Führer für das Ruhrgebiet ernannt . Nach dem Tode öed
niedersüchsischen SA . - Führers Major a . D . Dincklage ISN
zu dessen Nachfolger als Oberster SA .- Führer Nord er»
nannt , kam er zwei Jahre später als Obergruppenführer a»
die Spitze der Obergruppe West der SA . in Hannover .

Nachdem Viktor Lutze Anfang März 1933 zum Polizei -
Präsidenten von Hannover bestellt worden war , erfolgte i«
gleichen Monat seine Ernennung zum Oberpräsidenten von
Hannover . Am 30 . Juni 1934 Stzries das Vertrauen de!
Führers Viktor Lutze zum Chef des Stabes der SA .

kür 2500 Francs WasSer gekauft s
Brüssel .

Zu den außer Lebensmitteln beliebtesten Artikeln gehört
wie in anderen Ländern auch in Belgien heute das Benzin,
dessen Preis auf dem „schwarzen" Markt 16—18 Francs pra
Liter beträgt . Einen besonders guten Griff glaubte deshalb
ein Taxibesitzer zu machen, als ihm eine fremde Person 200
Liter Benzin für SSM Francs anbot . In aller Eile wurix
der Kauf getätigt und die Kanister abgeladen , um nicht >it
Polizei dazwischenkommen zu lassen. Als der Fremde , det
das Benzin gebracht hatte , mit dem Geld verschwunden mO,
trat bei dem Schwarzkäufer allerdings eine ziemliche Ent>
täuschung ein . denn er mußte feststellen, dah er nur 200 Liter
Wasser erstanden hatte , das er bequemer und billiger a«
seiner Wasserleitung sich hätte zapfen können .

I/ ' das attbewahi4 £
KJPIMQFOI Hustenbonbon■ " wp tihUsuf in»

ainf ! : Sie Taulrommel il « „JroifcnDoben ". E Stimmungsbild von der Arbeit der Taucher '
Mitte : Zeichen des Sieges . Tie vielen SWfchufe. Sii .che am Leitwerk der Kommodore -Maschine er
* 141S : Hilter btti ftnitflen ehur fo$ eerft «nM( ** Unl «teffijlet »« teilt bU

uiUn . eii Meere -wiegel «eigen . tP « Hager -Wellbild ,
Cterfüeutnant Gallandz Me . 109 ( PK -Tpeck -Weltbild, STO-

•äag« liefern, cPK .Schubert .Weltbild . M .

Reue Dienstränge für Potttische Leiter
Unterscheidung von Dienstrang und Dienststellung auf Armbinde und Spiegel

Durch eine Verfügung des Führers wurden für die Poli -
tischen Leiter der NSDAP , neue Dienstränge eingeführt .
Zum wesentlichen Unterschied von der bisherigen Regelung
kommen dabei Dienstrang und Dienststellung auf der Uni -
form getrennt zum Ausdruck , so daß also die Möglichkeit be -
steht, einen langjährigen und verdienstvollen Politischen Lei-
ter befördern zu können , ohne daß er deshalb ein höheres
Amt erhalten müßte . Dienstrang und Dienststellung , die bis -
her als organisatorisches Hilfsmittel zur Unterscheidung der
Dienststellung dienten , kommen nun getrennt zum Ausdruck ,
und zwar der Dienstrang auf den Spiegeln der Uniform ,
die Dienststellung auf der Armbinde . Dadurch kann eine
genauere Unterscheidung vorgenommen und der einzelne
besser an der Stelle des Gesamtapparates eingegliedert wer -
den . die seiner Eignung entspricht .

Die dreißig Dienstränge beginnen mit zwei Anfangs -
Kufen , d . h . dem „Politischen - Leiter - Anwärter "

, der Nicht-
Parteigenosse ist, und dem „Politischen - Leiter - Anwärter "

. der
schon Parteigenosse ist . Elfterer trägt auf seinen Spiegeln
noch keine Dienstrangabzeichen , letzterer trägt das Hoheits -
abzeichen als Dienstrangabzeichen . Auf diese Stufe folgt der
Helfer und Oberhelfer . Die nachfolgenden Gruppen gliedern
sich in je eine Grundbezeichnung , die dann von zwei weiteren

Bezeichnungen ergänzt wird , also z. B . Bereitschaftsleiter ,
Oberbereitschaftsleiter , Hauptbereitschaftsleiter . Die Grund -
bezeichnungen nach dem Oberhelfer heißen : Arbeitsleiter , Be -
reitschaftsleiter , Einsatzleiter , Gemeinschaftsleiter , Abschnitts -
leiter , Bereichsleiter , Dienstleiter , Befehlsleiter .

Hoheitsabzeichen , Sterne und Litzen, in oberen Dienst -
rängen Eichenlaub und Eichenblattlitzen , bilden den Grund -
bestandteil der Spiegel . Der Gauleiter hat ein goldene ?
Eichenlaub mit dem Hoheitsabzeichen , der Reichsleiter einen
Lorbeerkranz mit dem Hoheitsabzeichen auf dem Spiegel .

Ein Blockleiter kann nach den neuen Bestimmungen vier
verschiedene Dienstränge einnehmen , und zwar : BereitschaktS -
leiter , Oberbereitschaftsleiter, , Hauptbereitschaftsleiter oder
Einfatzleiter . Seine Einstufung wird sich nach seiner persön -
lichen Befähigung , seinen Verdiensten und seinem Dienstalter
richten . Der Aellenleiter kann Hauptbereitschaftsleiter . Ein -
satzleiter , Obereinsatzleiter , Haupteinsatzleiter sein. Hieraus
ist zu ersehen , daß ein Blockleiter tatsächlich einen höheren
Dienstrang einnehmen kann als der ihm sonst übergeord -
nete Zellenkriter , dann nämlich , wenn der Blockleiter bereits
dem Dienstrange nach Einfatzleiter ist . der Zellenleiter aber
noch ans der ersten Dienstrangstufe , dem Hauptbereitschafts -
leiter , steht.

SlobMI Mlvr Me 50 Mw alt
Berlin , 28. Dez . Der Führer stattete Stabschef Lutze o,

Vorabend seiues 50. Geburtstages eine» Besuch ab» «m ihM
persönlich seine herzlichste « Glückwünsche zur Boleubu «,
seines S«. Lebensjahres auszusprechen.
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K3 « s aller
Vor dem Richier sich verplappert

Berlin .
Der Angeklagte Felix Albürn ließ sich von einem Ehepaar

mm Wiederaufbau eines Holzhauses auf einem Schönower
Srundstllck einen Bauauftrag erteilen . Obwohl er diesen
^ er ausführen konnte noch wollte , holte er sich einen Bor -
slbuß »l>n 1000 Mark ab und stahl bei dieser Gelegenheit wei-
jrt 2000 Mark von seinen Auftraggebern .

Vor Gericht gab er das zu , was ihm bewiesen werden
konnte , den Betrug , und stritt das ab . was zu beweisen
schwieriger war . den Diebstahl . Dieses Vorgehen bewahrte
bn dennoch nicht vor einem peinlichen Versprechen . Als bei
«eje und Gegenrede der Richter nicht ohne Absicht die an -
icheinend beiläufige Bemerkung machte , es sei verwunderlich
„nf> leichtfertig , daß in jenem Raum so viel Geld frei umher -
„elegen habe , erwiderte Albürn unwillkürlich : „ Es war ja
auch8 aI nicht so viel !" Damit hatte er Kenntnisse verraten ,
jje ihn zum Dieb stempelten . Er gab dann auch bald zu,
1100 Mark mitgenommen zu haben . Wegen seiner Rückfällig -

seit und der besonderen Ehrlosigkeit seines Verhaltens ver -
urteilte ihn das Amtsgericht zu zwei Jahren Zuchthaus und

zwei Jahren Ehrverlust .

200jährige Zitronenbäume verbrannt
Bad Hall .

Da? bekannte „Glashaus " des Ansitzes „Faistenberger ",
einft im Besitz der königlichen Stiftsdamen , zuletzt unter
Denkmalschutz stehend , ist abgebrannt . Die Stiftsdamen
haben seinerzeit seltene Gewächse gezogen , von denen noch
manches wertvolle Stück erhalten geblieben war . Nunmehr
sind u. a. auch 25 200jährige Zitronenbäume vernichtet wor -
ien. Der Brand ist auf eine schadhafte Ofenanlage zurückzu-
führen .

Die Stimme aus dem Jenseits
Rom .

Bier Jahre sind es nun her , seit Lauro B . seine geliebte
Gattin verloren hat , doch noch immer schmerzt die Wunde ,
und er kann sich über den Verlust nicht trösten . Freunde ,
Verwandte haben alles versucht , ihn aus der trüben Stim -
münz , aus dem letargischen Zustand , in den er versunken
ist, herauszureißen , doch alles ist umsonst . Lauro will allein
sein in seinem Schmerz . Er besucht nicht einmal mehr Pietro
SR., seinen besten Freund , dessen Wohnung an die seine stößt .
Auch Pietros Frau war die beste Freundin seiner verstorbe -
nen Gattin . Vielleicht ist es gerade die Erinnerung an die
vielen schönen, gemeinsam verlebten Stunden , die Lauro von
Pietro und seiner Frau nun fernhält . Lauro ist bissig und
menschenscheu geworden , und als Pietro ihn eines Tages auf
der Straße stellt und ihn herzlich einlädt , doch wieder sein
Haus zu besuchen, gibt er ihm eine scharfe Antwort und läßt
durchblicken . daß er von Neid gegen ihn erfüllt sei ob seines
Glückes, die treue Gattin an seiner Seite zu haben . Lauros
Groll versteigt sich so weit , daß er schließlich erklärt , es wäre
besser gewesen , wenn er und Pietro sich nie kennen gelernt
järten.

Von diesem Tage an sind die Beziehungen vollständig ab -
gebrochen . Pietro und dessen Gattin sind tief betrübt , doch
auch Lauro erträgt den Bruch schwerer , als er selbst gedacht
hätte . Durch die dünne Wand hört er das Summen der
Stimmen seiner Nachbarn , ein Lachen, den Lärm der Kinder ,
deren Best* ihm stets versagt war . Dies allein scheint seinen
Schmerz noch zu steigern . Eines Abends nun ertönt plötzlich
eine Stimme, die seinen Herzschlag fast stocken läßt , es ist die
ihm nur zu wohl bekannte Stimme der geliebten Gattin . Er

Prospekt « Kostenlos von Oer Mfneralbrunnon A6 8ao überklugen
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traut seinen Ohren nicht, horcht mit Anspannung aller Sinne .
Noch tönt die Stimme , die Worte kann er zwar nicht ver -
stehen, doch sind es immer die gleichen. Die Illusion steigert
sich , es ist unglaublich , es ist Tollheit und doch ist es so. Lauro
fühlt förmlich sein Hirn zerspringen , er ist nahe daran , ver -
rückt zu werden . an .

In seiner Not wendet er sich an den Polizelkommissar . Er
soll einschreiten , um dem bösen Scherz ein Ende zu setzen :
denn Lauro glaubt im Grunde nicht an Geister . Der Kom-
missar lädt Pietro vor . Doch dieser bestätigt , dah es sich um
die Stimme der verstorbenen Gattin Lauros handle . Pietro
ist Ingenieur in einer Schallplattenfabrik . Bor einigen Iah -
ren hatte er , gelegentlich eines gemeinsamen Sommerauf -
entHaltes der beiden Familien , ohne Wissen Lauros die
Stimme von dessen Gattin auf eine Schallplatte aufgenom -
men . Es sollte eine Ueberraschung für Lauro sein. Doch die
Krankheit und der Tod von Lauros Gattin hatten die Schall -
platte vergessen machen . Jetzt erst hatte Pietro sich an die
Platte erinnert . Warum dem armen Lauro die schöne , gleich -
sam lebendige Erinnerung an die Stimme leeren, die er über
alles geliebt , vorenthalten ? So hatte er denn , als die Kinder
zu Bett gegangen waren , die Schallplatte aufgelegt und
tränenden Auges warteten er und seine Frau auf die Wir -
kung , die die Stimme aus dem Jenseits auf den armen
Freund jenseits der dünnen Wand ausüben würde .

Und die Wirkung war segensreich . Lauro hat sich davon
überzeugt , daß nicht böse Absicht , sondern reinste Freund -
schaft es war . die den Klang der geliebten Stimme ihm her -
vorgezaubert . Er ist nicht mehr so allein wie in der letzten
Zeit : denn enger als je hat die Zauberplatte die zerrissenen
Freundschaftsbande wieder geknüpft . Oft und oft lauscht nun
Lauro , allein oder im Kreise der Freunde , der Stimme aus
dem Jenseits , hält Zwiesprache mit ihr , sein Schmerz ist nicht
mehr so stechend wie einst , sondern löst sich allmählich in stille
Ergebenheit in das Walten des Schicksals auf .

30 000 Jahre alle Höhlenbilder
Paris .

Im Departement Cantal nahe bei dem kleinen Dorfe
Saint Anastasie sind in einer Höhle vorgeschichtliche Zeichnun -
gen in Dunkeloker , Blutrot und Tongelb entdeckt worden ,
dazu auch Gravierungen im Stein mit Darstellungen von

Ladisches Slaalstheaier:

Elefanten . Flußpferden , Hirschen , Schlangen und gewaltige «
Spinnen . Eine Untersuchung durch archäologische Sachver -
ständige hat ergeben , daß diese Bilder aus einer Kulturepoche
stammen , die etwa 30 000 Jahre zurückliegt .
Ehemann bemerkt nach 14 Jahren, daß ihn seine Frau

verlassen hat
„Wissen Sie , weshalb Sie hier stehen und wessen Sie sich

schuldig gemacht haben ?" — sragr der Richter einer Kammer
des Brüsseler Gerichts mit strenger .Stimme . „Krr . . tsch . . .
hee !" krächzt der vor ihm stehende, schlecht gekleidete Alte .
„Entschuldigen Sie , Herr Richter " , sagt die kleine runzelige
alte Frau daneben , , .er hört nicht gut ." „Aber Sie leben
doch im Ehebruch , schämen Sie sich denn nicht?" Die beiden
Alten — der Mann ist 74 Jahre und die Frau 68 Jahre —
sehen sich ängstlich an , im Hintergrunde beginnen einige zu
schmunzeln . „Warum haben Sie denn Ihren Mann ver -
lassen?" ruft der Richter , dem die Sache allmählich auch etwas
komisch vorkommt . Die Alte , die ebenfalls nicht weiß , worum
es sich handelt , sagt schuldbewußt : „Ja , das war vor 14 Iah -
ren ." „Bor 14 Jahren ? " — ruft der Richter , „aber warum
klagt denn dann Ihr Ehemann heute ?" Und schließlich stellt
sich heraus , daß der Ehemann tatsächlich nach 14 Jahren auf
die Idee gekommen ist, gegen seine Frau wegen „böswilli -
gen Berlassens " zu klagen und eine Buße zu beantragen ,
welche er mit einem ganzen Franc angesetzt hatte . Der Grund
lag darin , daß er seiner Frau die 200 Francs , die er ihr bis
dahin monatlich geschickt hatte , nicht mehr weiterzahlen
wollte . Der Richter verurteilte denn auch dem Antrag ge -
mäß die beiden dazu , ohne diesen Zuschuß des früheren Ehe-
mannes , der seine Frau obendrein noch früher verlassen
hatte , mit ihren beiden Alterspensionen auszukommen . „Aber
in Zukunft sündigt nicht mehr !" — rief er den beiden alten
Ehebrechern zu , die auf ihre Stöcke gestützt wieder davon -
humpelten .

Dreizehn Jahre nur flüssige Speisen genossen
In der nordamerikanischen Stadt Louisville hält sich seit

13 Jahren ein früherer Maschinist , namens Frank Kochen -
rath , durch flüssige Nahrung am Leben . Im Jahre 1927 hatte
er unversehens eine ätzende Säure verschluckt, wodurch ihm
Kehlkopf und Magen furchtbar verbrannt wurden . Seitdem
konnte er keine feste Nahrung mehr zu sich nehmen . So ist er
gezwungen , sich mittels einer langen Silberröhre flüssige
Speisen einzuflößen . Seine Gesundheit hat keinen weiteren
Schaden gelitten .

„ I_ustigS Witwe " - modern möbliert
LehSrs kokette Witwe , die trotz ihrer 35 Jahre , die sie nun

alt geworben ist , einem Bogel Phönix gleich alle Jahre in
strahlender Jugend neu ersteht , hat auch im Badischen Staats -
theater fröhliche Wiederkehr gefeiert . Und das vollbesetzte,
beifallsfreudige Haus gab deutlich genug zu verstehen , daß
die lebelustige Dame auch in den nächsten Dezennien noch
begehrenswert sein wirb . Umso mehr , als auch die Bühnen -
gewaltigen alles getan haben , sie zu einer modernen Frau
zu machen , die nicht mehr unter Gasbeleuchtung und in
plüschüberladenen Räumen ihr verführerisches Spiel treibt ,
sondern in neuzeitlicher Umgebung Männerherzen in Siede -
Hitze geraten läßt . Heinz Gerhard Z i r ch e r schuf ihr dazu
ein Heim , »as an Eleganz seinesgleichen sucht und von Akt
zu Akt mit neuen überraschenden Effekten aufwartet . Sogar
die Drehbühne wurde im feenhaft aufgebauten 2. Akt in
Bewegung gesetzt . Margarethe S ch e l l e n b e r g tat ein
übriges , den Glanz der Bühnenbilder zu erhöhen . Sie ent -
warf märchenhaste Kostüme , ja , stutzte sogar die Trousseaus
und Dessous der Grisetten zusammen und steckte das auSge-
lassene Bölkchen , das früher in spitzenbesetzten Cancan -Klei -
dern erschien , in leuchtend rote Girl - Uniformen , offenbar in
bewußtem Verzicht auf den Effekt , den gerade die TrousseauS
ansonsten beim männlichen Publikum hervorgerufen haben .

Unter solchen Auspizien stand die von Hugo W ü r t e n -
b e r g e r geleitete Neueinstudierung von vornherein unter
einem glücklichen Stern , dessen Glanz durch die darstellerische
Leistung erhöht wurde . Marlene Müller - Hampe als
Hanna Glawari brachte alle Qualitäten mit , um ihre lustige
Witwe zu einer eleganten , in blühender Reife stehenden, le-

benslustigen Frau zu machen, der allerdings auch Ernst Aug.
Waltz als Danilo nichts nachgab . Beide Partner gelangten
sowohl spielerisch als auch gesanglich zu gleich hoher Dar -
stellungsreife . Wilhelm Greif spielte einen unstbertreff -
lichen Gesandten Zeta . der von seinem koketten Frauchen
Valencienne (Jngeborg de Freitas war sehr hübsch ) kräs-
tig an der Nase herumgeführt wird . Werner Schupp gab
den Rossillon , die genasführten Viscomte Cafcada und St .
Brioche waren bei Helmut Köhler und Leopold Schneitz
gut aufgehoben . Karl Steiner erweckte als plattfüßiger
Kanzlist mit seinen trockenen Randbemerkungen stürmische
Heiterkeit . In weiteren Rollen wirkten mit : die Damen
Tubach . Sacher , Marlow und die Herren Lindemann , Bern -
Kart» und Grötzingen Nicht vergessen sei das von Irmgard
Silberborth geleitete Ballett . Sehr schön waren die
Tänze im 2. Akt . auch die „gestepte" Einlage im Schlußbild
brachte Sonderapplaus ein . Gerhard Leussen schwebte
mit der Bad . Staatskapelle in höheren Sphären Lehärscher
Melodien .

Wenn nicht alles trügt , dürste die ewig-junge „Lustige
Witwe " auch Heuer wieder einen großen Liebhaberschwarm
um sich versammeln .

Herbert Schnellhardt .

Bei Kopfschmerz , Migräne , Neuralgie

£ £ £ Dolormin - Cache ts
Packungen zu 5 und 12 Stuck in den Apotheken .

Kriminalroman von RR AA 'CBiUS
87. Fortsetzung iMe Rechte AufwSrtSverlag, Berlin

»Es hängt natürlich mit der Tat des andern Koperski zu-
sammen !" erwiderte Focke . „Ein Film spielt da eine Rolle ,
°us dem angeblich hervorgehen soll , daß der Fechtlehrer
«operski unschuldig ist. Diesen Film soll die ermordete Mar -
chetti gehabt haben , und «der Forscher Koperski behauptet , er
habe sich mit der Marchetti im Stadtpark verabredet , um von
ihr diesen Film in Empfang zu nehmen . Er behauptet ferner ,
« >e Marchetti habe schon tot im Stadtpark gelegen , als er sie
fand . Der von uns mit der Bewachung beauftragte Beamte
allerdings . . ."

«Danke , lieber Focke, ich bin im Bilde ! Und Sie persön -
uch sind überzeugt , daß »er Forscher Koperski tatsächlich der
Mörder der Marchetti ist ?"

..Wer soll es denn sonst gewesen seht ?"

. Das Gespräch war beendet . Nachdenklich legte Taucher
den Hörer auf den Apparat zurück , lehnte sich zurück und
'tarrte die gegenüberliegende Wand an , als gebe es da etwas
unerhört Fesselndes zu sehen .

Mit einem Ruck drehte er sich um .
«Ta greifen zwei Fälle ineinander , die möglicherweise gar

Mts miteinander zu tun haben . Hauke ! Der Afrikareisende
Koperski , den wir so krampfhaft suchen , befindet sich in Denau
und steht da augenblicklich auch unter Mordverdacht , unter
imem Mordverdacht allerdings , an den ich nicht glaube ! Es
sind da verschiedene Umstände . . ."
. Er griff plötzlich zum Sörer und verband sich mit »er
Aahnöunysabteilunn . Lieh sich öie genauen Einzelheiten des
Steckbriefes gegen den Rittmeister a . D . Alexander Köper,f ,
erklären , legte mit einem ,A >anke !" öen Hörer wleoer hin

fuhr fort !
..Es sind da verschiedene Umstände , die geeignet sind , etwa »

^ icht in di« Sache zu bringen . Wie ich höre , muß ein Film
• — rlPttt J/iIritNCl .

Kriminalkommissar Taucher sprach das alles so . als reka -
pituliere er einen Fall , um Klarheit zu gewinnen . Daß er
die Worte an den Kriminalassistenten Hauke richtete, schien
mehr zufällig zu sein .

„Wahrscheinlich war Koperski der Sache nicht gewachsen
und fuhr kopflos nach Berlin , um sich von seinem Namens -
vetter Koperski einen Rat zu holen . Das setzt allerdings
voraus , daß er diesen Koperski schon länger und nicht erst seit
heute kennt . Und dieser andere Koperski , der Afrikareisende
also , scheint sich bereit erklärt zu haben , den Film herbei -
zujchaffen ! Er erklärte sich bereit , obwohl — hier beginnt
nun der Berliner Fall hineinzuspielen ! — die Geschichte mit
diesem Fräulein Meyerhof eigentlich seine unbedingte An-
Wesenheit in Berlin erforderlich macht« ! Kapiert?"

„Nee !" gestand Hauke . »
„Nicht ? Na , ist ja auch egal ! Ich möchte nur mal unter -

suchen , wie die Dinge zusammenhängen könnten ! Trotz des
Verbrechens , das an Fräulein Meyerhof qeschehen ist . sährt
der Forscher Koperski doch nach Dessau , setzt also einiges aufs
Spiel . In seinem Assistenten Jung beispielsweise weckte diese
plötzliche Abreise den Gedanken an die Täterschaft bei dem
versuchten Giftmord ! Der Forscher Koperski setzt sich also der
Gefahr aus , als Verbrecher betrachtet zu werden , Nur . um
einem anderen «inen — nun , sagen wir mal : einen Freund -

' schastsdienst zu leisten ! Was ist daraus zu schließen?"
„Hm ! Anzunehmen , daß die beiden Koperskis schon sehr

gut befreundet sein müssen!" meint « Hauke zögernd .
„Ober , daß der Rittmeister Koperski d« m Forscher Koperski

einmal « inen sehr großen Dienst erwies und baß der Forscher
hier endlich eine Möglichkeit sah. die Schuld , in der er bei
dem andern stand auszulöschen !"

„Na , und der Mord in Dessau ?"

„Sie meinen den an der Tänzerin Marchetti ? Je mehr
ich darüber nachdenke , um so mehr bin ich davon überzeugt ,
daß der Forscher Koperski damit nichts zu tun hat . Warum
soll — nehmen wir einmal an — zwischen den beiden Kom-
plicen , dem Kluge und der Marchetti . nicht « in Streit aus -
gebrochen sein , der dann — aus Habgier oder anderen Mo -
tiven — zu einer Katastrophe führte ? Um die Unschuld eines
andern zu beweisen , indem man ein Beweismittel herbei -
schaffen will , begeht man nicht das schwerst « Verbrechen , dessen

worden s- in knss bat nun behauptet . auS » » f " v .'. ? rdet — wo ist dann »er Film ?"

^ ilm sei zu ersehen , dak, eS sich um ein«n von Brenz ve , Mit ^ *4r *"-? U
#Souf»

t - " CtI &en
kten Unfall oder um einen Akt von Notwehr Handel « « * » - It em.
»ewisser Mir Kluge , der mit ein« r Tanzerm Mizz , W«* ,et»"

befreundet war . hatte den Film in Händen — uns " Purine « roß «»»»
eine nette Erpressungssache geplant gewesen zu sc»». P «» «* »-»-">

v »fer Rittmeister Koperski werden sollte.

Tas «che u . dgl . — aber >« •
M»ggens» en der Ei ? und ™
ramr aus- f jHneti ' nn * Madchen macht mir

« J erhald einer gewissen
t»« 8««mu tno , mineit m,l au» 6niiej la ^ arbeitet ja ! IchMitmenschen vor

denke , wir werden den Burschen noch zur rechten Zeit er -
wischen! Was meinen Sie dazu , Hauke , wenn wir uns jetzt
zwei Stunden aufs Ohr legen , um nachher mit frischen Kräf -
ten an die Arbeit gehen zu können ?"

„ Ich bin nicht müde , Herr Kommissar !"
„Trotzdem ! Im Augenblick können wir doch nichts tun —

und vielleicht brauchen wir im Laufe dieses Tages noch einen
klaren Kopf !"

„Und wie verhält sich die Sache nun mit der Frau ver -
witweten Böttcher , Herr Kommissar ?"

„Darüber wollen wir uns jetzt nicht den Kopf zerbrechen,
Hauke ! Ich glaube , der Afrikaforscher Alexander Koperski
wird uns das Rätsel , wenn er will , sehr schnell lösen können !"

*
Der Wagen IA 400 006 war nicht durch Wittenberge ge-

fahren . . .
Als der Mann am Steuer durch Havelbera fuhr , hatte er

auf einmal vor sich die Gestalt « ines Landjägers bemerkt , der
sich ihm in den Weg stellte und den Wagen durch energisches
Winken zum Halten bringen wollte .

Arthur Goebel dacht« aber gar nicht daran , sich aufhalten
zu lassen.

Im letzten Augenblick mußte der Landjäger beiseitesprm -
gen . um nicht über den Haufen gefahren zu werden .

Arthur Goebel warf einen schnellen Blick zurück und sah
die ßWNHt d ^s Landjägers mit langen Sätzen in einem Hause
verschwinden .

» ein beionders gutes Zeichen !
Da schien Berlin schon irgendwie Lunte gerochen zu haben .
Das hieß aber mit andern Worten : Man machte Jagd auf

ihn , wollte ihn fangen !
Arthur Goebel hatte eine kleine Ahnung von den Mitteln ,

mit denen die Kriminalpolizei eine solche Jag » inszenierte .
Rundfunk . Funkspruch an alle Polizeistationen — un» ähn -

liehe Scherte mehr !
Goebel hatte keine Lust , sich durch irgend jemand an der

Durchführung dessen hindern zu lassen, was er sich vor -
genommen !

Eine Seitenstraße !
Er bog in sie ein. Kam an eine Kreuzuna mit Wegweiser .
Bremste , las : ..Giesenslage — Osterburg " - und ließ den

Waien mit « inem Ruck wieder anspringen .
Nun würde man in den nächsten Orten hinter Havelberg

aus ihn warten — Arthur Goebel lachte lautlos in sich hinein
— vergebens warten !

Sein Ziel konnte er auch auf einer andern Straße er -
reichen ! Es brauchte nicht unbedingt der Weg über Witten -
berge zu fein !

Fortsetzung folgt .
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Wie ick midi in einer Tür versah

Von Harry Anspach
Stein erstes Engagement als Schauspieler erhielt ich , in-

teui ich mich in einer Tür oersah . Und das kam so.
Ich war aus dem Baltikum nach Berlin gekommen , und

es war mein sehnlichster Wunsch, so schnell wie möglich an
irgendeinem Theater engagiert zu werdend — Vor allem
muht du Mitglied der Bühnengenossenschast werden , wurde
mir gesagt . — Also begab ich mich dorthin und erhielt auch
nach zwei Tagen meine Mitgliedskarte . — Und nun passierte
es . — Vertieft in den Anblick meiner schönen Karte , ging ich
langsam die Treppe hinunter . Aber anstatt nach links aus
die Straße abzubiegen , schritt ich in Gedanken und immer
noch meine Karte betrachtend , nach rechts , und als ich auf -
blickte , befand ich mich auf einem Hof . Ehe ich mich hinaus -
finden konnte , wurde eine Tür aufgerissen . In ihrem Rah -
men stand ein grober Herr , sah mich streng durch seine Bril -
lengläser an und sagte energisch : .^kommen Si * herein ."

„Nein , ich will hinaus ."
„Sind Si « Schauspieler ?"
.Za ".
.glommen Sie herein !"

Etwas zögernd folgte ich . Wir betraten ein größere ?
Limmer , in dem sich wohl zwanzig wartende Personen be-
fanden . Mein Begleiter trat zu einem Schreibtisch , setzte
sich und fragte mich : „Na . wie ist 's mit Vater und Sohn ?"
Ich antwortete etwas verwundert : „Mein Bater ist tot und
einen Sohn Hab ich nicht ." Der Herr sah über die Brille
hinweg : ,Lch meine Vater und Sohn von der Goltz." —

Schönheil des Winters
Aufnahme : August DItimar

Da mir bit beiden Herren unvekannt waren , antwortete ich
wahrheitsgemäß : „Qch kenne weder den alten noch den jun¬
gen Herrn von der Goltz ." —

Ein Gelächter der im Zimmer Anwesenden macht« mir
klar , daß ich wohl etwas Dummes gesagt hatte .

„Von der Goltz ist ein Schriftsteller und „Vater und Sohn "
«in Stück von ihm", belehrte mich der Herr mit der Brill «.

Das hätte er mir auch früher sagen können , dachte ich.
„Nun mein lieber Seckendorfs , der Herr mit der Brille

sah mich an, „ich werde "
„Entschuldigen Sie "

, unterbrach ich ihn . „mein Name ist
« icht Seckendorfs , ich heiße —"

Wieder hörte ich ein unterdrücktes Lachen und Kichern.
— Herrgott , nur heraus hier , dachte ich . ich werde hier ja
»um Clown der ganzen Gesellschaft! —

.^Seckendorfs ist eine Rolle in dem Stück „Vater und
Sohn "

, die Sie bei mir spielen sollen ." Mit diesen Wort «»
drückte mir der Herr mit der Brille ein Buch in die Hand . —
.Lesen Sie mal di« Rolle durch, zweiter Akt."

Als ich mich nun etwas verwirrt auf « inen Stuhl nieder -
ließ , begab sich der Bebrillte mit einer wartenden Dame ins
Nebenzimmer .

Während alle Anwesenden den Blick auf mich gerichtet
hielten und ich mit von der Goltz ' „Vater und Sohn " in der
Hand dasaß , näherte sich mir ein älterer Herr , der am anderen
Schreibtisch gesessen hatte .

.Mo hat «r Sie eigentlich her ?" fragte er mich .
„Mich ? — Ich stand auf dem Hof und wollte hinaus , da

kam der Herr mit der Brille und schrie mich zweimal an ,
ich sollte hereinkommen . — Nun und da bin ich ."

„So . so ." Der ältere Herr schüttelte den Kopf. „Merk -
würdig , fünfzehn Leute bestellt sich Direktor R . für den
Seckeudorsf und dann zieht er einen aus dem Hof hierher
und gibt ihm mir nichts dir nichts die Rolle . Wenn er Sie
enqagieren will "

, der ältere Herr trat zu feinem Schreib
tisch zurück, „dann sagen Sie nur ja . Er zahlt gut ."

Da saß ich nun auf meinem Stühlchen und sollte den
Seckendorfs lesen , hatte was von einem Direktor R . gehört
daß er gut zahle und daß er fünfzehn andere für di« Rolle
bestellt hätte . Wirr gingen meine Gedanken durcheinander ,und ehe ich überhaupt noch einen Satz richtig g« lesen hatte ,trat Direktor R . wieder ein .

„Nun "
, wandt « er sich an mich , „haben Sie die Rolle durch-

gelesen ?" (
„Gelesen wohl " antwortete ich . „aber verstanden nichts ,den» ich bin etwas aufgeregt ."

„Nehmen Sie das Buch mit . lesen Sie es zu Hause in
Ruhe durch und sagen Sie mir morgen Bescheid, ob Jahnen
di« Rolle liegt ."

Ich bedankt « mich , sagte „Guten Tag "
, klemmte das Buch

unter den Arm und war draußen .
Alberner kann man sich nicht benehmen , wie du es eben

getan dachte ich . und ging ziellos die Straße entlang .
„Es stimmt , recht albern haben Sie sich benommen "

, sagte
mir auch die Tänzerin Sent Mahesa , die einzige Bekannte ,
die ich hatte , und der ich mein Erlebnis erzählte . — „Sie
müssen ganz anders auftreten "

, fuhr sie fort , „mehr Selbst -
bewußtsein und Entschlossenheit müssen Sie zeigen."

Ich nahm mir ihre Mahnung zu Herzen und am anderen
Tag « , als ich Direktor R . wieder gegenüberstand und er mich
kragte , wie es mit dem Seckendorfs stünde , antwortete ich :
Kleinigkeit , mach ' ich ".

Er sah erstaunt auf : „Nanu , wer hat Ihnen denn diese
Energie beigebracht ?"

„Die Sent Mahesa "
, platzte ich h« raus .

Direktor R . lachte herzlich , und dann — klappte die ©ach#
Ofjnt vorzusprechen — kam es am selben Tage zu eine»
Engagement . Ich konnte mir das anfangs gar nicht erklären
grübelte auch nicht darüber nach . Erst viel später fragte ichDirektor R . , wie er dazu gekommen fei . gerade mich z»engagieren . —

„Sehen Sie , mein Lieber " : sagt« R . , „wenn ich ein Stückinszeniere , dann seh« ich im Geiste di« einzelnen Träger d«Rolle vor mir . Der Typ „Seckendorfs"
, wie ich ihn mi,gedacht, war nirgends aufzutreiben . Da sehe ich zufällia.wie ich bei der Bühnengenossenschast bin . auf den Hos.steht dort ? — Mein Seckendorfs ! Ich saus« hinunter undbitte Sie sehr energisch, näherzutreten , in der Angst , meine«endlich gefundenen Seckendorfs wieder zu verlieren . Na . unddas weitere wissen Sie ja ."

So . kam ich zu meinem ersten Engagement . Und daß ichdazu gekommen ja , daran war nur die falsch« Tür
schuld .

0er Qcldh ortvKentucky
Zwei Drittel des Goldbestandes der ganzen Well lagern im Fori Knox - Amerikas großer Geldschrank

Unaufhörlich flössen in den letzten Jahren Ströme von Gold nach
Amerika . Im Fort Knox , diesem gigantischen , stählernen Geld -
Ichrank der Vereinigten Staaten , lagern gegenwärtig Goldbarren
im Werte von nahezu 21 Milliarden Mark . Amerika hat damit
mehr als zwei Drittel des Goldbestandes der ganzen Welt ein -
geheimst, ohne zu wissen, was es damit anfangen soll.

Die idyllischen Zeiten für das Fort Knox , dieses unter -
irdische „Goldkastell " der Vereinigten Staaten in Kentucky,
sind jetzt vorbei . Genügte vor wenigen Jahren noch ein
einziger Mann und dessen Schäferhund für die Bewachung
dieser geheimnisvollen Festung , so mußte in der letzten Zeit ,nachdem eine Reihe von im englischen Sold gestandenen
europäischen Staaten ihre Goldbestände diesem gigantischen
Geldschrank der Vereinigten Staaten anvertraut haben , in
dem nun Goldbarren im Werte von nahezu 21 Milliarden
Mark lagern , die Besatzung auf 1000 Mann verstärkt wer -
den . Man hat Angst um die Sicherheit dieses Schatzes , der
in den unterirdischen Kasematten ein völlig nutzloses Dasein
führt . Amerika sitzt auf einem Berg von Gold , mit dem es
nichts anzufangen weiß .

Ten wenigen Bewohnern dieses „Goldlandes ^ im Herzen
des Staates Kentucky ist das Leben wahrhaftig nicht leicht
gemacht. Die ganze Umgebung des Forts ist mit Maschinen -
gewehren gespickt , Geheimpolizisten sind als Farmer ver -
kleidet und haben Auge und Ohr für jeden , der sich in der
Nähe der Festung aushält . Um das quadratische Gebäude ,das sich auf einer Ebene erhebt , zieht sich ein Balkon , der setzt
Tag und Nacht von bewaffneten Posten besetzt ist. Schon von
weitem kann man hier jeden Menschen, der sich dem Fort
Knox nähert , erkennen und nachts tasten die Bündel der
riesigen Scheinwerfer die Umgebung ab, um den Wächtern

ihre Aufgabe zu erleichtern . Die Schatzkammer selbst WinJet
sich tief unter der Erde . Mit Eisenplatten verkleidete Gän«führen zu den einzelnen Kasematten , die wiederum durch qe-waltige gepanzerte Türen geschützt sind. Aber in höchsterNot.das heißt , wenn die Wachen, Mauern und Panzertüren wirk!
lich überwältigt würden , kann ein besonderer Posten , derständig an einem elektrischen Pumpwerk steht, die unter»irdischen Goldgewölbe mit einem einzigen Griff vollständigunter Wasser setzen . Ueberbies sind die Tresortüren nurdurch Einstellung eines Kennwortes und mit zwei verschie»denen Schlüsseln , die zwei verschiedene Beamte besitzen , zuöffnen . Ein Vibrier - Mikrophon im Innern der Kasemattenzeigt den Wachen jedes menschliche Wesen , das sich darin auf.hält . an . Der Atem eines einzigen Menschen genügt , um eJin Tätigkeit treten zu lassen.

Es herrscht immer einige Aufregung bei den Polizeistelle,in Kentucky, wenn ein Panzerzug mit einer Goldlast an.
gekündigt wird . Viele Tage zuvor wird in sorgsam ver»
schlossenen und von Detektiven bewachten Zimmern die Zeitbestimmt , zu der der Goldzuq abfahren wird . Nur ganzwenig besonders vertrauenswürdige Äeamte werden über de»Kurs und die Fahrzeiten der Züge informiert . Die übrigePolizei in Kentucky befindet sich dann während einiger Tag«in Alarmbereitschaft . Jeder Meter der benuützten Strecke
wird vorher durch die Eisenbahnpolizei genau inspiziert , alle
gefährlichen Stellen aus der Bahnstrecke durch Soldaten mit
schußbereitem Maschinengewehr geschützt. Es ist ein „Tanz
um das goldene Kalb "

, den man mit großem Aufwand in
Amerika ausführt in einer Zeit , da das gleißende Metall
schon längst seinen einstigen Wert verloren hat .

l W? •

Einmal leitete Liszt eine Probe zu seiner „Heiligen Eli -
sabeth". Der Kapelle unterliefen hierbei viele Fehler , die all -
mählich den Meister in eine gelinde Verzweiflung versetzten .

Als alle Ermahnungen nichts fruchteten , geriet er in eine
richtiggehende Wut . Er warf den Taktstock hin und schrie die
Musiker an :

„Aufhören ! Aufhören ! Das ist ja nicht zum Aushalten !
Die reinste Jahrmarktsmusik !"

Worauf einer der Gescholtenen die unerwartete Bemerkung
fallen ließ :

„Na , von uns ist sie nicht !*
*

Zu den besonderen Freunden Friedrichs des Großen ge-
hörte der Abb« Bastiani , der auch häufig an der Tafelrunde

teilnahm . Friedrich schätzte ihn besonders feines Witzes unk
feiner schlagfertigen Antworten wegen .

Einmal sagte der König zu ihm :
„Sie sind ein sehr gelehrter und außerdem ein frommet

Mann ! Ich denke, Sie werden eines TageS gar zum Pauli
gewählt werden . Gesetzt nun den Fall , ich würde dann ein»
mal nach Rom kommen und Ihnen meine Aufwartung
machen, was würden Sie dann tun ?"

„Laßt mir den schwarzen Adler herein !" würde ich sagen .
„Er verschone mich mit seinem Schnabel , aber bedecke mich
mit seinem Flügel !" antwortete der Abbe.

*
Der alte Geheimrat Heim wurde einmal von einem über-

mütigen Protzen gefragt , wie eS wohl komme, daß man Ge<
lehrte wohl oft bei reichen Leuten , doch selten reiche Leut«
bei Gelehrten sehe.

HeimS Antwort lautete :
„Die Frage ist unschwer zu beantworten : Der Geleyrt«

kennt den Wert des Reichtums und weiß ihn zu schätzen , ab«
der Reiche weiß gewöhnlich nicht, waS die Gelehrsamkeit tf
deutet !"

Die Pferdeanbcicr Ceotvtt
Eine geheimnisvolle Sekle im brasilianischen Urwald - Pferde werden als Heilige verehrt

Tief in der Wildnis des brasilianischen Dschungels steht
irgendwo in einem verborgenen und sorgsam bewachten Ställ
das „heilige Pferd Trancelim "

, ein Tier , dem die seltsame ,mit der Regierung ständig im Kampfe liegende Sekte der
„Pferdeanbeter " göttliche Verehrung zollt . Lange Zeit hielt
man in Brasilien die Berichte über diese geheime Sekte für
Legenden , bis der „Prophet " der Pferdeanbeter , ein Mann
namens Lourence , im Jahre 1935 zum erstenmal an die
Oessentlichkeit trat . Da erfuhr man , daß die Sekte einige
tausend fanatische weiße und farbige Anhänger zählt , die auf
eigenen Weiden die „heiligen Pferde " züchten um sie als
Götter zu verehren .

Man traute in Rio de Janeiro seinen Ohren nicht, daß es
in einem zivilisierten Staat im 20. Jahrhundert noch weiß -
häutige Menschen gibt , die Tiere als Götter anbeten . Es ist
nicht ganz sicher , ob Lourence , der Führer dieser Sekte , wirk -
lich an die göttliche Gewalt , die den heiligen Pferden inne -
wohnen soll , glaubt , oder ob er seine merkwürdige Religion
gestiftet hat , um politische Zwecke mit ihr zu verfolgen . Tat -
lache ist, daß die Anhänger des „heiligen Pferdes " von ihrem
Glauben voll und ganz durchdrungen sind und sich im übri -
gen staatsfeindlich betätigen , indem sie neben „Trancelim " ,dem höchsten Gott in Pferdegestalt — es soll sich um einen
wertvollen arabischen Hengst handeln — keine weltliche
Obrigkeit anerkennen und sich weigern , dem Staat zu dienen .

Im Spätherbst 1936 entschlossen sich die Behörden zum
erstenmal gegen die gefährlichen Sektierer vorzugehen . In

dem Orte Caldeiro im Staate Ceara fand eine Gebetsvek-
fammlung der Pferdeanbeter statt , zu der sich zahlreiche Neu-
gierige eingefunden hatten . Die Sektierer knieten vor de«
heiligen Hengst „Trancelim "

, für den ein reich geschmückt» I
Altar errichtet worden war , nieder und verrichteten , währen«
der Prophet Lourence , in weiße Gewänder gehüllt , ci»ei
richtige Messe zelebrierte , zu Füßen des Pferdes ihre WM
dacht . Wie weit die Narretei dieser Sekte geht , mag m«
daraus ersehen , daß sogar die Exkremente des Hengst»
„Trancelim " sorgfältig gesammelt und an die Gläubigen ort*
kauft werden . Jeder , der in die Sekte eintritt , empfängt er«'
besondere Taufe auf dem Rücken eines der heiligen Pfer !»
Außer „Trancelim " gibt es nämlich noch eine Herde ®e' l
etwa 20 kostbaren Pferden , die ebenfalls als „heilig " vereyoi
werden . In Caldeiro geschah es , daß ein großes Polizeiaurl
gebot gegen die Gebetsversammlung einschritt und die lelt» j
den Mitglieder der Bewegung zu verhaften suchte . 2
fanatische Volksmenge brachte jedoch ihren Propheten s»o ,die Gehilfen Lourences in Sicherheit und vermochte au» *j |
heiligen Pferde , an der Spitze den Hengst „Trancelim ".
Zugriff der Behörden zu entziehen . Nur eine junge
fiel bei dem Handgemenge , das sich zu einer für beide
ten verlustreichen Schießerei entwickelte , den Soldaten in
Hände . Das Tier verweigerte seltsamerweise jegliche R»
rungsausnahme und ging nach kurzer Gefangenschaft r
gründe . Seit jenem Tage haben sich die Pferdeanbcter >»
den Dschungel Eearas geflüchtet , wo sie immer wieder
Gendarmeriestreifen aufgestöbert und vertrieben werden ^

JstJhnen kaßl- sindSie durchfroren.
dann tat Ihnen ein Glas Hag-Cola heiß gut. Hag -Cola heiß belebt
und durchwärmt, es macht Sie wieder frisch und aufnahmefähig .
Hag -Cola coffeinfrei enthält Kalk und andere Aufbaustoffe , sowie
Frucht - und Traubenzucker , der ohne weiteres in die LI Ithahn
übergeht . Hag -Cola führt dem Körper neue Kräfte zu und ist bei

1und Müdigkeit ein gute» Helfer.

Auszüge frischer Kräuter und FrüAt ^ eß ^ '
r %

'
ian ^ l
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Aromastonen der Cola -Nuß dem Hat ö*>73 I . alt . Tchifferfta57 |
natürlichen Fruchtgescbina ^ j^ ,,.^ ^ ^ .-
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Einschlag , sodafi auch b^ ^ad) : .« arolina Lehmann 70 I . alt
kommt . Noch ein be. mti | : Jndleloser, 47 q alt.
coffeinfrei und

^taien and Kranken unbedenklich getrunken
% . DDie Zubereitung isteinfach : Das Hag -Cola -
DRwird nur mit sprudelnd kochendem Wasser
/-*)sen , und schon ist das Heifigetränk fertig,

ist in jedem Ladengeschäft erhältlich .
' Hagfl . G. & remen s Hap - Co£a -U/ef &
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Biel schon ist Uber ihn geredet , gesungen , geschrieben wor -

den. Allzuviel , wenn man die ewigen Schlagworte von ..Mär -
chenpracht" . „Zauberland "

, „Wunder in weiß "
. und wie sie

alle heißen , betrachtet . Beliebt und zugleich grenzenlos dumm
ist auch das „Leichentuch", von dem die erzählen , die das sich
regende Neuleben unter der wärmenden Schneedecke nicht
kennen . Und doch tvird die Schönheit und segnende Kraft des
Bergwinters noch viel zu wenig gepriesen , weil sie sich in
Worten unserer Sprache nicht aussprechen läßt . Vielleicht ,daß uns einmal ein großer Dichter als Schöpfer dieser Worte
ersteht. Vis heute ist er mir nicht begegnet , und als wahr -
hastiges Preislied bleibt nur das tiefe Erleben Darüber
hinaus müssen wir uns bescheiden, den Versuch einer dar -
stellenden Beschreibung zu geben . —

' * 1

Heute nacht hat 's geschneit.
Dicht in - und übereinandergekuschelt kauern die weißen

Kristalle , die wir Schneeflocken nennen , auf den kahlen , frie -
renden Zweigen , dem Schwung der Dächer und Giebel , und
schmücken sogar den Turmhahn des Dorfkirchleins mit einem
matt -opalnen Gefieder . Den Lanzenspitzen der Holzzäune
nehmen sie ihre Drohung , machen sie weich und rund . Dau -
nenpolster breiten sich wo wir auch gehen , vor unsern ftuß .
Sein Tritt verlor den Hall der Straße , wenn er durch den
scharfklaren Morgen hinaus und hinaufstrebt zum Wald .
Auch ihm hat die Nacht ein frisches Sckmeekleid ge ' chenkt .
Lassen wir uns von seiner flaumigen Weichheit nicht täuschen :
von seinem Druck gebrochen liegen , dunkel und schmucklos ,
dürre Zweige am Boden , letztes , vom Herbst übrig gelassenes
Laub . Sonst ist alles rein und weiß wie fri ' chqewaschenes
Leinen . Nur der massige Hindling dort will seinen Trotzkopf
dem wieder beginnenden Wirbeltanz nicht ducken . Es wird
ihm nichts nützen : heute abend oder morgen wird auch er zur
blühweißen Rundung gewandelt sein.

Zu seltsamen formen gebildet stehen die Tannen . Die
Sträucher hocken , dick eingemummelt , wie Kinder zu ihren

Mßen . Kein anderer Laut ist zu hören , als ie und je ein
Aechzen der schwerbeladenen Aeste . ein Knarren der Stamme ,
denen der Frost ans Herz will , das Rieseln . Zischen und
stumpfe Plumpsen einer abgleitenden Schneeschlcht .

Im Kessel der Hochs« kräuselt keine Welle mehr . Grüne
Nirenaugen schauen unbewegt herauf durch sein grünes Eis .
Und ringsum tiefer , unberührter Schnee. Alles träumt . . .

*

Vom Dorf herauf , das dicke Pelzkappen aufgesetzt hat .
zieht eine silberne Doppelspur , jede mit einem schmalen, er-
haben profilierten Halbrund in ihrer Mitte . allein nt
von meinem Morgengani als sichtbares Zeichen geb . ieben .
Alles andere ruht , ein stilles Glück, mir in Sinnen und Herz .
Zwischen der Svur hackt ein Rabe seine Frübkost aus einem
Tannenzapfen heraus . Kärgliches Mahl . Mißtrauisch äugt
er zu mir her . Bist du ein Unglücksrabe ? Nein , denn :

Leid , Sorg ' und schwarze Naben
hier oben , wo die Menschenbrust sich weitet ,
noch . Gottseidank , nicht Sitz und Stimme haben . . .

*

Die Hütte ! Spitze , meterlange Eiszapfen am Dach , an
den Fensterscheiben ein kostbarer Miniatur -Tropenwald von
Eisblumen . Kann ich

' s übers Herz bringen , ihn durch Ofen -
geprafsel zu zerstören ?

Glutrot über grauweißem Talnebel steigt jetzt auch die
Sonne hinter der überhöhenden Kupve heraus , alles , Wald ,
Hütte . Eiszapfen und mein steigheißes Gesicht mit einem
amethnstnen Schein überflutend .

Und zum tausendsten Mal stehe ich in staunender Fromm -
heit vor dem Ewiaen . sich offenbarend in des Bergwinters
strahlender Maiestät .

Erst spät abends entließ mich der Schwarzwaldwinter
wieder in den Alltag des Tals . . .

i Franz Joseph Götz .

Benzlnfaß stand ln Flammen / Eine Bergmannstockter erhielt
tödliche Brandwunden

Blumberg lvei Donaueschingen ) , 28. Dez . In einer hie-
figen Kantine ereignet « sich ein folgenschwerer Unfall , der vis
tetzt ein Todesopfer forderte . Ein in der Kantine abgestell-
tes Benzinfaß geriet aus noch ungeklärter Ursache in Brand .
Drei junge Mädchen wurden von den Flammen erfaßt und
erlitten schwere Verbrennungen , denen eines der Mädchen ,
die Tochter eines hiesigen Bergmanns , wenig später erlag .
Tie beiden anderen Verletzten mußten ins Donaueschinger
Krankenhaus verbracht werden . Man hosst. sie am Leben
erhalten zu können .

Acht Käufer tvuröen gaSverseucht
Pforzheim , 28. Dez . In der Büchenbronner Straße im

Stadtteil Brötzingen ereignete sich « in Gasrohrvruch . DaS
GaZ drang in acht Häuser «in , die in d«r Nähe der Amalien -
Kassel liegen . Die Häufer mußten in vergangener Nacht von

ihren Bewohnern geräumt werden , da Bergistungsgefahr Ve-
steht. Mnf Personen zogen sich bereits Vergiftung «» zu : sie
wurden in das Städtische Krankenhaus gebracht.

Die Bruchstelle des Gasrohrs ist noch nicht festgestellt. ES
finden gegenwärtig Nachforschungen statt . Vermutlich brach
das Gasrohr schon vor mehreren Tagen .

Branö im Ageunerwagen fordert Todesopfer
fr . Mudau sBaulaudj , 28. Dez . Wie wir berichteten ,

wurden bei einem Brand im Zigeunerwagen zwei Kinder
durch Brandwunden schwer verletzt und mußten ins Buche-
ner Krankenhaus verbracht werden . Das eine vierjährige
Kind ist nun seinen Verletzungen erlegen , das ältere Mäd -
chen schwebt noch in Lebensgefahr . Das Feuer ist durch Un -
Vorsichtigkeit mit der brennende » Petroleumlampe entstan -
den.

Mit einem Scheit Holz zur Schule
Außerdem wurde der Lehrer in Naturalien bezahlt - Aus den Anfängen einer Schwarzwälder Dorfschule

S . Waldkirch i. Nr . , 28. Dez. In d«r unfern von Elzach
gelegenen langgestreckten Gemeind« Biederbach reichen
die Anfänge einer Dorfschule oder Volksschule in das Jahr
1784 zurück. Ungefähr in der Mitte des TaleS wurde eine
Schulstube eingerichtet . Wi« primitiv es aber zu jener Zeit
mit dem Schulwesen noch bestellt war , geht aus einem Be -
richt hervor , worin hervorgehoben wird , in der Schulstube
feien keine Stühle und keine Bänke da , mithin wären die
Schüler gezwungen , entweder auf dem Bod«u zu sitzen oder
abwechselnd zu stehen.

Im Sommer wurde keine Schule gehalten und >im Win -
ter mußte jedes Schulkind ein Scheit Holz zum Ein -
heizen mitbringen . Der letztere Brauch scheint vor 120
bis 150 Jahren auf dem Lande allgemein üblich gewesen zu
sein . Der Schulhalter (Lehrer ) bezog eine äußerst beschei -
dene Bezahlung von der Gemeinde in Naturalien , dazu von
jedem Kind noch einige Kreuzer Schulgeld . Man wird eS
begreifen , daß er nebenher noch ein Gewerbe ausübte oder
Landwirtschaft trieb .

Der erste amtliche Lehrer in Biedervach war ein gewisser
Etenzel . von dem sich der Lehrerberuf durch mehrere Gene -
rationen vom Vater auf den Sohn vererbte . Im Jahre 1786
wurde «in kleines Schulhaus erbaut , das über fünf Jahr -

zehnte dem Volksschulunterricht diente . Auf Anregung der
Behörden entschloß sich die Gemeind « im Jahre 1840
zwei neue Schulgebäude , das «in« in Unt «rbi«derbach, das
andere in Ob «rbiederbach , zu errichten . Di «se vor genau
IM Jahren erbauten Schulhäuser sind heute noch in Be -
nützung . Gegenwärtig hat das Dorf eine Einwohnerzahl
von etwa 1500 Seelen .

tftletne Hmxrhau an Utheln und SUnxlg :

Verzauberter Winterwald
(Ausnahme : F . I . Goetz )

Kleine Nachrichten
ru . Heidelberg : Noizen . In einer Feierstunde wurden

90 Männer und Frauen »nt der Medaille für deutsche Volks -
pflege ausgezeichnet . — Anläßlich der 70. Wiederkehr des
Tages von Ruits hielt die 110er-Kameradschast in ihrem
Kameradschastsheim ein« Gedenkstunde ab. wobei Kamerad -
schastssührer Kumm die Gedenkansprache hielt . — DaS
Trimester 1941 der Universität beginnt am 7. Januar und
dauert bis 29. März . Die Jmmatrikulationssrist geht vom
3. bis 17. Januar . — In der Mitgliederjahresversammlung
der „Gesellschaft der Tiergartenfreunde " machte Vorstand
Strang die Mitteilung , daß der Tiergarten mit über 78 000
Besucher in diesem Jahre die drittbeste Besucherzahl seit
Bestehen aufweist . Der Tiergarten beherbergt 750 Stück mit
37 Arten Säugetieren und 87 Arten Vögeln .

Bietigheim (bei Rastatt ) : Der Gemeindehaushalt .
Nach eingehender Durchspräche mit dem Gemeinderat hat
der Bürgermeister den Haushaltsplan für das Jahr 1940
festgesetzt. Einnahmen und Ausgab «» belaufen sich auf j«
629 512,42 RM .

hl . Gernsbach : Berufung . Die hiesige Tennismeisterin
Greil Langenbach , die «in erfolgreiches Jahr hinter sich ge-
bracht hat . wurde vom Untergau des BDM . als Untergau -
fachwartin für Tennis verpflichtet und wird nun die MädelS
im BDM . im Tennisfport unterrichten und anleiten .

S. Gündlinge » (bei Breifach ) : 13 Füchse erlegt . Von
Jägern sind in der Umgebung von Gündlingen während der
letztvergangenen Wochen 13 Füchse geschossen worden . Das
Fell der vierbeinigen Geflügelliebhaber ist vom Spätherbst
an besonders geschätzt und wertvoll .

Lahr wlll wieder Sandels - und Gewerbestabt werden
ll. Lahr , 28 . Dez . Nur mit dem Gefühl tiefster Dankbar -

feit kann der ehemalige GrenzkreiS Lahr auf daS Jahr 1940
zurückblicken. Wie für den ganzen Gau Baden waren die
Junitage dieses Jahres von glückhast -schicksalhaster Bedeu -
tung für den Kreis : Der Rhein ist wieder frei geworden !Seit dem Jahre 1918 stand der Rhein als eine unüberbrück -
bare Mauer im Westen unseres Kreises . Von 1871—1918 wa-
ren die Handels - und auch die persönlichen Beziehungen der
gewerbereichen Stadt Lahr zum Elfatz außergewöhnlich stark

Ar - und Schluchsee unter Naturschutz
Freiburg . 28 . Dez . Der rund 2 Kilometer westlich von

Leuzkirch liegende Ursee in der Gemarkung Lenzkirch, Land -
kreis Neustadt im Schwarzwald wurde unter Naturschutz ge-
stellt. Das Schutzgebiet hat eine Größe von über 10 Hektar -
— Auch der Schlücht -See in der Gemarkung Grafenhausen ,
Landkreis Neustadt im Schwarz -wald . steht nunmehr unter
Naturschutz .

Aebers Dach Zu den Schweinerivv?e
Selbach (Pfalz ) , 28. Dez . Bei der Einwohnerin Bauer

deckten Einbrecher nachts vom Dach die Ziegeln ab und
drangen in die Wohnung ein . Dort stahlen sie das ganz«
Flc ch eines erst kürzlich geschlachtet «» Schweines .

Zwei . .hoffnungsvolle " Autofahrer
Kaiserslauter » . 28 . Dez . Die Polizei konnte zwei 15jäh-

rige Burschen von hier festnehmen , die bereits mohrer «
Autodiebstähle ausgeführt hatten . Sie machten mit den ge -
stöhlen«» Wagen Fahrten in der Umgebung und ließen sie.wenn die Tanks leer waren , in irgend einer Straße stehen.

Bekannter Fußballer schwer verletzt
Hüninge » (Elsaß ) , 28. Dez . Der über die Grenzen hin -aus bekannte Hüninger Fußballspieler Ernst Stritt -

matter brachte während der Arbeit die linke Hand in die
Kreissäge und erlitt so schwere Verletzungen , daß er ins
Mülharuser Hasenrain -Krankenhaus verbracht werden mußte .

. 1Badische Familienchronik
« djern : De» 70. G-dnrtstag tonn « die Gattin bei Inhabers b . t Tivoli

VÄ - - " WIN Wilhelm Pauli , b-- lange
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% ter » ach : Pofti . sp . klor Robert Hofsman» ist 65 Jahr , all » ab
« chiffer Fri -brich S . ib . rt 73 Jahre alt geworben .

Ettlingen : Altrentner Hermann Uorn tonnte seinen 84. Geburtstag
feiern . — 57 Jahre alt starb Frau Marie Ochs , geb . Nenmeie ^

b Gaaacnan ' Wirwe Stefanie Haderer vollendete in Rüstigkeit das
85. Lebenswahr. - Im Namen des Führers chatte der « r -isle iter bte P - r .
teigenofsen Benno Zahn unb « arl Strobel mit dem Ehreuzeiche» für Tenische
Bolkspfleqe aus . ebenso Frau Anna Beck «nb Pg . Fritz » uhner . — Backe ».
Meister Albert Hirth und Frau Emma Stößer , geb. Müller , wurden unter
großer Anteilnahme auf dem Waldsriedhof beigesetzt .

Kirsbach : Im Alter von 80 Jahre « starb Stenereinnehmer S . vreit .
* "

«
'
i n st a « » : Im hohen Aller »°n 31 Jahre » starb bet « ej . Medizinal ,

tat Dr « >ber. ^ einemann . Der Verstorbene zahlte zu de . alie -ien badifchen
« er,?. » . % u

"
3% re Zar t , in Bad Dorheim , » . « » hotf . »b als » . „ rlsar «

t» Achern tälia 1902 würbe er nach Konstanz als Beztrksarzt berufen .
RR ? » eil ? Im » reise ihrer « i - der . Enkel unb Urenlel feierte Frau

Roüna Scherer ihren «9. Gedurlstag . - , , , .
Langenbriicken : Unser Dorfältester , Adam Hauhler , feierte seinen

n ' <*r
' 6

an 1%% a <fi • , we> Alt .Mosbacheri . aen , Frau Pauline « loßNnf !»
» . » «, fti Wi?man - . . » d S - . u » er. . «Wert , «e». « « . . «, fi . b I. hohem
» lter verschiebe».

Sft . Weibe « st ein (Lnnblreis Sinsheim » : In der letzten Gemeinderats .
KüÜLJ ? e Poliz -idiener « arl Bogt bas filberne Treubieustehrenzeicheuuverretcyt .

borget
' 1 " * * 1 58 014 S ™. Maria Bohleber , geb. Braube ».

LbertSr » t : Frl . Stefanie Dörrer konnte den 75. Gedurtstaa beoehe»Ob et wolfach : 61 Jahre alt starb Fran Pauline Roth . geb . Groß .Rabolfzell : Rentner Lubwig Gatte » und Frau Margarete , aebHilbner , konnten bas Fest ihrer goldenen Hoqzeit begehen
«, . S 1«» Maria Jäger Wilwe tonnte den ««. .

'
Frau MargarttheBohleber Witwe ben 80. Geburtstag begehen.SchIl > ach : Frau Babette Fieser Witwe feierte beu 75. Geburtstag .

81 Geburtstag
" ' Landwirt Ludwig Hunb feierte seineu

" • gmiIi °n Mäher trat gesnud unbrümg ins 90. Lebenswahr ein .
. . l . Wiesloch : Handarbeitslehrerin ». D . Christiane S ^ i ' dhorn feierte« . . d -K - mmifl- r i. R . Friedrich Wilhelm Speerkonnte fnn 7V. Lebensjahr vollenden .

kurzem konnten Oberlehrer I. R . Ludwig « oner »nd" ■ Martin , die golbene Hochzeit feiern . Trotz ihres Alters sindoeroe .5^ .
^
re noch rüstig .

NN b Ve ~lie >v»ne Au «aei ' 3h ' ' i ' - « en
1 - di « SeliitUA ^ ejriAne « wotbe Gefr . bei Luftwaffe Panl

Moaaen t
^ ^

V Leutnant z. See Heinz Bender aus
m - 22 - &eT und 1 . 0er ans Hc " elde ' g - Nffz. Su >!wia Kam .

« . xieitiaen ' » >. vcas z ans » t . Leon.
LT - o ä ">». « lfred Wenk aus Steinen (bei Lörrach »tum 8c» l»« . filtft . muffen M l aas echlietftcbt (Baala . b) pu , Feld IMKi .Mitmenschen v»r m.

gewesen . Als bann baS Elsaß ISIS französisch wurde , ver »
ließen zahlreiche Industrie » die Schutterstadt : eS sei nur
an Lotzbeck und Trampler -Voelcker erinnert . Lahr wurde
eine „tote Stadt ". Wenn auch nach der Machtübernahme
vieles besser wurde : die Voraussetzung für eine neue Blüte
der mittelbadischen Handels » »» & Gewerbemetropole Lahr
ist erst wieder durch unsere Soldaten im Sommer dieses
Jahres geschaffen worden .

Die Orte längs des RheinS waren während der ereigniS -
reichen Wochen dieses Sommers geräumt . Planmäßig und
in bester Ordnung vollzogen sich Räumung und Seimkehr .Die versäumte Arbeit war rasch eingeholt . Die Aufbauarbeit
im benachbarten elsässischen Kreis Schlettstadt leitete in vor -
bildlicher Weise Kreisleiter Pg . Vurk -Lahr mit dem Stab
seiner getreuen Mitarbeiter . In zahlreichen Besuchen lern -
ten die Schlettstadter unseren Kreis kennen . Der Rhein ist
keine Mauer mehr , er ist wieder der deutsche Strom , der
verwandte Menschen , Alemannen , miteinander verbindet .
Demgegenüber treten alle anderen Ereignisse an Bedeutung
zurück.

Vom Zug überfahren un » gräflich zugerichtet
Kehl , 28 . Dez . Der 17 Jahr « alte Vulkaniseur spritz

Seiöt aus Bodersweier wurde in der Nacht zum Freitag
in öer Dunkelheit von einem stadteinwärts fahrenden
Dampszug der MEG ersaßt , wobei ihm i>er rechte Arm
und das rechte Bein abaesahren wurden , den Vormittags¬
stunden i»>es folgenden Taaes ist der Bedauernswerte seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Lahr : Branö . In einem Anwesen im Lotzbeckhof ent»
stand am 1. Weihnachtsseiertaq ein Brand , der aber bald ent -
deckt uni » rasch gelöscht werden konnte.

Mersheim : Bunte Chronik . Bei der Tabakverwie -
gung (Versuchsgut ) kamen 223 Zentner zur Waage . Käuferwar die ^ irma Borel u . Co. Bis zu 20 Prozent Zuschlagwurden für den Erzeuger bezahlt . Im Rahmen einer Ver -
sammlnng der Ortsvauernschast sprach Oekonomierat Eber -
hart über die kommende Erzeuqun -,sschlacht . — 22 grauenunserer GemeinSe wurde in einer Feierstunde durch Bür -qermeister und Ortsgruppenleiter Gerber bas Mütterehren »
kreuz überreicht .

ADOX
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Lazek fordert Schmeling
Der neue Beschluß der Internationale » Bor -Union . « °.

» ach die Europameister wieder ihre Titel verteidigen müsse»
»» d herausgefordert werde« können» hat de» neue« deutsche»
Schwergewichtsmeister Sei », Lazek veranlaßt , sofort sein-
Herausforderung an Max Schmeling um den Suropa -
titel zu richte» . Telegrafisch hat der Wiener die Heraussor -
der»»g dem Buud Deutscher Fa »stkämpfer zur Weiterlei -
tuug au die JBU . übermittelt . Ma » wird ihm als deut-
fche » Meister dieses Recht nicht uehmeu können, nachdem er
den zuletzt auerkauuteu Herausforderer Schmelings , den
Italiener Santa di Leo , geschlagen hat uud »»» auch Neusel ,
der späterhiu als deutscher Meister immer das Borrecht vor
dem Wieuer hatte, de« Titel abgeuommeu hat.

B&disch« Fußballlermine
Die zweite Serie der badischen Fußball -MeisterschaftSspiele

wird am kommenden Sonntag . R . Dezember , mit der Psorz -
heimer Lokalbegegnung . .Club " — Birkenfeld eingeleitet . Der
genaue Plan für den ersten Teil der Rückrunde lautet :

29. Dezember : 1 . FC . Pforzheim — 1 FC . Birkenfeld :
5. Januar : SV . Waldhos — Karlsruher ftB . : Phönix

Karlsruhe — 1. FC . Pforzheim : L FC . Birkenfeld — Sp .Bgg .
Sandhofen :

12. Januar : VW . Mühlburg - Karlsruher FB . ? VfR .
Mannheim — Sp .Bgg . Sandhofen : Freiburger FC . — 1. FC .
Birkenfeld :

lg . Januar : 1 . FC . Birkenfeld — SV . Waldhof : Karls -
ruher FV . — VfR . Mannheim : BfL . Neckarau — 1. FC .
Pforzheim, ' Sp .Bgg . Sandhofen — Phönix Karlsruhe :

26. Januar : Phönix Karlsruhe — VfB . Mühlburg :
Sp .Vgg. Sandhofen — Karlsruher FV . : VfR . Mannheim —
Freiburger FC . :

2. Februar : VfB . Mühlburg — Freiburger FC . : SB .
Waldhof — Phönix Karlsruhe : VfL. Neckarau — Sp .Bgg .
Sandhofen .

„Rotweiß " Frankfurt in Mühlburg
Der Tabellenerste in Main -Hessen, „Rotweiß Frankfurt ,

weilt am morgigen Sonntag zum Rückspiel beim VfB . Mühl -
bürg . Das Vorspiel in ^Frankfurt , das der VfB . mit reichlich
Ersatz austragen mutzte, endete mit einer 4 :0-Niederlage .
Am letzten Sonntag besiegte „Rotweiß " den 1. FC . Kaisers -
lautern mit 7 : 2 Toren . Die Mannschaft von Frankfurt
muß deshalb schon etwas können und man darf deshalb auf
ihr Gastspiel in Mühlburg gespannt sein. Beide Mann -
schaffet treten in ihrer derzeit stärksten Aufstellung an :
Frankfurt mit Eckert : Eusinger , Herschenhahn : Schmidt ,
Lautz. Wöller : Kircher . Zech , Bös , Theiß , Simon . Mühl -
bürg mit Becker : Wünsch, Bohner : Seeburger 2, Moser ,
Joram : Gruber , Fischer^ Fach . Rastetter , Scheib.

DaS Vorspiel bestreitet die 2. Mannschaft des VfB . gegen
die 1. Mannschaft von VfR . Durlach .

Millelbadischex Handball
Zur Jahreswende stehen nur drei Spiele aus der Tages -

ordnung . Ob Grünwinkel auch gegen den KTB 46 aus di«
Punkte verzichtet ? Bisher war Grünwinkel in Spieler -
nöten . die sich mit dem besten Willen nicht Überbrücken
ließen . Es ist aber anzunehmen , baß die Weihnachtsurlau -
ber deu einmal unter <brochenen Spielbetrieb wieder herstellen .
— Linkenlheim empfängt den Tabellenführer Mühlburg . Mühl -
bürg steht immer noch unangefochten an erster Stelle in der
Tabelle und hat seine Position dadurch , daß das mächtig nach -
drängende Beiertheim weiterhin Punkte verlor , wesentlich
verbessert . Auch in Linkenheim , das durch Urlauber eine
nicht zu unterschätzende Verstärkung erhalten hat . wird Mühl -
bürg versuchen, seinen nun einmal begonnenen Siegeszug
erfolgreich zu beenden . — Als drittes und letztes Spiel des
Tages treffen Grötzingen und Durlach aufeinander . Beide
Mannschaften stehen ziemlich am Ende der Tabelle und wer -
den nichts universucht lassen, die Position zu verbessern .
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Unsere Aasgabe vom Dienstag , den 31 . Dezember ,
ist zugleich die

Neujahrs Ausgabe
der

Badtfchen Presse
In dieser Nummer ist der große

GMumM Anzeiger
der

enthalten . Aufträge dafür können bis Montag abend

18 Uhr aufgegeben werden , doch ist im Interesse
einer guten Placierung eine frühzeitige Bestellung

zu empfehlen .

Mischt Mt
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Karlsruhe sieht die dTurner-Elite
Während im Weltkrieg 1814/18 der Turn - und Sportietrleh in ' der

Heimat verkümmerte , tie Turnhallen entvölkert und die Turn - und Spiel -
Plätze für andere Zwecke umgewandelt wurden , hat sich der Betrieb in den
leibesübungstreibenden Vereinen im Drillen Reich während des jetzigen Krie¬
ges zu einer Form entwickelt , die geradezu staunenswert ist. Die Turnver -
eine marschieren mit an erster Stelle . Nachdem in 16 Bereichen des NSRL .
die Ausfcheidungsläinpfe lm Geräteturnen stattgefunden haben , rüsten - sich
nunmehr IIS Nachwuchsturner für die Reichs -Gerätewettlämpfe . die am 18.
und lg . Jauuar 1941 in Kassel ausgetragen werden . Die Besten von ihnen
treten alsdann am 2. Februar 1941 zu den deutschen Gerät -Meisterschaften in
Karlsruhe an , um stch hier mit den Großen der deutschen Turnerelite zu
messen . Z?° ch ist nicht bekannt , wer in Karlsruhe starten wird , um nach der
Siegespalme zu greifen . Eines jedoch steht fest : die 2. deutschen Kriegs -
Gerät -Meisterschaften werden ein unerhört grobes turnerisches Ereignis dar -
stellen .

Viele , wahrscheinlich die meisten Teilnehmer an den deutschen Gerät -
Meisterschaften tragen das Ehrenkleid , den Soldatenrock . Für sie werden
diese Wettkämpfe , trotz aller Anstrengung , angenehme Abwechslung und auch
schönstes und höchstes Erleben sein . Die Karlsruher Bevölkerung wtrd ihnen
einen frohen Empfang bereiten und ihren Aufenthalt so angenehm wie nur
möglich gestalten , so daß die Teilnehmer die 2. deutschen Kriegs -Gerät -
Meisterschaften in Erinnerung behalten werden , und die aus der Ostmark ,
aus Dinzig , auZ dem Sudetengau und aus dem Elsaß werden freudig über -
rascht sein , von dem guten und herrlichen Turn , und Sportgeist , der im
„ kadischen Musterländle " und in feiner Hauptstadt herrscht . Ist doch Karls -
ruhe mit semer ausgesprochen turn - und sportsreudigen Bevölkerung ein
Boden , der Gewähr für den guten Besuch einer Großveranstaltung gibt .
Die Stadtverwaltung hat großzügige Unterstützung zugesagt , so daß alle
Grundbedingungen gegeben sind , diese Gerät -Meisterschaften zu einer „ Groben
Sache " werden zu lassen .

*
Für die Gruppe von SO jungen MädilZ aus dem Obergau Baden war

es ein Erlebnis , in der Südwestslanke des Feldbergs 1321 Meter hoch mit

Standplatz in der todtnauer Hütte einen Lehrgang durchzumachen , der als
Training für die Kämpfe um die Deutsche Jugendmeisterschaft in Garmisch
bestimmt war . Die vom Vorjahr bekannten . Teilnehmerinnen waren wieder
dabei , darüber hinaus auch einige jüngere . Die Mehrzahl stellte wieder Frei -
bürg , doch sind auch andere Städte de« Gaues vertreten , f- Karlsruhe (21,
Mannheim und Pforzheim . Ein Till der Mädels hat schon in Garmisch mit -
gemacht und ist auch für diesen Winter wieder für die Teilnahme vorgesehen .
Christel Cranz konnte unter günstigsten Verhältnissen ihre Sportarbeit
leisten und war hoffnungsfreudig , um fo mehr , alz man dieses Jahr früh -
zeitig beginnen konnte . Das Uebungsteld lag in den großartigen Steilstürzen
auf der Nordseite des Feldberghauptgipfels , am Zastler Loch, Christel Cranz '

Spezialgebiet , wo der Torlauf und Abfahrt in allen Phasen besten » geschult
werden kann .

Im Polizeiheim auf dem Feldberg wird sich in der Zeit vom 20. 12. bis
5. 1. 1941 ein reger Jugend - SkiHetrieb abspielen . Der Skiclub
Karlsruhe hält zwei Skilager , eines für HJ . und eines für 8DM . ab ,
an denen 55 Jugendliche teilnehmen . Beide Lager werden geleitet vom Sport -
wart des SCK und Skilehrwart Fritz Lohrmann , dem als Lehrkräfte zur
Verfügung stehen die Slilehrwarte Dahringer (SEK ) und Wolters (Rhein -
brüder ) sowie Sportwart Döring (SEK ) . Di « glänzenden Schnee » erhältnisse
bürgen für beste Kursdurchführung .

*
Die deutsche Ringerstaffel , die am 12. Januar in Stuttgart den

Länderkampf gegen Italien bestreiten wird , trifft in der Besetzung Allraum
l Mannheim ) , Schmitz ( Köln ) , Reidner (Stutttgart ) , Schäfer (Ludwigshafen ) ,
Schweicke « «Berlin ) . Ehret ILudwigshafen ) und Hornfischer (Nürnberg )
schon fünf Tage vorher in der württembergifchen Hauptstadt ein . um sich
an Ort und Stelle auf die Begegnung mit den italienischen Freunden vor -
zubereiten . Den letzten Schliff werden unser « Ringer von Hauptsportwart
Schopf und Reichstrainer Földeak erhalten . Als Ersatzringer wurden in ,
zwischen noch M . Behring (Ludwigshafen ) für das Bantamgewicht und der
deutsche Meister Peter (München -Neuaubing ) für das Halbschwergewicht nam .
Haft gemacht .

Sieh Die die lOaden an - !

Verrät die Form der Beiue de« Charakter einer Frau ?

,Za , das Studium der Weiber ist schwer . . . !" So heißt
ein alter Operettenschlager , zu dem unsere Großmütter
tanzten . Damals wagte man es allerdings noch nicht, den
weiblichen Charakter aus den — Beinen deuten zu wollen .
Heute gibt es in den Vereinigten Staaten eine eigene .LVissen .
ichast", die sich mit dem Studium der Frau besaßt . Man
untersucht in eigenen Laboratorien , welche Kleidersrage am
geeignetsten ist, um einen Mann anzulocken , und welche Stun -
den des Tages für das Eheleben besonders „kritisch" sind.
Männer mit Doktorhüten haben sich in USA . ganz ernsthaft
mit den Wirkungen von Pu >der , Schminke und Lippenstift be -
faßt , um zum Wohl« der Menschheit ihre UntersuchungS -
ergebnisse zu veröffentlichen .

Ein besonders beneidenswerter Forscher scheint der New -
yorker Arzt und Psychologe Dr . Patrick Hilliard zu sein , der
mit einer „wissenschaftlichen Arbeit " ganz eigener Art an die
Oeffentlichkeit getreten ist. Er behauptet , die Bein « von nahe -
zu hunderttausend Frauen und Mädchen im Verlaufe von
zwölf Jahren studiert zu haben , um aus ihrer Form aus den
Charakter ihrer Besitzerinnen schließen zu können . Man
müsse , so erklärt der Psychologe sehr ernsthaft , die „Sprache
der Beine " verstehen , um aus ihr den Charakter einer Frau
beurteilen zu können . Denn die Form der Beine verrate un .
trüglich alle Tugenden und Untugenden einer Frau .

Das sinö, kurz zusammengefaßt , die Ergebnisse des ..Stu -
diums " von Dr . Hilttavd : Schlanke , schöne Beine kennzeichne«
ihre Besitzer als eine rastlose , nervös «, selbstsichere und zu-
verlässige Frau , die nicht allzuviel Herz besitzt und niemals
unter Minderwertigkeitsgefühlen leidet , aber auch kaum oe-
reit ist . seelische Opfer zu bringen . Damen mit plumpen
Beinen sind gefällig , häuslich , aber auch Freundinnen der
Natur , des Manderns und des Sportes . Das gleichmäßig
schmale Bein ohne ausgeprägte Formen verrät ein aus -
geglichenes Temperament und ein« gewisse Intelligenz , wäh .
rend es auf der anderen Seite auf Gefühlsarmut , die sich vis
zur Herzlosigkeit zu steigern vermag , Ungeselligkeit und über -
große Zurückhaltung schließen läßt . Recht ungünstig beurteilt
der Amerikaner die bedauernswerten Frauen , die „gleich -
mäßig dicke" Beine haben , denn er nennt sie auf Grund seiner
Erfahrungen „geschwätzig , altmodisch , unversöhnlich und mit
Komvlexen behaftet " . Frauen , die unverhältnismäßig kurze

» atf» einziger Ruheplatz

Beine haben , sollen zänkisch und geizig sein, dafür aber große
Liebe zu Kindern und Tieren besitzen.

Stark ausgeprägte Waden lassen auf Geschäftstüchtigkeit ,
Energie und Unternehmungslust schließen, während sich die
Besitzerinneu von leicht nach außen gekrümmten Beinen großer
Herzensgüte und Opferbereitschaft , besonderer Bescheidenheit
und unverbrüchlicher Treue zu einer Idee rühmen können
sollen . Auch die Krümmung der Beine nach innen ist in dieser
. .Charakterstatistik der Beine " nicht vergessen. Sie verrät eine
besondere Eignung für Ehestand , eine liebenswürdig -törichte
Lebensauffassung , gepaart mit großer Anhänglichkeit und gel-
stiger Anmut .

HSMWM

Die gesühnte Schuld
Bergmannserzählung von Marieluise Maier-Tilessen

Die Schicht war aus , und in Gruppen zu zweien , dreien ,
zu Rad und zu Fuß gingen die Kumpels heimwärts . Nur
einer war . der sich an keine Ordnung hielt . Der kam früher
morgens als alle anderen und ging erst später als alle an -
deren . Und tat dabei nichts anderes , als am Schachteingang
stehen uud an Mann um Manu die Frage stellen , leiernd
und leer im Ausdruck : „Soll ich dir die Lampe sichern?
Glück auf und gib acht !" Manche lachten dann , andere küm-
Merten sich gar nicht um die unnötige Ansrage . einer nahm
gar den Finger an die Stirn und fragte zurück : „Soll ich
nicht dir einmal ein Licht anzünden , he ?"

„Was ist denn eigentlich mit dem Lichtanzünder los ?"
fragte einer , der noch nicht lange hier in Arbeit stand.

„Das ist eine tolle Geschichte "
, wußte ein anderer . „Bor

Jahren waren da zwei dicke Freunde , Lothar Schwing und
der Christian Stolz . Tag und Nacht nebeneinander in Ar -
Veit und Freizeit , durch dick und dünn . Wie es junge Leute
haben : abends bis in die Nacht durchgefeiert und morgens
dreiviertel verschlafen . Dann aber los und ins Geschirre !
Fünf Minuten vor Schicktbeginn angeschnauft , riu in die
Klamotten , her mit dem Handwerkszeug , schnell die Lampe .
Los , ab ! „Donnerwetter , ist meine Lampe gesichert ? " Hörte
einer den Lothar fragen . „Ja , ja , schab ab , nur los !" rief
ihm der Christian nach, ber noch nicht so weit war . „Ich Hab '
es gesehen ". Weiß der Kuckuck , hatte er das nur so hinge-

y schwätzt — noch halbverschlafen . — oder war die Lampe tonst .-
wie außer Takt gewesen , — kurzum , am selben Bormittag
ereignete sich in einem kleinen Seitenstollen , in dem Lothar
schaffte , eine örtliche Explosion infolge einer ungesicherten
Lampe . Lothar ist dabei geblieben . Als man Christian zumVerhör holte, war er schon nicht mehr bei sich.

„Ich bin sein Mörder "
, schrie er das eine um das andereMal und gebärbete sich ganz unsinnig .ES nmrfte mit d »r Zeit ein wenig besser mit ihm. aber

ganz ist sein Geist nie wiedergekehrt. Zuerst war ma» änzst.

lich , als er sich dauernd in ber Nähe des Schachteinganges
herumtrieb . Aber mit den Jahren hat man sich an sein Ge -
baren gewöhnt und läßt ihn gewähren . Schate um ihn , er
war ein guter , treuer Kamerad , ich kannte ihn noch .wr
ber traurigen Geschichte , und dabei ist 's schon bald IS Jahre
her . und der arme Kerl ist darüber ein alter Mann ge -
worden ."

„Schlimm war es noch "
, fügte ein anderer bei , „weil

Lothar eine junge Frau und einen kleinen Buben hatte .
Christian stand allein ."

„Die Zeit eilt , nun ist der junge Lothar schon selbst wie -
der Kumpel und geht Tag für Tag an dem armen Kranken
vorbei und hört die Frage , die seinem Vater das Leben
kostete ."

Wieder vergingen ein paar Wochen,' dcr sammelt ? sich eines
Morgens vor dem Schachteingang eine größere Anzahl Berg -
männer der ausfahrenden und , einfahrenden Schicht. Die
einen sagten :

„Paßt auf ! In einem alten Seitenschacht auf der Grund -
sohle spuckt eine Wasserader . Noch ist keinerlei Gefahr , aber
ein Ungeschick könnte Schaden schaffen .

"
,Za , ja , Wasser im Schacht ist keine Freude , wenn man

kein Aal ist", lachte ber junge Lothar Schwing , der dabei -
stand.

„Lothar , gerade dir gilt es , du haust doch da unten , nicht
wahr ?"

„Der Lothar gibt schon acht , darauf könnt ihr euch ver -
lassen, dank schön für den Wink und Glück auf ! " Die Früh -
fchicht fuhr ein . Leer war die Stelle , wo Stunde um Stunde
ber einfältige Christian gestanden hatte . „Hat ihn einer von
euch gesehen?" fragte ein vorübergehender Steiger . „Er
wirb heimgegangen sein", entgegnete einer , der gerade in ber
Nähe stand.

Aber das war nicht so. Er hatte wohl an fei.-gn alten
Platz gestanden , aber niemand hatte heute auf iEchisffeachtet.
Plötzlich hatte er aufgehorcht wie " iycr , der aus l̂hosc„ schwe-
reu Traum erwacht . „Wasser im i '"■ J °"chört und
„Lothar gibt acht !" Irgendein Jndlekofer/ ^ J

^ '
ait . M aufge -

stiegen . Oh , wie der arme deine
Lampe ist. ungesichert ! Lothar . alten
Seiteustolleu . Da ist eine Wasi ' gib acht.

Alter Christian , weißt du nicht mehr , wo der alte Stollen
ist ? Doch, doch. Hier geht es hinunter und dann rechts . —
was für steife Knochen habe ich. Jetzt die große Rutsche.
Talsohle . Schafft denn hier keiner mehr ? Abgeteuft . Doch,
doch, ein Hämmern dort .

'
Ja , j< der Lothar , mein Freund ,

im Seitenstollen . Warum komme ich so langsam vorwärts ,
ich bin doch kein alter Mann ? Nein , — war es gestern
abend auch lustig . Das kommt nun vom Feiern . Ich muß
doch einmal schnell nach dem Lothar schauen, Hab' wahrhaf -
tig meine Haue oben liegen lassen. Aber , Herrgott , wer
schreit denn da ? Was rauscht denn da ? Wie eng ist der
Seitenstollen , — eine Wasserader haben sie doch gesagt !
Lothar , Lothar !

Ein alter Mann kämpft gegen einen Wasserfchwall, Schritt
um Schritt , schreit : Lothar , Lothar , Freund , ich komme. Da
treibt es ihm schon entgegen : eine schwere Last. Er packt zu
mit schweren , harten Bergmannshänden . Eine matte
Stimme : „Ich habe sie angeschlagen , die Ader , Christian , hilf
mir , wo hinaus , wo ist der Weg ?" Eisig strömt es ihn an ,
steigt rasend an ihm hinauf , gierig , voll Haß .

„Nein , nein , du kriegst ihn nicht", ruft der Alte statt einer
Antwort , „ich stehe für meinen Freund , den Lothar ." Trägt
ihn wie ein Kind dem rettenden Ausgang zu , erreicht ihn .
als gerade die anderen Kameraden , d-ie auch das Schreien
und Rauschen gehört haben , hereindringen . Greifen nach
den beiden , dem bewußtlosen Jungen und dem durchnäßten
alten Mann , der vlötzlich zittert und bleich wird . „Merkt
euch, ihr Jungen "

, stören sie ihn sagen , und seine Augen sind
klar und leuchtend auf sie gerichtet , während er spricht, „dem
Freunde die Treue ! Meinem Freund Lothar !"

Als sie oben ankommen , schlägt der Bergmann Lothar
Schwing ' die Augen auf . - Außer einigen Schürfungen und
Prellungen hat es ihn nicht erwischt. „Das wäre noch ein-
mal gut gegangen "

, sagt er . „Aber wer hat mich herausge -
hauen ? War das nicht der alte Christian Stolz ?"

Aber ber hört nicht mehr das Hohelied des Dankes und
sieht nicht mehr die Tränen einer Mutter , die ihm des
Sohnes Rettung verdankt . Ganz still hat sein Herz aufge »
hört zu schlagen, ausgelöscht war die Last seines Leben?
durch die Größe seines OvferS .

Er ruht i« Friede ».
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Ein Weihnachistraum isl Wirklichkeil geworden
HttanHc ( TO.)

ßie geadelte S . cficei &maschin e
Der ReichSarbeitsmintster hat verfügt , datz Kenntnisse in
Kurzschrift und Maschinenschreiben nach Ablegung einer
Prüfung bei der Industrie - und Handelskammer ins
Arbeitsbuch eingetragen werden können .

Freilich schätzt man lange Zeit
öie bewußte Fertigkeit ,
daß der Rede schnellen Lauf
man im Stenogramm nimmt auf
oder daß man sich bediene
einer teuren Schreibmaschine ,
damit das , was man so schreibt ,
andern Menschen lesbar bleibt .

Freilich sind 's nicht mehr die braven ,
aber mäßig schönen Sklaven ,
die wie einst im Rom , dem alten ,
solch geschwinder Künste walten ,
sondern dies tun heute meist ,
was man füglich lobt und preist ,
Mädchen , welche gottseidank ,
jung und knusperig und auch schlank .

Ungeachtet dieser Seiten
mußt ' s jedoch Verdruß bereiten ,
daß die Künste , die sie pflogen ,
leider allzu leicht gewogen
und daß Namen sind im Schwange
so wie : Tipse , Klapperschlange . . .
Und es leuchtet jedem ein ,
hiermit mußte Schluß mal sein !

Daher wurde nun bestimmt ,
daß man dieses Wissen nimmt ,
so man es beherrscht genau ,
ins Arbeitsbuch für Mann und Frau ,
gleich der Kunst der Buchführung ,
Registrierung , Fakturierung
ist es nun im deutschen Land
nach Gebühr jetzt anerkannt .

Vor ICC Jahren t

Karlsruhe kaufte auf Brotmarken
Die Karlsruher Stadtgefchichte berichte ! von schlimmen

Notzeiten in den 40er Jahren des vorigen Jahrhundert «.
Strenge Winter zogen nacheinander übers Land , es gab
Mißernten , das Brot wurde knapp , es mangelte der Bevol -
kerung am Winterbrand . Um die Bürgerschaft vor dem
Schlimmsten zu retten , entschloß sich die Obrigkeit zu außer -
ordentlichen Maßnahmen . Sie richtete ein Bedürftigen -
Hilfswerk ein und steuerte den Nahrungsverbrauch durch
Einführung von Brotkarten .

Wenn das deutsche Volk heute zum Winterhilfswerk
spendet und ein Teil der Lebensmittel zwangsbewirtschaftet
wird , so geschieht das aus anderen Gründen wie da -
mals . Unsere Karlsruher Vorfahren befanden sich in bitter -
ster Not . Sie liefen hungernd und frierend durch die Stra -
ßen . Davon kann heute keine Rede sein . Wir haben genug
zu efien und jeder kann sich an seinem Ofen wärmen . Der
Staat hat die Lebensmittel , die Kleider . den Winterbrand
nur deshalb unter Kontrolle genommen , um den Verbrauch
zu beaufsichtigen und jedem Volksgenossen , dem begüterten
wie dem minderbemittelten , seinen Anteil zu sichern .

Wenn auch die Gründe zur Einführung der Gemeinschafts¬
hilfe und der Lebensmittelrationierung zu den verschiedenen
Zeiten verschieden waren , so ist doch die Tatsache interessant ,
daß unser heutiges WSW . und unseren heutigen Brotkarten
in Karlsruhe schon vor rund hundert Jahren ihre
Vorläufer hatten . Im strengen Winter 184.

',,4L machte
st chbefonders der Mangel an Brennholz bemerkbar . Durch
freiwillige Gaben der Bevölkerung wurden die Mittel zum
Ankauf von Brennmaterial für die Notleidenden aufge -
bracht . Der Großherzog , so berichtet die Chronik , spendete
500 Gulden und gab außerdem Holz aus dem fürstlichen

! Waldbesitz zu ermäßigten Preisen . Mit dem Eintritt der
wärmeren Jahreszeit atmete man erleichtert auf .

Doch der größere Teil des Unglücks kam erst . Das Jahr
1846 brachte eine völlige Mißernte . Ter Notstand wurde
größer und ausgedehnter als zuvor . Die Wucherer und
Schieber machten ihre Geschäfte und bald hatten die Preise
für Lebensmittel jene Rekordhöhe vom Katastrophenjahr
1817 erreicht . Von neuem und in stärkerem Maße als in
dem überstandenen Winter mußte ötc öffentliche Hilfe
einsetzen . Es mußte Frucht im Ausland gekaust und herauge -
schafft werden . Bedürftige , die in Karlsruhe beheimatet wa -
ren , erhielten Brot unter dem Tagespreis zugeteilt . Die einge -
setzte Armenkommission gab ihnen Karten , die als Ausweis
bei den Bäckern dienten . Die Bäcker wurden von der Armen -
kommifsion für den Verkauf unter dem Preis entschädigt .
Man verstand eS also nicht , einen erträglichen Preis dnrch -
zusetzen und den Wucherern daS Handwerk zu legen , sondern

rC/lüikimann meldet :

R. D.

Ein schönes Weihnachtsgeschenk erhielt ein
Arbeiter , der am zweiten Weihnachtsieiertag
n einer Wirtschast in Mühlburg einen Gewinn

von fünfhundert Reichsmark bei einem
Verkäufer der Lose der KriegshilsSlotterie aus dem Kasten
holte .

ließ sie ruhig gewähren und zahlte ihnen direkt noch eine
erhebliche Gewinnsumme drauf .

Die Armenkommission verschaffte sich die Mittel aus frei -
willigen Spenden und Beiträgen . Der Chronist berichtet mit
peinlicher Sorgfalt , sozusagen mit devoter Verbeugung , von
den Leistungen der Fürstlichkeiten . Der Großherzog habe
wiederum 500 Gulden gegeben , die Markgrafen Wilhelm und
Max 400. Außerdem habe der Großherzog 1000 Stück Wel -
len geschenkt . Als die Not immer noch wuchs , führte man
die Brotmarken ein . Die Ausgabe erfolgte erstmals
für die Zeit vom 20 . bis 31 . Januar 1847, dann jeweils am
Ig . und am letzten Tage des Monats , doch vorderhand nur
für die Armen .

Der Frauenverein hatte eine Volksküche eingerichtet : da »
mals hieß es offiziell „S u p p e n a n st a l t" . Um die Jnsti »
tution finanzieren zu können , führte der Verein ebenfalls
öffentliche Sammlungen durch . Dabei gingen bis Ende
März aus freiwilligen Beiträgen der Einwohnerschaft 2191
Gulden und 29 K Kreuzer ein , dazu kamen auch hier vom
Großherzog 500 Gulden und von der Großherzogin 200 .Gill »
den . Die Sammlungen wurden bis tu den Sommer fortae ->
fetzt. Die tägliche Zahl der abgegebenen Suppeurationcn er -
höhte sich von 300 im Januar auf 800 im März und auf
über 1000 in der folgenden Zeit .

Anfang Mai endlich entdeckte der Karlsruher Gemeinde »
rat das Ei des Kolumbus . Er vereinbarte mit den Bäck - rn
einen festen Tagespreis für Brot und beschloß den
Ankauf von Brotfrucht , „um weiteres Steigen der
Preise zu verhindern .

" Um hierfür und für andere Maß -
regeln Mittel zu haben , n?urde ein Darlehen von i50 0O0
Gulden aufgenommen . Da Verzinsung und Abzahlung des
Kapitals sowie andere durch den Notstand hervorgerufene
Lasten der Stadtkasse zufielen , hielt es der Gemeinderat für
richtig , von jetzt ab nicht nur den Armen , sonder » allen
Einwohnern der Stadt den Bezug von billigem Brot
zu ermöglichen . Daher wurden Brotkarten an alle Bürger
ausgegeben . Vom 14 . bis 1 «. Mai hatten die einzelnen Fami -
lien den täglichen Brotverbrauch anzumelden . Tie Maß -
regel wurde bis Ende Juli , da ein Sinken der Preise ans -
trat , aufrechterhalten .

Eine Verordnung de « Ministeriums vom IS . Mai ist noch
bemerkenswert , weil sie heute , nach rund hundert Jahren ,
eine Parallele gefunden hat : Die Bäcker durften Schwarz -
brot erst 24 Stunden später , nachdem es den Back -
osen verlassen hatte , an die Verbraucher abgeben , damit der
Brotverbrtuch verhindert und dadurch ein Steigen der
Preise verhindert würden . -Z»

öl icküber Stadt
Wann wirb veröunkelt?

Für die Woche vom 29. Dezember 1940 bis 4. Januar 1941
gelten folgen » ? Verdunkelungszeiten :

Beginn : 17 Uhr 48 Minuten .
Ende : 0 Uhr 20. Minuten .

Tag »er Briefmarke 1941
Wie in den vergangenen Jahren findet auch der Tag der

Briefmarke 1941 am ersten Sonntag nach dem Geburtstag
des Weltpostmeisters Heinrich von Stephan , also am 12. Januar
1941, statt . Er wird in festlichen Veranstaltungen , Zusammen »
künften , Ausstellungen u . a . begangen .

Kurz notier» - kurz «lesen
Wir gratuliere « . Ihren 75. Geburtstag feiert heute Frau

Mina Mohr , geft . Seemann , Frühlingstraße la .
Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde Feld -

webel Willy Kornmüller , Rüppurr . Landstraße 58. ver -
liehen .

Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Aus die Anzeige in der
heutigen Nummer , wonach sämtliche Kassen leinschließlich aller
Zweigstellen und der Pfandleihkasse » am Montag , 30. d . Mts . ,

Schützt die Zenlralheizungsanlagen vor Frost
Während des letzten Winters sind zahlreiche Material -

schaden an Heizungsanlagen durch Frost entstanden . Trotz
der immer wieder von sachverständiger Seite vorgenommenen
Ausklärungen werden von Zentralheizungsbenutzern , sei es
aus Unkenntnis oder Unachtsamkeit , nicht immer genügend
Vor christsmaki,ahmen gegen Einfriergesahr getroffen Da
auch in dieser Heizperiode aus einigen Teilen des Reiches
Frostschäden gemeldet wurden , werden Zentralheizungs -
benutze ? gebeten , bei Eintreten einer Frostperiode folgendes
zu beachten :

1 . Bei Frostgefahr sind sämtliche Heizkörper . in Betrieb
zu halten , auch bei Nacht .

2. Auch in unbenutzten Räumen müssen Heizkörper und
Rohrleitungen wenn auch nur durch mäßiges Oessnen der
Ventile warm aehalten werden . Um unerwünschte Wärme -

abgäbe der Heizkörper in unbenutzten Räumen möglichst ein -

zudämmen sind die Heizkörper allseitig mit Papier zu be-
decken.

3 . Gänzlich abgesperrte Heizkörper und - leitungen
frieren -ein .

4 . Vorsicht bei Oeffnen der Räume durch Lüftung der
Fenster ! Fenstcrlüstung auf wenige Minuten bei geöffneten
Heizkörperventilen beschränken !

5. Alle Fenster . Türen und Luftlöcher in Kellern . Durch -
fahrten , Dach - und Nebenräumen gut verschlossen halten !

6. Dort , wo aus Gründen der Brennstossersparnis Teile
der Heizungsanlage stillgelegt werden sollen , ist wegen ge-
eiKneter Maßnahmen zum Schutze der Anlage eine Wachfirma
zu Rate zu ziehen .

7. Bei Unterbrechung der Heizung muß da ? Wasser aus
der Anlage entfernt , die Ventile der Heizkörper müssen vor -
her geöffnet werden . Der Entleerungshahn der Anlage muß
während der Zeit der Stillegung offen bleiben .

von 18 Uhr ab und am 81 . d . MtS . den ganzen Tag geschloffen
sind , wird besonders aufmerksam gemacht .

Sn eine « Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft -
wagen unb einer Radfahrerin kam es an der Ecke der Karl -
und Gartenstraße , weil die Radfahrerin , die leicht verletzt
wurde , öie Fahrtrichtung nicht rechtzeitig angezeigt hatte .

Eine längere Verkehrsstockung gaib eS am Freitag vor -
mittag , als bei der HauPtpoft ein Wagen der Straßenbahn
entgleist war und sich quer über die Straße gestellt hatte .

Die Feuerschutzpolizei wurde gestern in die Leopoldstraße
gerufen , wo ein Kamin » und Küchenbrand ausgebrochen war .

Badisches Siaaislheaier
Im Groben Hau ? gelangt heute nachmittag alz geschlossene Nor-

stellung für das ReichsbahnkameradschaftSwerk um 14.00 Uhr daS Märchen-
sviei „ R o t k ä v V ch e n " von Hermann Stelter zur Ausführung . Abend»
um 18.30 Uhr geht als S. Vorstellung des volkstümlichen VorstellungsringeS
die Oper für groke und kleine Leute „ Schwarzer Peter " tn Szene .
Wahlmietkarten haben Gültigkeit . Morgen nachmittag findet um 14.00 UHr
eine geschlossene Borstellung für die NSG . „Kraft durch Freude ' , Abteilung
Kulturgemeinde , statt . Es wird das Schauspiel „Der Strom ' von Max
Halbe gespielt . Abends um 18.00 Uhr wird außer Miete (Wahlmietkarten
gültig ! die Lehar -Lvcrette „ Die lustige Witwe ' wiederholt . Montag ,
den 30. Dezember , wird um 18.30 Uhr als geschlossene Vorstellung für die
NZG . „ Krakt durch Freud «" , Abteilung Kulturgemeinde , die Over für große
und kleine Leute „ Schwarzer Peter " von Norbert Schultz ? geldtelt .
Dienstag . den 3t . Dezember , gelangt um 18.00 Uhr als Tilvestervorltellung
mit Einlagen die Lehar -Operette „Die l u st t g e Witwe " zur Aussüh-
rung , und zwar außer Miete . Wahlmietkarten sind ungültig . Mittw ch, den
t . Januar , findet um 16.00 Uhr die erste Vorstellung des Fest-Rinfle ? statt .
Es gebt Wagners „ T a n n h ä u f ( r " in Szene . Wahlmietkarten habe«
Gültigkeit .

Im Kleinen Theater <Eintracht > wird heute abend um 18 .90 Uhr
und morgen um IS .00 . Uhr , sowie Dienstag , den 81. Dezember , und Mittwoch,
den 1. Januar , ebenfalls um 18.00 Ubr . die Lustspteloperette „ G i t t a " von
Rudolph und Thieß , Musik von Stimmler , wiederholt .

Das Badische Staatstheater hat Walter Erich Schäfers neues . Im Preith .
Ttaatsibeater Kassel mit Erfolg uraufgeführtes Schauspiel „Der Leut «
II a n l V a r v " zur Aufführung angenommen. Die Erstaufführung findet
am 80 . Januar , dem Tag der Machtübernahme , statt.

Maßnahmen vegen Anfälle
Wenn Frau Holle die weißen Flocken fallen läyt . „ t eS

besonders die Jugend , die ihre Wintersrende daran haben
soll . Diese Freude darf aber nicht ausarten zu Unntten uno

Unüberlegtheiten im jugendlichen llebermut . « o uiuß uwrt
oft wahrnehmen , daß die verbotenen und für den Verkehr
so gefährlichen Schleifen innerhalb der Fabrvahnen
Und Gehwege gezogen werden . Eltern und Erziehungs¬
berechtigte sollten die Ingen .) ganz besonders jetzt «n der

Krieqszeit —- Verdunkelung — ans die Gefährlichkeit dieses
Treibens hinweisen . >> it es ietzt bei der Verdunkelung ohne -
dies für die Verkehrsteilnehmer sehr verkehrsgciährlich . 10
dürfen neue Gefahrenstellen nicht noch leichtiertia und kun,t -

iich geschaffen werden . Tie Polizei wird dieser . lngelegenheit
ganz besonders ihr Augenmerk schenken . . _

, Leider muß auch das teilweise u n s a ch a e m a v e ech n «t e*

räumen der Gehwege durch die Anlieger fcitgeitellt
werden . All ',nost sieht man . daß die Gehwege wohl vom

Schnee sehr schön geräumt , dieser alsdann aber in die

Straßenrinne geschippt und abgelagert wird, ' la . es wir so¬

gar manchmal aedankenlos der Mzuas - KanallsiNikasten !

noch mit Schnee zugedeckt . Dadurch wird bei Tauwetter der >

Abfluß des Schneewassers verhindert ^
Es bilden

sich kleinere
w »d größere Seen , die dann be , nnederabsalleuder Tempera .

tur vereisen . Kurzum , es treten die bekannten Zustände ein ,
über die die Karlsruher dann immer feste schimpfen .

Die fchneeräumungspflichtigen Anlieger oder deren Be¬
auftragte können dies alles vermeiden , wenn sie den znsam -
mengeschippten Schnee ordnungsmäßig , wie es die Vorschrift
verlangt , am Rande des Vürgersteigs ablagern und die
Straßenrinne unter allen Umständen für den
Wasserabfluß freihalten . Außerdem muß miude -
stcus etwa alle 8 Meter eine Lücke in der Schneeablagerung
zum Ablauf des Schmelzwassers auf den Gehwegen frei

'
-

bleiben . In Straßen , in welchen der zusammengeschippte
Schnee wegen zu geringer Gehwegbreite nicht an dessen Rand
angehäuft werden kann , ist er auf der Fahrbahn entlang dem
Gehweg w zu lagern , daß ebenfalls die Rinne und mindestens
alle 8 Meter eine Lücke zum Ablauf des Schmelzwassers der
Fahrbahn freibleiben .

Sodann bei Glatteis , und dies jetzt in der Krieqszeit
besonders die Gehwege rechtzeitig und richtig mit trockenem
sand . A ' che u . dgl . — aber nicht mit Salz — streuen !
Unebenheiten der Ei ? nnd Schneedecke , die da ? Gehen er -
ichweren . beseitigen ! Kurzum , die Volksgenossen die hierzu
verpflichtet sind , müssen mithelfen , Unfälle zu verhüten und
da» « » ie Mitmenschen vor Schäden »» fernstes .

Die Fackikalender der Deutschen Arbeitsfront . Die von der Deutschen Ar -
beitssront für das Jahr 1941 herausgegebenen verschiedenen Fach-Taschen-
kalender sind soeben erschienen ! es handelt sich um folgende Ausgaben :
Ter deutsche Metallarbeiter Sil . 0.80 ; Gravhisches Jahrbuch RM . 1.—;
Jabrbuch Waid und Holz RM . 0 .80 ; Jahrbuch Bau RM . 0 .60 ; Einzelhandels -
Kaufmann 1.— ; Ter deutsche Chemiewerker RM . 0.80 ; Bäcker , und Kon-
ditorenkalender RM . 0 .80 ; Deutscher Fleischerkalender RM . 0 .80 . Diese Fach,
kalender — in handlichem Taschenformat — enthalten eine Fülle von An-
regungen . Hinweisen und Ratichlägen . Die Aussätze und Abhandlungen sind
von Männern der Praxis geschrieben und in vielen Fällen mit Abbildungen
und Zeichnungen erläutert . Bestellungen hierfür nehmen die örtlichen Dienst-
stellen der Deutschen Arbeitsfront sowie der Verlag der Deutschen Arbeits -
front GmbH . . Gaufiliale Baden , Karlsruhe , entgegen.
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KINDER NAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu 1'/ , Jahren auf die 4 Abschnitte 5 - 8
der Kinderbrotkarte je eine große Dose in allen Fachgeschäften

Broschüre „Ratschläge eines Arztes " kostenlos
und unverbindlich durch die

Deutsche Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnisse
Berlio -Ttnipelhol
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wie man in de* KdF .-Sladf wohnt

„ Es mutzte praktisch alles aus dem Nichts entfleden ^, s» »eitzt es In dem
ersten Jahresbericht , den soeben die „ Neuland " (» emeinnSyige Wohnungs -

und Si «dlungs «esellschakl der ? S«S . >n der m KdF ..W-lsens K -nhH, .
für 1936 oorleot . Hinter diesem langen Rumen steht nichts weniger als ien «

Siedlungsgesell schalt der DAA ., welcher der gesamte Mohnungsdau im « ehie ,
der Stadl des VoltBwagenwerles überiragen wvr »«n ist - Die Schwierigksiten ,
die in dem eingangs angesührlen Zitat angedeutet werden , erttären sich aus
der Erstmaligkeit der Aufgabe , irgendwo im Gelände , 35 Kilometer von de,
n -tchsten Großstadt Braunschweig und 90 Kilometer von Hannover entsernl ,
unter den Einengungen des Krieges eine vollkommen neue Stadl guizubauen .
Andererseits ist das Ziel lehr hoch' gespannt , denn die Stadt des K d F . >

Wagens soll noch dem Willen des Führers htllplelgedend für
den Städtebau werden .

Bereits das erste Jahresprogramm sah die Errichtung von mehreren tau »
send Wohnungen vor . Die Zahlen dieses ersten Jahresberichtes geben Rechen -

-schaft von der erstaunliche » Arbeit , die dort geleistet worden ist — Zahlen ,
die durch die Wirklichkeit freilich längst Uberholt sind , da ja bereits wieder
eil , Jahr verflossen ist , das neue Ausdehnung der wachsenden Stadl brachte .
Inzwischen ist nicht nur ein grobes Stadtviertel , die Steimkerberg -

Siedlung , vollkommen fertiggestellt worden , sondern mehrere andere
Bauabschnitt « wurden in Angriff genommen . Reben den Wohnungen
iDrei -, Bier - und Fünf -Zitnmer -Wohnungcn ) wurden Handwerks -
betriebe , Läden und Arzlräume geschaffen , wurden zwei 8 ( <

digenheime für Männer und eines für Frauen gebaut , wurde ein

B o st a m t errichtet und das erste G a st h a v i » if * demnächst Miffttet
werden . Aller Schematismus und jede Typisier » » » in städtebaulicher Hin -

licht wurde vermiede » , wie auch in einzelnen Stadtteilen eine weitgehende
Bjijchung »wisch »» billigeren und teureren Wohnungen erfolgt . Alle

Wohnungen sind voll elektrifiziert , tiberall ist ein Bollbad

mit i? :ettroooiler eingebaut , und die « e h « i l w n g der gesamten Stadt
erfolgt zentral durch die Anlagen des Werls .

Trotz der in jede , Beziehung modernen Anlage der Vohnhiiu ' er ist der

Mietpreis !o festges ?dt . dag er im allgemeinen ein Fünftel des Retjo -

ernkommens nicht Übersteigt . Freilich botoni der Geschäftsbericht der
tliud " . dab all « Ausgabeuposten der Bewirtschaftung heut « noch nicht fest -

stehen und daß die Frage der Dauerfingnzierung dieser Wohnbauten in
Anbetracht der bolllommx » neuartige » Umstände und Gegebenheiten einer
gesonderten Regelung zu umerziehen sei . Zu berücksichtigen ist . datz die durch
die erhöhten Erschliemingskoste » , durch die mangelhaften Transport - und Siek -

kehrSanlaaeii . durch die besonderen Anforderungen an eine Mi,ster !I? dt und
so weitter stch ergehende Ueberteuerung der Baukosten etwa 25 bis 30 Pro¬
zent beträgt .

3,5prozentige Reichsschalzanweisungen kommen
Mit dem Hernannaben der Jahreswende tritt die Frage der ZinSgeftal -

lung in ein entscheidendes Stadium . Heit d,r letzten Zinssenkung im Früh -
jähr von 4,5 auf 4 Prozent sind über S Milliarden SM» , an <pro,, «nlizen
Reichswerten untergebracht worden . Es dürste jetzt feststehen , daß im neuen
Jahr eine weitere Zinsberabsetzung der ReichSschatzanweisungen auf S.5 Bro -
ze » t folgt . Die Rachfrag - nach den Werten de» Reiches ist s» groß , das An -
lagebedürfnis so anhaltend , daß der Uebergang zum Z>/>prozemigsn Ttzp der

ReichSschatzanweisungen zweifellos keinen Schwierigkeiten mehr begem ^
würde .

Aus dot V/iilschali
? »ar »Zerngas 91® . , Saarbrücken . Die Entwicklung des Unternehmenz i,

Jahre 1930/39 lies , eine » weiteren Ausstieg sür 1939740 erhoffen . Diese
hiaviung hat stch » ach dem Bericht sür das letzte Geschästsjahr tn den erst«,
fünf Monaten ersüllt . cher Gapabsatz stieg van Monat zu Monat . Bei qlei».
bleibender Entwicklung wäre sür das Jahr lUäö/40 ein Gasabsatz vo»
Millionen Kubikmeter erreicht worden . Der Kriegsausbruch hemmte di»
Weiterentwicklung der Saar -Ferngas AG . in empfindlicher Weise und Ich«,
eine neue Lage , die zunächst außerordentlich kritisch sür die Gesellschaft war
Di » Kriegsauswirkungen hätten stch aber doch nicht so nachteilig für de«
Saarland gestaltet , wie man es vorher erwarten mutzte . Denientsprechend
habe sich auch der Betrieb der Ferngas entwickelt : er konnte recht bald mir »
in fttr*Esri*\t-r nnsflnff WinfSan fTsrrÄ 1ÜQQJAfl 1rhfT1}f?f mU

Vorjahr 51007 RM . Gewinn abzüglich 50 373 RM . Berluslvorlrag .)

Paul Matte « : Da » Recht des Alltags . 518 Selten . Leinen RM . 4.80. H, »,
und Becker . Verlag , Leipzig . Das vorliegende Buch will jedem Geschäftsmann
Handwerker , überhaupt ledem Volksgenossen kurz und sachlich Aussqlut
gebe » über Rechtssrage » UNd andere wichtige Probleme des öffetulitfien
Lebens . Erbrecht , Eherecht . Konkursrecht werden ebenso volkstümlich etiäu .
tert und dargelegt wie die Frage » , die den ^ Luftschuß und den Perlehr qU|
de » Straßen betressen . Ein unentbehrliches Handbuch , das manchen Aerzer ,
manche Enttäuschung und manchen Zeitverlust ersparen hilft .

Eier -Zutellunv
Auf öen vom 16 . Dezember 1940 bis

12. Januar 1941 gültigen Bestellschein
öet Reichseierkarte werden für jeden
Bersorgungsberechtigten

ausgegeben , und zwar auf Abschnitt a
in der Zeit vom 27. Dezember 1940 bis
12. Januar 1941.

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

J

Tankausweiskarten und
Minnalvlbezugscheine.
Mr den Monat Januar 1941 er -
folgt die Ausgabe der Tankausweis ,
karten , Mineralöl - und Treibgas -
bezugscheine für Karlsruhe durch
das Wirtschaftsamt II , Kaiseralleell ,
in nachstehender Reihenfolge nach
den Anfangsbuchstaben des Namens
der Bezugsberechtigten , und zwar :

A — B am 3. Januar 1941
L — G am ». Januar 1941
H — K am 4. Januar 1341
L — Q v am 6. Januar 1941
R — Sch am 7. Januar 1941 /
St — Z am S. Januar 1941.

Die festgesetzten Ausgabe -Termine
sind genau einzuhalten , damit eine
möglichst rasche und reibungslose
Abfertigung gewährleistet werden
kann .
Die Stammkarten »u den Mineral -
öl -, und Treibgasbezugscheinen so-
wie Tankausweisen des abgelaufe -
nen Monats (Ausgabe U) und zu¬
rückzugeben .

Ausgabezeiten :
am 2. « . Z. Januar von 8—IS Uhr ,
am 4. Januar von 9-J8 Uhr ,
vom 8 .— 8. Januar von 8—IS Uhr,
u . vomS —31. Januar von S-^lSUhr

und 14—1? Uhr .
Sarlsrnhe , den 28. Dezember 1940.

emimt
Wirtschaftsamt II .

Lu Verkaufen
Kleiderschrank

Zittrig , poliert , 1,10
Meter breit , und
ein kleiner Tisch tu
verkaufen .
Leopoldftr . 41, » »rt .

Eiserner
Flaschenschrank

verschliestb ., läv Fla -
schen, JC 15.— . zu
verkauf . Ktauprecht -
strafte 1, IV .

GrotzirSchtige

Külz - u. Fahrkuti
zu verkaufen .

Büchenau
Hilldeuburgstr . 129.

Begabte
iunoe
Menschen
gesucht !

jectss tücktige
Mädel/die einen
i n te re * sa nten
Beruf suchen u .
im Leben vor¬
wärt ? kommen
wollen , erhöhen
von uns kosten¬
los 4 ' aufschluß¬
reiche &ros <Jiüre

Zettvngs - Btrvfe
reich an Spqn -

nung u . Erlebnis

O
Badische Pres»

Beiruts
Gesuche

Syc -Bermtllluns ist
Berirauenssache —I
Gute u . paff . Partien
sed . Stand . u . Beruf .
Anfr . « . A . Stein ,
Polizeiwachtmersier

a D . . Psorzheim ,
« uk . 7118 , R -kp. bei »

Ich kaufe und tausche
auch alten Silber - und
DoublSfchmuck - gleich
in welchem Zustand

Heinr . Paar
Kaliarttr . 78 » « m Adolf - Hitl « r - Platl

Sofortig * Erledigung auswärtiger

Zusendungen . A . C. 40/1021 I

PhOfO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9> hoto - 3läger
Kaiserstr . il 2 , zw . Herren - u .Waldstr .

«LinpsehlMtgen

TQcht . Buchhalter
«mpfiehlt sich zum Nachtragen und « b-

schliefen von Büchern . Angebote unter
Nr . 6978 an » i, Badisch« Presse .

2n arrkaufrn
ffilettto

automatisch «rumpniageo
Antowaschpumven . ZSa!s«rentkisk .
» » ngS . und Sn »HSrwngS »Nla , «n.

Wasscrv «rsorg . . Brunnenbau billigst dch.
Kr . Amotsch , « he . . Amalien « . Z7. » «I . « .
Teilz ., 2t Monatsrat . Sofort lieserbar .

KtijilirsiMi
Kraftsahrzeugm - ister in leit . Stel¬

lung , kath.. Auwsporiler , streng
s?lid , sucht nettes , blondes MSdel
bis ZV. >w . bald . Eh - kennen ju
lernen . Bild und nähere Angabe »
unter Nr . 7009 an die BP .

A» «inft . Frl .. 44' /» I . . 170 gr . . vollst .
Ausft ., Wünscht Herrn tn Beamienlauf ^
bahn zweck»

Ueivmt
kennen tu lernen . Gegenseii . Achtung ,
lieb «« , « ert . Ang . u. 700« d. BP .

kausgesuche

Heizkörper oder
Rippenrohre

skr Tamvfheiznn »
zu kaufen gesucht .
Angebote an Cito Seit «. Karlsruhe ,

« » stfoch 83 .

1 Paar gut «rhalt «n «

ZckttMekuke
Größe 28 . zu kaufen gesucht. Angebote
mit Breis unter « r. 7008 an die BP .

n . i j Doubl*
11 0 I II irHÜnten
Ml w > » Schmuck

kouft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr

e 40/5983

Das Silves

Festpiogramm
mit prominenten deutschen Kunstlern

Karl Peukert
der deutsdie Meister des Humors

Dr. Alexander seimer
der scharmante und geistreich « Plauderer

Kurt Engel
der Meister und Xylophon -Virtuos *

Grefe Deditsch
die vorzugliche Wiener Vortragskünstlerin

mit Ihren köstlichen Wiener Uedem

Hanna Rekhardt
die weibliehe Humoristin

Heinz Erhardt
der lustige Diditerkomponist am Flügel

5 Vokal - Melodios
lustige Parodisten und Volksliedersänger

Caprano "iÄt
Claudia Argenta

Schönheitstänzerin in Silber

Ponny & Ponpon
das urkomische Tanzpaar

Chiquita ® r ;Nk
M8tth6 das Fufibaiiwunder

Am FISgel - Arthur Schönemann

"
Triumph der Leistung

und des Humors
Eintrittspreise ? RM, —.80 bis 4 . —.
Vorverkauf : „ Kraft durch Freude ' ' ,

Waldstr . 40a (Ludwigsplatz )
Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 82a
Mugikhqus Sdilaile , Kqijerstrqße 96
Pianolager Maurer , Kaiserstraße 176

Wäschegesch . Holzschuh , Werderplatz .

Zum Jahreswechsel

Qescnäftsnaciier
fQr vorschriftsmäßige Buchführungen

Sonderanfertigungen
Karteien - Karteikasten
Registratur / BOrnhedarf

"V

LEICHTLIN
Spezialhous für Büro- und Privatbedarf / Buchdruckerei

Ecke Lamm - u. Zähringerstr .

Gebrüder

Getrageoe Kleidung
ad . Art für Herren u . Damen , Knaben ,
Mädchen und Kinder , desgl .

wasche und Sdiuhe
fewrt ftetj zu guten Preisen.
Würz , « »«. . Zähringerstr . 5Zs . Tel . « 08

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelisch « « ottesdienft «

Sonntag . SS. Tez . 1940 , 1. e . n . IB .
6ta »ttifch «; 10 Hitz . Kleine Ktrche :

8.45 Reichwein . Schloßkirche : J0 Kaiser .
Johannislirch « : 10 Haub : 11 KdGdst .
Chriftusnrch », 10 0Äeefn «in . Marius ,
litche ; 10 Zeuserl . Lmh «rttrch «: i>Hausz .

Mgtthävslirch «: 10 Mergnex . Karl >
Friedrich . G «d.»Kirch « : 10 Reichw «in ; 11
KdGdft . Beienheim : l0 Dreher . Weiher »
selb : g Dreher . Mäht . Krankenhaus :
10.30 Sleinmann . Ludwtg .Wilhelm >
Krankenh . : 17 Steinmann . Gemeinde ^
haus Aldftedlnng : 10 Wahl . Rintheims
10 Sehn : 11 KdAdst . Hagsseld : 9.30
Zlcgler . Rt >»» urr : 10 Schulz . Diakonis -
srnhaus Rüppurr : Kirchgang in Rllp -
purr . Tiakonissenhau » Sosienftrahe :
10 D . Ziegler .

<fi >0. lutherische Gemeinde ,
Kapelle Lutherplatz

x - nnlag . 2» . De, .. Gottesdienst fällt au « .

Svang . Goi »«sdi «ns» Durlach
39, 19. 1940, Sonnlag n . Weihnachten

« ladtkirche - 0.45 Uhr Hptgdst (Neu -
m »nn ) . « »thirttrchet o.zo W «

( \ 9

jederzeit stehen wir zu Ihre '
Vetfügungl

flDHeruiiüHGieiMax Werner
Douglasstroße 22 Telefon 6771

Autoblechnerei - Kühler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - Telefon

Spezial -Werkstätte O . Hommersehmldt
Karlsruhe , Kronenstraße 29 •- Telefon

Brunnen . » - 2271
sucnEindereiWilhelm Wlederroth 01 AR

Waldstraße 28 — Telefon 0 I UV

fäPDerei rriniz säst 4507/08 !
Farhonhnne West " Lulpold, spfiemtr . 153, s «ke QQ1A '
I Ul UClilfaUO Stadt Körnerstr ., u . Müiiiburg , Rheinjtr . 36a UV 10

immoDHien 461
InkassoAdolf Dornas

KarlttraS « 114, N. — Telefon 6966
KeiiereiBedan * c

Telefon 80

Kindergiageg -Hagck w- Vs ; 1027
Minien - hoiz S 'Ä « . , =. 4518/19

D. J. Kratzert
Goethestr . 20, Telefon 216

Photo Glock Kaiserstraße 89 und 221 Q90
Bahnhofstr . 46 Teleton Ufcfc fcW

SchlossereiG. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 326
Versteigerer u. Schätzer

Pfandversteigerungen und Preihandverkauf

Thomas Hesch ,em DrB
r
"£tei 2725

Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
Schätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

Uliescnersi SCtiüIßr Rüppurrerstraße 8, Telefon 2453
„ Bad . Presse " die Heimatzeitung
Badens . - Grenzmarkdruckerei
und Verlag . Telefon

WALTER BEHRENS—
ü Inefm*rii«nhandl9

von &eRmitmoan

liöiftgrfurtir

» «russtit . Friiulein
sucht per sofort

1-2 Zimmer-
Wohnung

In gutem Haufe .

Angeb u . Nr . 700Z
an dte BB .

Anlerrichl

<e e r u t > f e ch s ch ul e )M ■ IIM *

Karlsruhe , Kechstr . 1 (b . d . Kaiietellee) Telefon 201'

neuerHanfleisielirganB
Masdiinensdireiben , Kurzschrift , Buchführung , k« " ' "

männisches Rechnen , kaufmänn . Briefwechsel US* -

Beginn : Mitte Januar 1941

( BeiseN . Wolfartsweier ; 9 .30 Uhr
Hplgdft . i 10 .30 Uhr E6t .fi . ; 11 Uhr
fthgbft . ( Canb . lheol . Siwä ) . A « e ;
10 Uhr Hvlghst . : 11 Uhr Chr .L . (Dir .
Sl ? l,V . l ^ Uhr Kdgdst .

Erlte Kirche Christi . Wilsenschafter
Krieasstrasie »t , « oriragKsaal

Sonnrag : S.A> Uhr Gottesdienst . IV.<S

Uhr Sonittagsschul «. Mittwoch : 1« Uhr
Goltesdiensl .

zrigen in der „ V . p
haben Lrjolg !

Boh.nenhalfee ohne ?!
» » iiiittiiiuttittittUlttiiiiittumttmnttnM

lurch Vervend ung
„jbohns *"-Aroma erha ' t^^ a

= = = = = ein Getränk , da » echtem *?_
333
| = | = =
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Stellen Angebote

Kontoristin
zum sofortigen oder bal¬
digen Eintritt gesucht .

Badische Presse .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie Anfängerinnen .
Personen , die keine Nähkenntnisse besitzen
werden angelern *. Vorzustellen mit Ausweis¬
papieren täglich voimittags von 10 - 12 Uhr.

Wilhelm Blicker & Co.
Herren kleidet fabrik , Karlsruhe , Voiholzstr . 62

Unsere sämtlichen Kassen und Diensträume , einschließL

aller Zweigstellen und der Pfandleihkasse , werden am

Montag, den 30 . Dezember d . Js . , von 13 Uhr ab und am

Dienstag , 31 . Dezember d . Js . ,
den ganzen Tag geschlossen

Städt . Sparkasse

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Hermann Widmann

Anneliese Widmann
geb . Lutz

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1940

Kaiserstr . 114 Essenweinstr . 32

Mädchen
für unseren ©Uta«
Haushalt a . 1. Jan .
1941 gesucht, igen,er >
düngen m . LebenS>
lauf und Gehalts ,
anlprlichen an die

Ztaatl . Landwirt ,
si» asi5 !chulcSochburg

b. Emmendingen .

Gesucht
eine jüngere gewandte

Stenotypistin
Schriftliche Bewerbung
mit kurzem Lebenslauf

erbeten .
Magdeburger Feuer -

versichorungs -Gesellschaft
Bezirksverwaltung Karlsruhe

Hirschstraße 71

Suche zum baldigen Eintritt jüngeren

EMMer
(für Verkauf und Büro )

füi Eisenwaren, Werkzeuge, Bau¬

beschläge und HauS - und Küchengeräte .
Gehalt nach Uebereinkunft . Angebote
mir Zeugnisabschriften und Bild er -

beten an
Firma H . Maler . Jnh . : (5. Siegel ,
Eiscnhandlung , in Waldshut I. Baden .

Chauffeur
gesucht für Goliathwagen

Zähringerstraße 84.

Wir suchen für unser
LOHNBÜRO

einejüngere
weibl . Kraft
in Anfangsstellung . Ange¬
bote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unterNr .
6969 an die Badische Presse .

MULCUTO
DIAMON

ZWEISCHNEIDER

— „ i ÜR DEN
STÄRKSTEN BART

Die praktische SrWftöunq
mit 2 verschiedenen Schneiden tu
Vor - und Nachrasur .

Zahlreiche AnerkennungenI
Herr H. Hilyerling , Kamen In Westfalen :
Ihre Klingen übe -tretfen alle bisher von
mir benutzten Klingen . 31. 10. 1940
Herr Theo Veldmann, Öberhansen -Osterfeld ,
Gorch -Fock-Straße 2 : Von der unver¬
gleichlichen Güte dieser Klinge bin ich
begeistert . 31. 10. 1940

Rasierproblem 100 o/0 gelöst
Preise :

U,10 Langloch .
0 ,08 Dreiioch

IU St . —.60 RM
10 St . —.90 RM

0,10 Langloch Luxus 10 St . 1. 30 RM

Muiaito - Werk . Solingen
Bezugsquellen-Nachweis

das ist das wirkungsvolle
Hühneraugen - Pflaster ! — Ej helbt

„ Lebewohl " !
Blechdose (8 Pflaster ) ÖSPI? , in Apotheken

and Drogerien .

Jüngeres Fräulein , auch ^>hne Vor -
kenntniffe , von Dentist gesucht . An -
geböte unter Nr . 7003 an die BP .

Suche für 15. Januar eine tüchtige

Kinder - Gärtnerin
Angebote mit Lichtbild. Gehaltsansprü .
chen und Zeugnissen erbeten an

Kindererholungshelm Ambs ,
Emmendingen .

Lehrling
zum Erlernen der
Fotografie gesucht.

Atelier
Rausch u . Pester ,
Erhprinzenstr . 3 .

Junges , flinkes
Madchen

f . Geschäft u . HauS -
halt gewcht. Kochen
nicht erforderlich .
Khe.> Waldstr . 95,

Elkladen.
Z . 1. I . 41 o. spät .

Hausangestellte
(etientt. Pslichtjahr .
Mädchen) für Pri¬
vathaushalt gesucht .
Dr .Reuhous , Darm ,
stadt, Herdwcg Sl , I.

Stellen -
Gesuche

Jüngeres

Mädchen
sucht Stelle f . Hau ».
halt bei guter Fa -
mllle , auf I . Jan .
Angeb . u . Ii 68 873
a . t>. Badische Presse

Mädchen
für Haushalt ge-
sucht , welches zu
Hause schlafen kann .

Glaser ,
Eaarlandstr . 17Z.

Gebildete Dame
Nordwestdeut/che, ohne Anhang , kern-
gesund , gute Ersch., Eltern bis »um
Ableben liebevoll gepflegt, nun Vereins.,

sucht Wirkungskreis
in- besserem frauenlofen Haushalt oder
bei alleinsl . Herrn . Beste Hausfrauen -
eigensch. Ang . u . ?!r . 69 025 an die BP .

N Nr .3Z9194 _ =

. Zweite

= für Fraa

* - „ »dl Bunten -Bey « -

v ortejttlSlHI ^ ^ ^ darbeitt -Vorlage » .

SAnittcouodBeye en Modelle hege

Die Sie « « , mr *

be i uns aus . Bitte

raten Sie gef «1-

LEIPHEIMER
( DIEME

Versteigerungen

Große
Versteigerung.

Montag , den 30. SejtmSet 1940, vorm .
■/slO und nachm. >/-Z Uhr , «ersteigere ich

Riefstahlstrabe 6 , III. Stock
gegen bar und 10 ' /, Aufgeld eine grosje Woh¬
nungseinrichtung , darunter 2 kompl. Schlafzim¬
mer mit je 2 Be« e» m. Roßhaarmatratzen u«d

Kedcrbetien . Tpiegelfchrank. Waschtisch , Z Nacht-

tische und 2 Stühlen , ferner 1 m o d e , » e s

S ch l a f z im m e r , Nußbaum »ol„ besteh , ans
2 kompl. Betten m . Rohhaarmatr . und Taunen .

federbenen , dreiteiligem Schrank , Toilette , 2

Rachitischen « . 2 Stühlen ? Eßzimmer , best ,

aus Büfett , Kredenz und Auszugtisch , moderne
Bettcouch . 2 dazu passende Sessel , mo-

dernes Wohnzimmer , best, aus 4 Anbau ,

schränken mit Kurbgeflecht, darunter 1 Bitrine
u . 1 Sekretär , runder Auszugtisch mit 4 gevolster -

ten Stühlen n . 2 Sesseln. Z kompl. Küchen ,
fast neuer Gasbackofen u . kombinierter Herd
«Z . & 31. ) , 2 Eisschränke , Couch. Ehaiselongue ,
Büfett . Paten,kleiderschrank . pol. Kleiderschränke,
2 Bettstellen , moderne jilcinmöbel , 2 Standuhren ,
Stehlampen n . andere mod . elektr. Bclenchtnngs -

körper , große Partie Federbetten , Kissen u . Sofa -

kissen Borhänge . Bettvorlagen , Daunen -

Iteppbecken , Koffer , Herren - und Damen .

Fahrrad , Lelgemälde . Zwngegenstände , Speise-

Service , Kristall - , Gläser . Geschirr, emaillierter
Z .6R . -ZU <! »sc» «fast nen > u . vieles andere mehr .

Tic kleine» Sachen werden vormittags ans -

geboten , die Möbel nachmittags und können diese
auch er» nachm. ab 2 Uhr besichtigt « erden . Der
Abtransport der Möbel muß sofort erfolgen .

Eng . Distelbarth
Vereidigter Versteigerer u . Schatzer
Karlsruhe , Waldstr . 4. Telefon 1706

4

Zeigen Sie Ihre Familien -Ereignisse
in der Badischen Presse an .

Immobilien

uiir nahen zu uerkaulen :
EiagenhM
in der Südweststadt von Karlsruhe
schönes, solid gebautes Anwesen mit 8X4
Zimmerwohnungen , jeweils mit Bad ,
sowie 2 Manfardenzimmern , Einfahrt ,
Garten usw.

RtnMaus
mit 8X2 Zimmer -Wohnungen , einge -
richtetes Bad usw. sowie Garten und
Garagen usw.

Einfamilienhaus
Nähe Hildapromenade , sofort bezieh -
bar , 8 Zimmer mit reichlichem Zube -
hör wie Fremden - und Mädchenzim -
mern , Bad , Garten , Zentralheizg . usw.

Villa in Rüppurr
in schöner, freier , unverbaubarer Lage ,
mit 7—g Zimmern , großer Garten ,
Zentralheizung usw.

MM
in der Waldstraße , mit Laden und
Werkstätte usw.

Näheres sowie Besichtigung durch
den beauftragten

Immobilienmakler

M. Kühler & Sohn
Karlsruhe , Moltkestrabe 61, Tel . 461 .

ßeij/eteffop/Üng
Ist nldif nur die Verdauung gestört ,
auch das Blut wird vergiftet . Kopf -
u . Kreuzschmerzen , Hämorrhoiden ,
Obelkelt , bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge . Man fühlt sid -, mOde
und verdrossen , filter als man i»t.
Da hilft Darmol , denn es wirkt ver¬
glich u . mild . schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol,das Abführmittal der
Familie , Ist sparsam und preiswert .

'In Apoth . u. Drog . RM -.74 u . UM 1.3?

DARMOL
die jute Abführ -Schokoiade

Gegen ^ ähnschmetzen
Frei von schädlichen Alkaloiden . Die
Untersuchungen erfahrener Mediziner
beurkunden : Dreieck -Solz wirkt gut ,
hilft schnell und sicher ohne den Magen
anzugreifen . Seine schnelle Wirkung
beruht unter anderem auf der Tat¬
sache , daß das leicht lösliche Salz be¬
sonders schnell vom V6rdauungskanal
aufgenommen wird . Bitte, Ober-
zeugen Siesich selbst . ' In fast allen f8Qj
Apotheken u. Drogerien vorrätig \ £2̂
Seit Jahren bewährt bei : Kopf-u. Zahn¬
schmerzen ,Erkältungskrankheit .,Fieber ,
Rheuma -, Ischias- u . Migräneschmerzen

Hilft schnell und sicher

Ein größerer Posten schöner

Schlafzimmer
Eidien , mittelbraun , gebeizt und mattiert ,
mit 180er und 2 Meter -Schrank zu haben bei

Hummel & Co. ^ bÄ h sS.r. .„. r. .
Karlsruhe , Kaiserstraße 79-83 >

Sterbefälle in Karlsruhe
23 . Dezember : Johann Christoph Moll , Tapezier ,
meist« , Witwcr , 81 I . alt (Wilhelmstr . 8g ) :
Karl Adolf Josef Reis . GlaSrewlgermeister ,
3« I . alt (ZSHringerstr . 27) : Luise Hauer , Ge-
fchäftSInhaberin . ledig, 4SI . all (NebeiriuSstr . 10) . '
24 . Dezember : Albert Wenner , ohne Beruf led . ,
4« I . alt (Hauptstr . 104) ; Heinrich Friedrich
Jakoo Oeder . Ehem ., SS I . alt (Baslertorstr . 26) -.
Maria ftube geb. Weber . Witwe, S7 I . alt
( KriegSskr. S24) : Maria Widminn geb . Wegmiil .
l« r . Ehefrau . SV I . alt (Mainzer Strabe 30) .
25. Dezember : Franz Raimund Mildenberger ,
RelchSbahnzugfghrer a . T .. 75 I . alt (Tcherrstr . 13) .
26 . Dezember : Plus Muller , Apotheker a . D .,
ledig , 76 I . all (Cäciliastr . 2» ) : Leorold Tappok ,
Reg .-Schneidermeister , Ehemann , 77 I . alt (Karl ,
ftrabe 118) : Wilhelm Kiehl. städr. Arbeiter , Ehe -
mann , «I I . - II (Scheffelstr . 47 ) ; Maria Heiz¬
mann geb. Börsig , Witwe . 80 I . alt «Sternberg -
st raste 13) : David Weingärtner . Schubmacher ,
meist« , Ehemann , 70 I . all ( « nielinger Str . 17) :
Luise Klein geb . Krimm . Ehefrau . 77 I . alt
(Durlacher Str . 103) . 25. Dezember : Heinrich
Jakob Ludwig Mostan, Bierbrauer , Ehemann ,
67 I . alt (Gluckstr . 7) .

Todes -Anzeige
Nadi langem schwerem Leiden , versehen mit dem heiligen Sterb¬

sakrament , ist am 28. Dezember 1940, um 8 Uhr früh , mein lieber

guter Mann und Bruder ,

Heinz Hauda
Gastwirt vom Fürstenbergbräu

im Alter von 54 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 28. Dezember 1940

Adolf -Hltter -Platx
In tiefer Trauer i
Jda Hauda , geb . Mehner
Otto Hauda , Frankfurt a . Main.

Beerdigung findet Montag , den 30. Dezember 1940, um 12 Ohr

von der Friedhofskapelle aus statt .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben , allezeit treu¬

besorgten Vater , Großvater , Sdiwlegervater , Sdiwager und Onkej

Christian Höger
, Rektor a . D .

nach kurzer Krankheit , heute am Christfest , Im Alter von 78 Jahren

zu sich In die Ewigkeit heimzurufen .

Karlsruhe -Durlach , den 25 . Dezember 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen »

Fritz Höger , Pfarrer In Oberkirch, und
Johanna Schmitt , geb . Höger, in Mannheim

Die Beerdigung findet am Samstag , nachmittags um 3 Uhr, In

Durlach von der Friedhofkapelle aus statt .

Statt Karten I Todesanzeige
Am 2 .Weihnachtsfeiertag ist mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Wilhelm Kessler
nach kurzer Krankheit , im Alter von 78 Jahren von uns geschieden .

Gochshelm , den 26. Dezember 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ,

Gustav Kessler , Sägewerk.

Beerdigung : Sonntag , den 29 . Dezember 1940, nachmittags 2 Uhr.



2. WOCHE I 2. WOCHE I

„Schenkt man sich Rosen in Tirol . . .
"

EIN NEUER UFA - FILM MIT

Hans Moser * Marte Harell * Joh . Heesters
Theo Lingen, H . Holt, Leo Slezak , E. v. Thellmann , Th . Datiegger
Spielleitung : Geza v. Bolvary - Dazu die neueste Wochenschau .

Wer den Film „ Opsrnball " erlab » hat , wird „ Rosen In Tirol " nicht
versäumen . Es sind dieselben Darsteller und noch mehr , und

gelacht wird noch öfter , noch herzlicher .

Pali - Samstag : 2 . 30 , 4 . 3 5 , 7 .00
Gloria - Samst . : 2 . 45 , 4 . 45 , 7 .00

GLORIA und PALI
Sonntag in beiden Theatern
Beginn : 2 .00 , 4 . 30 , 7 .00 Uhr

Samstag letzte Vorstellung .
Sonntag beide I etzte
Vorstellungen num . Plätze .

Unser lustiges Festprogramm

HaKMoserlheoUngai*

der neue Siegel-Monopol -Film .
Weitere Hauptdarsteller :

Wolf Albach - Retty
Ida Wüst
Olly Holzmann
Oskar Sima

Spielleiter : Ernst Maruschka
Dazu die

neue Wochenschau .
Besondere Anfangszeiten :
3 .00 5 .00 7 .20

Die Wochenschau läuft vor dem
Hauptfilm

H fkllc Zlugen m
sind nach dem

Hittelmeer
gerichtet . —* Wir bringen
daher eine hochaktuelle
Filmreise
nach den alten Kultur¬
ländern am

Mittelmeer
Der große Ueberseedamp -
fer „ OCEANA " fuhrt uns
von dem schönen Venedig
nach Griechenland , Tür¬
kei , Syrien , Aegypten ,
Nordafrika und wieder
zurück nach Italien
in dem Großfilm der
Hamburg - Amerika - Linie

Rasiermesser , scheren
Haarrchneide marchinen
schleift und repariert
Schleiferei und Stahjwarengeschäft

Kavl Hummel
WerderstraOe U/13

besch werden ?

rffJTotps ,

Magensalz
v. red . lt durch Alpan

Packung Mk. 1.05 In Ihrer Apotheke

Die Reisestationen sind i
Ragusa
Insel Korfu - Athen
Konstantinopel
Rhodos - Damaskus
Kairo - Nordafrika
Algier , Neapel und Rom

11 Uhr vormitt .

Dazu die neueste

Deutsche Wochenschau !
Jugendliche zugelassen I

PALI
Film -Sonderausw . Voß -Dresden

Heute Samstag
1 .30 nachm .

morgen Sonntag
11 Uhr vorm .

Letzte 2 Märchenworstellüngen
mit dem herrlichen Programm

Die Heinzel¬
männchen

Im Beiprogramms

3
,Zeltungsberufe — reich an
Spannung und Erlebnis ! "

Eltern , deren Junge oder Mädel vor der
Berufswahl steht , erhalten von uns kosten¬
los die aufschlußreiche Broschüre
,Zeitungsberufe , reich an Spann¬
ung u .Erlebnis / Badische Presse

® W ÜBtS SIEBE# fflSSIBII
Fernen

Kasper bei den Indianern
(Dar Goldschatz der Sloux -

Indianer )

Kinder , 30, 50, 75, 1.00
Erwmhsenei 50, 75, 1.00, 1.20

RESI - GLORIA

Cafe Bauer _
Weißer Saal : Samstag - Sonntag

Xafos Miss

spielt zum X N Z

Pußtaschenke : TANZ

Alte silberne Geräte
alten Schmuck - alte Münzen
kauft zu guten Preisen
Juwelier Petry KoIJjg£ ae«

Gen . A 40 1037

Dauerwellen individuell beim
Friseur am Luöwiysplatz
Hlnderberger , Fernruf 3759

Bab. StaatMealer
Großes Haus

Samstag , 28 . Dezember
Nachmittags 14,00 -16 .00 Uhr

Geschlossene Vorstellung
(Reichsbahn - Kameradschafts -Werk )

Rotkäppchen
Märchenspiel von Stelter

Abends 18.30-21 .00 Uhr
3. Vorst .d .volkst .Vorste !lungs - Ringes

Wahlmietkarten sind gültig

Schwarzer Peter
m Oper von Schultze

Sonntag , 29 . Dezember
Nachmittags 14.00-16.15 Uhr
Geschl .Vorst . (KdF . Abt . Kult .-Gem .)

Der Strom
Abends 18.00-21 .00 Uhr
Außer Miete , Wahlmietkart , gültig

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Montag , 30 . Dez ., 18.30-21 .00 Uhr
Geschl .Vorst . (KdF . Abt . Kult .-Gem .)

Schwarzer Peter
Oper von Schultze

Dienstag , 31 . Dez . , 18.00-21 .00 Uhr
Außer Miete , Wahlmietk . ungültig

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Kleines Theater (Eintracht )
Samstag , 2 8 . D. i ., 18.30-21.00 Uhr
Sonntag , 29 .D. s . , 18 .00-20 .30 Uhr
Di . nstag , 31 . De *. , 18.00 -20 .30 Uhr
Mittwoch , I . Jan ., 18.00-20 .30Uhr

„Gitta"
Lustapfeloperette v . Rudolph u . Thfefi

Musik von Stimmler
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

kautzesuche

ein jeder erhält ,
der Doubl £bruch ,
Münzsilber , Silber
bruch .od . Altgold ,
zum Ankauf stellt ,
im Fachgeschäft

Karl Joch
Juwelier und

Uhrmachermeistei
KaiserstraSe 179 *

dm
Email .
Zimmerofen

au kauf . ges . Sing ,
u . Nr . 7007 a . BP ,

Kltl » . « nzelge »
Helfen ImmerI

Empfehlungen
© pejinl -äBcrfftätte

für

Reparatur -

aiier Art .
Schweibbetrieb
F . L. Dinges ,

Kht . , S!eurei »terftr .7,
Tel . 5135 .

zeigt :

2. Woche
Ufa -Thealer
Tägl . 3.00, 4 .40, 7.00, So . 2 .30, 4.40, 7.00

WILLY FRITSCH

Die
Keusche Geliebte

Ein Tourjansky - Film der Ufa mit

Camilla Horn , Maria Landrock ,
Kuhlmann , Meisel , Dahlke

Capitol
Tägl . 3 .00, 4 .40, 7.00, So . 2 .30, 4.40, 7.00

Irrfahrt und Abenteuer einer Liebe

Zwischen
Hamburg undHaiti

Gisela Uhlen,Gust . Knuth
Florath , Franck, Weiser

In beiden Theatern
die neue Deutsche Wochenschau

Unterrichts - Wiederaufnahme Januar 1941

£ ra Schinminger
Karlsruhe . Westendstraße 2 - Telefon 6199

KLAVIERSPIEL - Ensemblespiel
Goi repetitlon

Theorie und Kinder -Flötengruppen

Bei Asthma und Bronchitis , zäher
Verschleimung , quälendem Husten ?

dann

O . H . E . -Tabletten
selbst in veralteten Fällen . Original - Packung mit
ca . 100 Tabletten 2 .55 RM. In Apotheken vorrätig .
Verlangen Sie daselbst aufklärende Bro/chure .

f 11 Uhr : Sonder -Vorstellung mit
„ Die lustigen Vagabunden "
1.45 Uhr s „ Die Pffngstorgei "

„ Die lustigen Vagabunden "
| Links der Isar3.45, 6 .00,

8.00 Uhr ,

Wir zalgan am Sonntag . .
1.45 Uhri „ Robert und Bertram " 11.45 : „Rat u. Patachon schlagen sich durch"

3 .45, 6.00, 8.00 Uhr | 4 . 30 und 6 . 50 Uhr

PHEII1G0LD
ras »

3 .00 , 5 . 30 und 7 .45 Uhr

„Achtung Feind hört mit !" |
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen 1

Aktendeckel
• Din A 4, verschiedene Farben
Schnellhefter
Din A4, verschiedene Farben

Ablegemappen
Din A 4, feste Qualität . .
Briefordner
Din A 4, starke Qualität , .
Ablegekörbe
Din A 4, Pappe bezogen . .
Lieferscheinbücher
2X50 Blatt
Durchschreibebücher
2X50 Blatt
Durchfchreiberechnungeni
2X50 Blatt
Strazze n nc
Konfoliniert , 54 Blatt stark . U . 4. Ü
Kontobuch 4 nn
Folio, gebunden , 91 Blatt stark I . UU

Journale in verschiedenen GrSBen vorrätig

0 .05
0 .07
0 .25
0 .75
1 .10
0 .12
0 .25
0 .25

Metall -Loscher
solide gearbeitet , . ,
Federschale
Kunststoff, mit Einteilung
Schreibzeuge
Holz, 2 Gläser . . . .
Schreibunterlag «
Größe etwa 35 X 48

jen
i X 48 cm . .

Papierkörbe
Weide , geflochten
Formularkästen
Holz, hell oder dunkel . . .
Postkarten
unliniert . . . . 1000 Stück

0 .45
0 .60
0 .75
1 .75
2 .10
2 .50
3 .50

Notizblock
Din A 5, 100 Blatt stark
Briefblock n nC
50 Blatt stark , Din A 4 0 .40 U « » *»
Bleistifte
Härtegrad 2 . . . Dutzend
Briefumschläge n Cfl
farbig 1000 Stück Ä . w "

Durchschlag - Papier
Din A4 1000 Blatt
Abzug - Papier
Din A4 1000 Blatt
Schreibmasch . - Papier M Qfl

. . . 1000 Blatt *f . uü

0 .25
0 .25
0 .48
2 .50
1 .45
3 .20

Din A 4

UNION
Vereinigte Kaufstötten G . m. b.H^ KARLSRUHS
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Als Tori3
# Schreiber sich den neuen Wintermantel ge¬

kauft hatte , der ein gewaltiges Loch in ihre bescheidene Kasse
schlug , unö zum ersten Male barin vor ihrem Spiegel auf
und nieder wanderte um sich mit kritischem Blick zu über -
zeugen , daß er zwar teuer bezahlt sei . aber ihre natürlichen
Porzüge in ein besonders günstiges Licht rücke , stand sie
plötzlich — leise seuszend — vor der Frage , für wen sie sich
eigentlich so viel Last aufbürde , hübsch zu erscheinen. Und
daraus gab es bei Doris Schreiber keine rechte Antwort , denn
abgesehen davon , daß jede Frau den Wunsch hat , gut aus -
zusehen , existierte weit und breit kein Mann , dem zu gefallen
ihr Freude gemacht hätte .

Leider war es so . DoriZ konstatierte es mit Bedauern
und in klarer Erkenntnis ihrer Lage. Elternlos und ohne
die Nabe , rasch und leicht Anschluß zu finden , lebte sie feit
acht Iahren in der großen Stadt , hatte von früh bis spät
ihre Arbeit als Sekretärin eines vielbeschäftigten Chemikers
und mußte nach allgemeiner Ansicht froh sein, « in halbwegs
erträgliches Dasein zu führen . Im Laufe der Jahre hatte
sie zweimal Gelegenheit gehabt zu heiraten , aber es war nicht
das Nichtige gewesen ! ohne tiefen Kummer hatte sie die Ve -
ziehungen wieder gelöst. Und war mit dreißig Jahren ein
hübsches Mädchen ohne Mann .

Als nach dem neuen Mantel guch « in neuer Winterhut
fällig wurde , weil das eine ohne das andere undenkbar ist>
klopfte die Frage nach dem letzten Sinn dieser Dinge mit ver -
doppelter Gewalt an ihr Herz , und da Toris ein gründliches
und resolutes Mädchen war , so wog sie
Wünsche und Aussicht»« m ehrlichem
Ueberlegnng gegeueinanötr ab and kam
zu einem myrkwijMgen Rpfjiltgt . Wenn
»Vr Zufall in Gestalt eines ihr iumpa -
thischen Mannes nicht zn ihr kam. dann
mußle sie de» ersten Schritt tun und dem
Zufall entgegengehen .

Was vergab sie sich schließlich , wenn sie
!>;■>? Büro einer gut beleumundeten -f >ei =
ratsvermittlung aussuchte und ihre Absich-
te» dort ohne Umschiveise äußerte ! Näm¬
lich . daß sie es satt habe , sahraus , iahrein
in einem möblierten Zimmer allein zu
Hprfi' N. ihr Leben versauern zu lassen und
nicht zu wissen, wozu sie eigentlich auf der
Welt sei . Die Chance war gering , sogar
ieftr gering , aber immerhin vorhanden ,
daß sie dort aus einen Menschen träfe ,
dem es ähnlich ginge wie ihr , und der
den guten Willen habe , aus einem gr-
N' ^ niamen Leben das Beste zu machen.
Sa ' jedenfalls würde diesen guten Wil -
le » besitzen , vorausgesetzt , daß der Mann
ihr gefiele.

Toris erkundigte sich — sachlich wie sie
war — bei einer Auskunftei und bekam
d >e Adresse einer Heiratsvermittlung ge-
» annt , die ihre Räume in der zweiten
Etage eines großen herrschaftlichen Hau -
>es in vornehmer Wohngegend Hatte .
Eines Tages » ach Büroschluß machte sie
sich auf den Weg . Ihre Ausweispapiere
hatte sie zu sich gesteckt, damit all '̂ s von
vornherein klipp unö klar sei . Aber et -
was Herzklopfen hatte sie doch , als sie die
treppe » langsam hinaufstieg . Tas Trep¬
penhaus war nur spärlich beleuchtet , so
&;iß Stuten Geländer und Türen im
Halbdunkel lagen , was Toris in diesem"ln ^ enblick als recht angenehm empfand ?
es wäre ihr peinlich gewesen , hier gesehen
u d erkannt zu werden . Im zweiten
« rckiverk kingelte sie und ein älteres
Machen in schwarzem Kleid mit weißer
schürze öffnete . Ob die Tame bestellt sei.
lragte das Mädchen sosort. Toris ver -
n nte und gab dein Mädchen ihre Karte ,
woranf sie gebeten wurde , einen Augen -
» - i * zu warten .

.Toris schaute sich um und stellte fest,
t^ ß man an ' cheinend hier bemüht ivar .
den Anstrich des Geschäftlichen zu ver -
n < den und das ganze in der Atmosphäre
em ' s gepflegten Privathauses zu halten .
< ' ihrickeinlich würden die Gebühren ent -
spreizend fjMi sein , ging es Toris durch

Kopf. Ta kam das Mädchen zurück
* '°d ersuchte sie einzutreten .

Toris erschrak nicht wenig vor der Ele -
kan , des geräumigen Bibliothekzimmers
und noch mehr , weil es ein Herr war . der

hinter dem Schreibtisch erhob , ihr
einen Sessel hinschob und höflich fragte ,
womit er dienen könne. In Toris Ge -
danke» war es stets eine dicke , schwarz-' eidene Tame gewesen , die solch einem
Unternehmen vorstehen mußte . Und die
auch älter als dieser schlanke Herr war .
den Doris aus »och nicht Vierth ichätzte.

Taß er sein Geschäft nicht sofort anpries , sonder» abwartend
schwieg , gehörte zweifellos zu der übrige » Vornehmheit des
Hauses . Aber zu Ueberlegungen und Betrachtungen war
keine Zeit mehr .

Doris gab sich einen Ruck, schöpfte Atem und begann . Wer
sie sei . was sie rue und aus welchen Gründen sie sich zu dem
Schritt , ihn auszusuchen , entschlossen habe . Es wurde ihr
wahrhaftig nicht leicht , vor einem fremden Manne so rück -
haltlos zu sprechen, aber sie überwand ihre Befangenheit
rascher als sie selbst geglaubt hatte , weil dieser Mann ihr vom
ersten Augenblick an Vertrauen einflößte und ein« sehr auf -
merksame und liebenswürdige Art besaß, seine Klientin an -
zuhören . Zuerst schien es ihr , als blicke er sie überrascht
— ja , verdutzt an . aber dann war ein winziges Lächeln über
seine Züge geglitten und hatte mehr und mehr einem offen-
sichtlich ehrlichen und ernsthaften Interesse Platz gemacht.
Doris verwunderte sich , daß dieser keineswegs häßliche und
sehr sympathische Mann sich gerade einen solchen Beruf aus -
gesucht habe . Als ihre wohlgesetzte Rede zu Ende ging und
in die Frage ausklang , ob er für ihren Fall wohl Rat wisse ,
flo« wieder jenes leise Lächeln über sein Gesicht , aber Doris
nahm es ihm nicht übel , denn sie fand , daß es ein gutes
Lächeln sei und auf Güte schließen lasse .

Er danke ihr für ihr Vertrauen , erwiderte der Herr mit leich -
ter Verbeugung , das er zu schätzen wisse , und das hier wie
überall die Grundlage sein müsse , aus der man ausbauen
könne. Er glaube auch schon jagen zu dürfen , daß er einen

Wintermorgen auf dem Schauinsland
Kufnofta« : Mull«»

Kandidaten für ste in « Ana « aefaht habe . nur sei e» all ««-
dtngs notwendig , daß er — der Leiter de ? Unternehmen » —
das verehrte Fräulein Doris Schreiber noch etwas näher
kennenlerne , um die Gewißheit zu haben , auch wirklich ein
solides Glück zu stiften . Zunächst aber wolle er ihr einige ?
Wer den in Aussicht genommenen Ehekanbidaten erzählen .
Doris nickte errötend unö bat ihn fortzufahren . Erstens war
sie in der Tat und begreiflicherweise neugierig , zweiten ?
hörte sie die Stimme des menschenfreundlichen Vermittlers
gern , weil sie angenehm zu ihrem Herzen sprach .

Herr X , wie er ihn vorläufig nennen wolle, sagte der
Chef d« S HeiratsbüroS . sei ein Junggeselle etwa in seinen
Iahren . Ingenieur von Beruf und durch langjährigen Auf -
enthalt im Ausland ohne rechte familiäre Verbindungen in
der Heimat . Nicht unvermögend und sehr zurückgezogen
lebend . Von ernster Lebensauffassung , aber im Grunde auch
wieder zu Heiterkeit und Frohsinn geneigt . Vielleicht etwas
schwerfällig und schüchtern im Umgang mit Frauen , aber —
wenn er so sagen dürfe — kein schlechter Kerl .

Unwillkürlich versnchte Doris sich nach diesen Worten ein
Bild von ihrem Ehekandidaten zu machen, aber es wollte ihr
nicht recht gelingen . Immer schob sich vor ihre Augen das
Bild dts Mannes , der ihr gegenübersaß und — indem er
von dem andern erzählte — gleichzeitig seine eigene persön -
liche Art . Menschen und Dinge zu betrachten , vor ihr aus -
breitete . Sie kamen , fast ohne es zu merken , in eine an -
geregte Unterhaltung , und als Doris sich nach zwei Stnn -
den erhob , hatte sie beinahe vergessen, daß es Herr £ war ,
für den sie sich zu interessieren hatte .

Man kam überein , daß « in weiteres Zusammensein an
einem dritten neutralen Ort stattfinden sollte, damit man
um so ungestörter die näheren Details besprechen könne. Bis
dahin wollte der Ches auch die Stellungnahme des Herrn X
einholen , weshalb er Doris um ein Photo bat . Wenige
Tage später konnte er ihr mitteilen , daß ihr Bild aus Herrn X
den denkbar besten Eindruck gemacht habe.

Toris nahm die Meldung ihres Erfolges etwas kühl auf
und gestand sich , daß es ihr ziemlich gleichgültig war , ob
Herr X sie entzückend fand oder nicht. Ja . wenn Herr Rudolf
ldas war der Name des Vermittlers ) dieses Urteil abgegeben

hätte — das würde sie . offengestanden, sehr
viel mehr gefreut haben ! Aber leider
blieb er . so oft sie sich in der Folgezeit
auch träfen und so vertraulich sie auch
plauderten , immer der bösliche und mit
Kühle gepanzerte Vermittler . Im Stil -
len ärgerte sich Toris , daß er immer nur
an seine Aufgabe und anscheinend nie an
sie selbst dachte .

Eines Tages überraschte er sie mit der
Nachricht , daß die Angelegenheit nunmehr
in das entscheidende Stadium getreten
sei . Und zwar habe er den Silvesterabend
dazu auserseheu , Doris und Herrn X, per¬
sönlich in seiner Wohnung miteinander
bekanntzumachen . Es gab Doris einen
kleinen Stich durchs Herz unö am lieb -
sten hätte sie auf das Glück , ihren Kan -
didaten von Antlitz zu Antlitz zu sehen ,
verzichtet : aber die Aussicht, den Sil -
vesterabend mit Herrn Rudolf , wahr -
scheinlich zum ersten und letzten Male
verleben zu dürfen , ließ sie die Einla -
düng annehmen .

AM Silvesterabend , zur festgesetzten
Stunde , betrat sie Herr » Rudolfs großes
Arbeitszimmer mit sehr gemischten Ge-
fühlen und in beträchtlicher Nervosität .
Herr Rudolf trat ihr freundlich wie stets
entgegen nnd das erste, was sie durch die
geöffnete Flügeltür zum Eßzimmer sah ,
war ein hübsch gedeckter Tisch für — zwei
Personen . Auf ihre erstaunte Frage er -
widerte Herr Rudolf schmunzelnd, daß
es sein Geschästsprinzip sei , die erste Be -
aegnnug seiner Ehekandidaten nicht durch
feine Anwesenheit zu stören . Als er

> Doris enttäuschtes Gesicht sah , zuckte er
nur die Achseln und lächelte. Toris war
nahe daran , in Tränen auszubrechen .

Das Mädchen meldete , daß alles bereit
sei und Herr Rudolf führte Doris zu
Tisch. Tann entschuldigte er sich, da er
nun Herrn X , die Hauptperson des
Abends , die im Nebenzimmer bereits
warte , holen müsse . Er wünsche ihnen
beiden von Herzen einen fröhlichen Sil -
vesterabend und für die Zukunft alles
Gute .

Wie ein Opferlamm saß Toris am festlich
gedeckten Tisch und verwünschte die
Stunde , in der sie zum erstenmal dies
Haus betreten batte . Da öffnete sich die
Tnr und Herr Rudolf trat mit strahlen -
dem Lächeln raschen Schrittes ein . Macht«
ihr eine tiefe Verbeugung und sagte : .Ge-
statten Sie . Fräulein Toris — vor Ihnen
itebt Herr XI"

Toris war so überrascht , daß eS
eine gute Weile dauerte , bis sie begris -
>en hatte . Tas dunkle Treppenhaus war
daran ichnld gewesen, daß sie damals in
die falsch« Etage geraten war und den
Ingenieur Rudolf für einen Heiratsver »
mittler genommen hatte .

Als längst fällige Provision bat er sich
einen Kuß aus . und das schien ihr ein
b - lliaes und leicht erfüllbares °" ' " ' angen .Und dann wurde es der schönst! ^ . lvester.
abend , den die beiden je erlebt hatten .
Ndr erster , cker » tcht ihr letzter!
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Tee

Mit dem Worte „Tee " werden die besonders zubereiteten
(fermentierten ) Blätter der echten Teesträucher <Thea sinen¬
sis und Thea assamica ) bezeichnet. Tee ist jenes einzigartige
Genußmittel , das in poetischer Verklärung der „Trank der
großen Liebe" genannt wurde . „Drei Dinge auf dieser Welt ' ,
so sagt Li- Chi -Lai , „ sind höchst beklagenswert : das Beider -
bei, bester Jugend durch falsches Erziehen , das Schänden
bester Bilder durch gemeines Begaffen , das Verschwenden
besten Tees durch unsachliches Behandeln ."

Südostasien , die Heimat des TeeS
Der Tee ist in den gebirgigen Teilen Südostasiens , und

zwar in jenem Gebiete beheimatet , das sich von Obertonking
und Overlaos über Jünnan und Burma erstreckt und Assam
einschließt . Das etwa im Jahre 2700 vor der Zeitwende
entstandene Buch Pent - sao erwähnt den Teestrauch , und im
„Rya " widerfuhr ihm etwa zweitausend Jahre später eiin
ausführliche Würdigung . Interessant ist der Bericht des por -
tugiefischen Seefahrers Marco Polo , wonach im Jahre 1288
ein chinesischer Fjtmnzminister wegen willkürlicher Erhöhung
der Teesteuer — neben der Salzsteuer seit 87S die Haupt -
einnähme der Handelsstadt Kanton und die beste Geldquelle
des Kaisers von China — schimpflich entlassen wurde . Am
Jahre 810 brachten chinesische Priester den Teestrauch und die
Kunde vom Gebrauche der Blätter nach Japan , wo letztere
bald ebenso wie in China zum beliebten Volksgetränk aui -
bereitet wurden . Von Ostasien griff die Sitte des Teetrin -
kens erst im IS. Jahrhundert nach Mittelasien , besonders nach
Tibet über . - »

1610 wnrd e der Tee in Europa bekannt
Die erste , wenn auch eine völlig falsche Vorstellung er-

weckende Nachricht über den Tee kam 1560 durch einen per¬
sischen Kaufmann dem venezianischen Geographen Ramusio
zu Ohren , und 40 Jahre später teilte der Italiener Gio -
vanni Botero mit , daß die Chinesen eine Pflanze — die
Teestaude anbauten , die durch Auspressen ein angenehmes
Getränke gebe und an Stelle von Wein getrunken werde .
Im Abendlande wurde d̂er Tee aber erst im Jahre 1010
praktisch bekannt , nachdem die Chinesen in Bantan mit eini -
gen Kaufleuten der holländisch-ostindilchen Handelsgesell¬
schaft dieses Produkt gegen SalbeMätter eingetauscht hatten .
Bereits nach zwei Jahrzehnten hatte sich der Teeaenuß in
Holland eingebürgert , zumal angesehene Aerzte dieses neu -
artige Getränk nicht genua rühmen konnten und behaupte -
ten , es steigere die Lebenskraft . stärke das Gedächtnis , erhöhe
die seelische Tätigkeit und verdünne das Blut . Das hervor -
ragendste Verdienst bezüglich der Verbreitung des Tees tn
Europa gebührt dem Leibarzte des Groben Kurfürsten und
begeisterten Lobredners des Kakaos , dem streitbaren Dr . Cor -
nelius Dekker <1618—1686 ) , — alias C. Bontekoe — der in seinem
Buche „Traktat über Gewürz , Tee . Kasfee und Schokolade"
den Tee als Genußmittel und Arznei schildert« , seinen
Patienten oftmals 200 Tassen verordnete und ihn selbst bei
Tag und Nacht trank .

Der Bostoner Tee stürm
Der Tee war im Jahre 1636 in Frankreich , 1660 In Eng¬

land , 1657 (durch Bontekoe ) in Deutschland bekannt gewor -
den , wo er in den Apotheken als herba theae geführt und
in der Taxe von Nordhausen (1657) , von Liegnitz (1662) und
Ulm (1662) erwähnt wurde . Rußland hat den Tee um die
Mitte des 17. Jahrhunderts kennengelernt . Eine weit -

geschichtliche Rolle spielte der Tee , vom Fiskus jedes Lan -
des maßlos besteuert , vom Volk« dagegen überaus geschätzt,
im Jahre 1773. als der Unwille gegen die von England auch
den Kolonien auferlegte Teesteuer in Nordamerika zu dem
bekannten Teesturm führte , indem am 26. Februar jenes
JahreZ einige Bostoner Bürger 18 000 Pfund englischen Tees
in das Meer warfen . Diese Revolte war der Ausgangspunkt
der Lostrennung Nordamerikas vom englischen Mutterlano
und der Bildung der Vereinigten Staaten von Nordamerika .
Im 18 . Jahrhundert wnrde der Tee zum hochgeschätzten Ge-
nußmittel der vornehmen Gesellschaft, erst zu Beginn des
lg . Jahrhunderts zum festlichen Getränk der bürgerlichen
Kreise und zu Ansang des 20. Jahrhunderts auch zum g»-
logentlichen Tranke der breiten Volksschichten. -

Die Araber , vom 9. Jahrhundert an mit China in Han¬
delsbeziehungen stehend, beschrieben den Tee unter der Be -
zeichnunq tscha. In der chinesischen Sprache ist tschai -ye —
junges Blatt und tscha — Tee und wird im Dialekt von
Kanton tschai ausgesprochen . Dieses Wort ist als ts ! a tn
die javanische und als tschai in die russische und portugiesische
Svrache übergegangen . Die bei den übrigen europäischen
Völkern gebrauchten Namen Tee . the , te . tea und das la -
teinische Wort theo stammen wahrscheinlich von dem im
Dialekte Fo - kiens in Siidchina üblichen Worte tia , das in
Amon tat und in Fu - tschan ta lautet . Die älteste deutsche
Bezeichnung für Tee (aus dem Jahre 1657) lautet herba
schae.

„Schwarzer " Tee und „grüner " Tee
Der Teestrauch , in zwei Arten vorkommend — Thea

sinensis und Th . assamica — gehört zur Familie frerTheaceen ,

ist ein immergrünes Gewächs und ein naher Verwandte ?
der auch in Deutschland bekannten Zierpflanze Camella
(Th . japoniea ) . Der wilde und verwilderte Teestrauch ist be,
der ersten bis 10 Meter , bei der zweiten Art bis 20 Meter
hoch, wird aber in der Kultur zur bequemeren Blatternte
durch ständigen Wipfelschnitt in einer Höhe von 1—ILy
Meter gehalten . Die Blätter sind lanzettförmig , gesägt,
kurz gestielt , in der Jugend leicht behaart , nach voller Ent -
Wicklung kahl , dunkelgrün und sitzen abwechselnd an den
Trieben . Die Blüten sind weiß oder rötlich und angenehm
riechend . Vom dritten bis sechsten Jahre liefert der Strauch
nur kleine , vom siebenten bis zehnten Jahre voll« Erträge
an Blättern . Die jüngste Triebknospe wirb alZ „Flowery .
Pekoe" bezeichnet und gibt mit der nächsten. „Orange - Pekoe"
genannten Blattknospe die feinste Teesorte . Das nächst un.
tere Blatt — „Pekoe " — wrrd meist dieser Sorte beigefügt
und liefert eine immer noch sehr gefragte Teemischung , dt»
jedoch , stammt sie von nicht ganz vollwertigen Sträuchern
oder hochwertigen Strauchsorten , mit den wiederum weiter
unten stehenden Blättern — „Souchung I" und „Souchung II»
— oder gar mit noch älteren Blättern vermengt wird . I «
nach den Fabrikationsmethoden entsteht wunschgemäß der
„schwarze Tee " (durch Fermentierung ) oder der „grüne Tee"
(durch Dämpfung ) .

437 400 000 Kg . Jahreswelternte
Im Jahre 1936 betrug die Weltanbaufläche 920 000 Hektar,die Welternte 437 000NM Kg . An dieser Fläche und an diesem

Ertrag sind Britisch -Jndien (838 000 Hektar ? 179 250 000 Kg .),
Ceylon (226 000 Hektar : 98 950 000 Kg . ) , Niederländisch -Jndien
( 205 000 Hektar, ' 75 581 000 Kg. ) . China (90 000 Hektar :
87 284 000 Kg . ) . Formosa (42 000 Hektar ? 10 849 000 Kg .) .Japan (39 000 Hektar, ' 47 943 000 Kg . ) und Jndochina (11090
Hektar, ' 10 964 000 Kg^l als die wichtigsten teeanbauenden
Länder beteiligt . Hinsichtlich der Einfuhr von T « e stand
Deutschland im Jahre 1936 mit 4 475 000 Kg . an 14. Stelle ,und zwar hinter Großbritannien (186 376 000 Kg . ) . Vereinigte
Staaten (37 288 000 Kg. ) . Australien (20 847 000 Kg .) . Kanada
( 18 026 000 Kg. ) . Niederlande (12 045 000 Kg . ) . Irland
(9 919 000 Kg . ) , Iran (9 712 00(1 Kq. ) . Französisch - Marokko
(7 982 000 Kg. ) . Aegypten (6 965 000 Kg . ) . Südafrika (6 251 000
Kg . ) , Sowietrußland (6 196 000 Kg . ». Neuseesand (5038 000
Kg. ) und Mandschukuo (4 901 000 Kg. ) .

TAUROGGEN • Von Ludwiq Bäte

Der Schnee häufte sich um das kleine Bauernhaus unweit
Tilsits . Der Silvesterabend kam früh .

Den ganzen Tag über hatten Verwundete vorgesprochen ,
die aus dem russischen Feldzuge zurückkehrten . Blaß , ve-r -
hungert , halb erfroren , mit schmierigen Lumpen bedeckt , die
klammen Zehen und Finger in Stroh gewickelt. Manchem
lief das Wasser aus den entzündeten Augen , viele rieben sich
den gelben Eiter aus den Wunden , beinahe alle zeigten den
glasigen Blick derer , die soeben einem Furchtbaren entron -
nen waren und sich noch nicht wieder zurückfinden konnten .
Alle fieMe die Angst, noch einmal zurück zu müssen und sich
den Russenhorden zur letzten Entscheidung zu stellen.

Frau Philipeit hatte jedem gegeben , soweit das der karge
Brotkasten noch vermochte . Der . Sohn hatte schief dazu ge-
sehen und heimlich mit dem Gewehr gespielt , das der Vater
zurückgelassen hatte , um sie wenigstens nicht ganz fremder
Willkür preiszugeben . Es war seine alte gute Försterslinte ,
und Thomas würde schon mit ihr fertig werden . Der war
nicht umsonst schon als Zehnjähriger mit dem Vater auf den
Anstand gegangen .

Nun war es ruhig geworben . Die Frau stellte Butter
und Brot auf den Tisch und holte eine Schale Milch , Me sie
schweren Herzens versteckt gehalten , aus dem Schrank . Der
Abend fiel tiefer ein . der Fluß rollte dumpf zwischen den
Eisschollen , manchmal rieb sich ein Stück Wild an der Tür .
Der Junge ging dann hinaus und schüttete ein wenig trocke-
nes Getreide auf den gefegten Platz vor dem Eingang . „Ob
der Vater bald kommt ?" fragte die Mutter beklommen .

Adele Sandrock
Von Leo e I e 3 a I , dem Verfasser »et „ Sämtlichen Werke " und
des „ WortdruchK " ist jetzt ein neues Buch im Rowohlt -Verlag er -
schienen , das sich „ Rückfall " nennt . Aus ihm spricht wieder der
goldene Humor und die gute Laune der weitherzigen Künstler -
Persönlichkeit . Wir geben daraus den dem Kapitel „ Film " enl -
nommenen Abschnitt wieder :

Ich hatte auch die Freude , mit der großen Künstlerin Abele
Sandrock zusammenzuarbeiten . Sie spielte meist kommandte -
rende Tanten und Großmütter , und mich ließ man die auf -
geregten Onkel und herrschsüchtigen Ekel spielen . Wegen der
Gleichheit unserer Rollen nannte man mich in Kameraden -
kreisen „Adelerich".

Beim Film ist es immer so , daß man in eine Kategorie »
zum Beispiel als polternder Onkel , eingereiht wird . Dann
spielt man diese polternden Onkel bis zur Erschlaffung in
jedem Film der nächsten Jahrzehnte . Man hat durch den
Raum zu wuchten und gutmütig zu poltern . Wenn man sich
aber genügend ausgepoltert hat , hängt einem das Wuchten
derart zum Halse heraus , baß man selig ist , wenn man ein -
mal sanft sein darf . Eine Zeitlang war ich auf Wiener Fiaker
festgelegt , die immer wieder , und schon zum Erbrechen . Grin -
zing und seinen , Wein zu besingen hatten . Da ich kein Wein -
trinker bin und für die Grinzinger Poesie ungewöhnlich
wenig Verständnis aufbringen konnte , bekam ich vom bloßen
Singen der Weinlieder — Sodbrennen .

Wenn ich mit Adele zusammen spielte , gab eS immer viel
Unterhaltung . Sie war stets pathetisch, begönnerte alle und
schloß jede Ansprache mit einer Belehrung oder einem kate-
gorischen Ratschlag . Ich hatte sie gut studiert und darum
liebgewonnen . Besonders als sie mich des öfteren »junger
Mann " titulierte . Wenn auch immer zurechtweisend , aber
doch — junger Mann .

Sie war das Gewissenhafteste in ihrer Arbeit , das man
sich vorstellen kann . Auf die Sekunde war sie zur Stelle und
kam überwältigend vorbereitet in die Dekoration . Da fehlte
nicht ein Komma , alles faß und war prachtvoll zurechtgelegt .
Wenn sie, was leider zu selten der Fall war , poetisch oder
gemütvoll sein durfte , verbreitete sie eine Atmosphäre hoher ,
künstlerischer Sendung um sich , von der wir alle ergriffen
waren . Allerdings dauerte es nicht lange , so erfolgte gleich
wieder an irgend jemand eine Ermahnung , was er nicht tun
solle und was sie an ihm grauenvoll finde .

Auf mich den strengen Blick gerichtet , beanstandete sie :
„Wie kann man nur so dick sein , Sie fressen wohl den ganzen
Tag — was ?"

Da hieß es , mit Humor alle diese Attacken parieren und
sie womöglich verblüffen . Es war gerade Umbau , wir saßen
beisammen auf einem Soka . und ich rauchte , wie immer ,meine Zigarre . Auf einmal fing sie künstlich zu husten an :

„Mh wie scheußlich . Müssen Sie diesen stinkigen Zummel
immer im Munde haben ? Gräßlich ist das .

Da hielt ich ihr die Zigarre unter d,e Nase und sagte .
„Gnädige Frau . Sie sagen stinkiger Zummel ? Das ist ja
eine herrliche Zigarre , kostet dreißig Pfennige . Das Stuck —
nicht die ganze Schachtel. Floros del Zores - heißt sie —
wundervoll ." „ , , _ . . . . . .. _

Fassungslos über meine lange , freche Rede zischt sie . „Na .
Slezak . ich müßte Ihre Frau sein , da würden Sie etwas er -
leben ." Ganz verbindlich antwortete , ch : „Verehrte gnadige
Frau , wenn Sie meine Frau wären , hätte ich sie schon lange
erschlagen ." _ , „ ,

Sie fuhr zurück und deklamierte : „Nein . Slezak . das hät -
ten Sie ni : getan , dazu sind Sie ein zu guter Mensch.

Eines Tages wurde ein Dkalog geändert . Der Regisseur
brachte es Adele schonend bei. Da brauste sie auf : „Geändert ?
— Wieso geändert ? Mit welchem Recht geändert ? Ich komme
vorbereitet ins Atelier , und Sie ändern ? Ha ! Den Film
hat Beelzebub in seinem Zorn erschaffen.

"
Da meinte ich : „Liebe gnädige Frau , schimpfen Sie nicht

über den Film , denn wenn wir den nicht hätten , könnten w,r
beide im Tiergarten die Rotkehlchen füttern oder die Haare
von den Stachelbeeren rasieren ." . . . . .

Sie sah mich entgeistert an und flüsterte friedlich : „Sie
haben recht, Slezak ." _ .

Rauschte aus dem Atelier mit dem geänderten Dialog ,
um ihn zu lernen .

Wir hatten eine Szene , die in ihrer Wohnung spielte . Ich
kam herein und hatte zu sagen : „Ach, gnädigste Frau , ver -
ehrte Freundin , ich ging eben vorbei und dachte mir , du gehst
jetzt herauf zu deiner lieben Freundin , die du schon dreißig
Jahre nicht mehr gesehen hast.

" — „Vierzig " knallt sie da-
zwischen. Ich machte in meiner Rolle ein betretenes Gesicht .
Da unterbrach sie die Probe und fragte : «Sagen Sie , Slezak ,
machen Sie diese Kokolores auch in der Aufnahme oder nur
jetzt bei der Probe , zur Erheiterung der Belegschaft ?"

„Nein " , antwortete . ich , „das mache ich auch , verehrte
gnädige Frau , in der Ausnahme , denn diese Kokolores haben
mich so wahnsinnig berühmt gemacht ."

Sie straffte sich zu ihrer ganzen Höhe, rollte die Augen
und dröbnte mit vollem Organ : „Das wollte ich nur wissen.

"
Die Arbeit ging dann in herrlicher Stimmung weiter .

Sie nahm nichts übel , war nur immer erstaunt , wenn man
ihr die richtigen Antworten gab , weil es niemand wagte , ihr
zu widersprechen .
.- ^ br Seimgang hat mir sehr weh getan . Ungezählte köst-
liche Stunden hat sie uns geschenkt , und mit ihr ist eine rw"
den ganz Begnadeten von uns gegangen .

Ein schwerer Verlust für den Film .

„Sicher !" erwiderte er . „Der Nachbar hat ihn noch voreiner Woche gesund gesehen, und seitdem ist kein Gefecht
mehr gewesen. Die Franzosen sind fort « und die Russen sind
unsere Feinde nicht mehr !"

„Trau ihnen nicht zu sehr !" Frau Philipeit strich die
blau gewürfelte Schürze glatt und schenkte dem Jungen , der
heute blasser denn je aussah , noch einmal ein . Der trank,
ohne sich anscheinend das Mindeste dabei zu denken.

Plötzlich schallten draußen Schritte . Der Botenfuhrmann ,der schon seit Wochen selbst mit dem Schlitten kaum noch
weiter konnte , oft aber auf den Kanälen , die Schlittschuhe
untergeschnallt , in die Stadt jagte , trat nach raschem Gruß
ein . Eis hing ihm am Bart , die Hände waren selbst in den
dicken Wollhandschuhen nicht warm geworden , und gierig
griff er nach der glühenden Milch , die ihm die Nachbarsfra «
entgegenhielt . Dann warf er den Mantel ab und setzte sich
an den Ofen , die Stiefel mit schwerem Aechzen ausziehend ,
wobei ihm Thomas erregt half .

„Ich stand auf dem Taurogger Markt . Es wimtnelte
von Soldaten , Russen und Preußen durcheinander . Die
Nacht war eisig, aber keiner wich . Der General wurde ans
der Poscheruner Mühle zurückerwartet , wo er , so hieß es,
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « '

Altes Soldatenlied
Es reitet der Tod um Mitternacht
Den brennenden Berg empor —
Viel Waffen klirren um Mitternacht,
Unsere Fahne , die steht wie zuvor.

Es reitet der Tod , er reitet schnell.
Weiß keiner , wie das geschieht —
Zu Hause wartet die Liebste Dein
Und singet von Liebe ein Lied .

Es reitet der Tod um Mitternacht,
Es klappern die Hufe im Wind —
Wir reiten schneller um Mitternacht,
Weil wir unsterblich sind. Herbert Rohloff

schon feit dem Nachmittag mit den Russen verhandelte . Einige
schimpften, daß man dem Dorck erst so spät das Kommando
übertragen hatte , die andern schienen es mit General Gra -
wert zu halten , der den Franzosen ja nie genug Honig u«
den Bart schmieren konnte . Mit einem Male knallten die
Trommeln , die Wachen traten ins Gewehr , Aorck ritt übel
die Memeler Straße auf das Haus des Bürgermeisters zu.
Alles schrie Hurra . Er hielt an , nickte uns zu und rief mit
seiner knarrigen Stimme , die ich noch gut von Altenzaun her
kenne , als wir uns tapfer zurückschlugen: „Es ist alles gut !
Geht nach Hause und freut euch !" Mehr sagte er nicht, warf
die Zügel des Pferdes dem Burschen zu und gab dem Bür - ,
germeister die Hand , der ihn an der Tür erwartete . Wir
sahen uns dumm an , bis dann der Adjutant dazwischentrat
und das Nähere auseinanderpellte ."

ThomaS Philipeit war dicht an ihn getreten . Seine Hände
zitterten . Begütigend strich der Alte darüber hin , die aus»
gebrannte Pfeife noch einmal kräftig nachstopfend.

„Ja , was geschehen ist ? Aorck hat mit den Russen eine«
Vertrag geschlossen , nach dem er sich mit seinem Korps in die
Ggend von Tilsit und Memel zurückzieht und sie nicht weiter
als Feinde ästimiert . Er will weitere Befehle des König »
abwarten , der einen schönen Schrecken kriegen wird , wen«
er den Neujahrsbrief bekommt !" Behaglich lehnte er Hfl
zurück, das niedrige Zimmer mit kräftigen Rauchwolken
füllend .

„Und was geschieht jetzt?" fragte die Frau bekümmert.
„Zunächst gibt es Einquartierung !"
„Und bann ?"

_ <|
„Krieg !" schrie der Junge auf . die Mutter eng an tWg

pressend. Der liefen die Tränen über die Backen.
„Denkst du nicht an deinen Vater , der dann gleich wies » |

mit muß ?"
„Dieses Mal gehe ich mit , und es soll ihm kein Haar

gekrümmt werden . Denn nun bricht der Tag an !"
Der Alte lachte : „Ja , mitten in der Nacht !" Dann IM*

er ihm die Hände auf den Kopf : „Wir sind alle dabei !" 1*1
Die Kerze auf dem Tisch war ausgebrannt . Aber ltnwj 4

lige Sterne schienen in den Raum , und der Wind trug a»
den vereisten Wäldern das schwarzweiße Lied zorniger Wii
freiung .
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Der irrige Jiach/ Von Karl Burkert

^0n St ?M0 Tubak. Aber närrische Sacken
!. rf , JLa Tri i t
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8e6eit wie heutzutag. Und dem B «r-
«I «? ä " Bogelschwend war . hat man 's

erzählen will
hinaus nachgesagt , was ich hier kurz

M^ nüS *
*

.^ n bald dreißig Jahr , zur Zu-
Ebenheit der Bauern , den Wächterspieß in seinem Tors
herumgetragen, geht wieder einmal in einer Altjahrnacht
s^ n-m wichtigen Amt nach. Es ist die Stund ' zwischen
zehne und elfe und vom Himmel herunter fällt grausam viel
Scynee .

Wie er auf seinem Gang beim Ochsenwirt vorbeikommt,
IfiTt Jj. «nne?>

brumme« und summen, weiß , die ganze
Stube ist voller Leut'

, denkt , die Habens gut . den Kittel
schneit es denen nicht voll , und dieweil er da nicht hinein
kann, lauschtert er ein wenig am Laden .

Ueberdem tritt einer zur Tür heraus . Ist der Hinter -
5!0 !f5 ' wohl ettte Notdurft zu verrichten. Er sieht den
Nachtwächter losend am Laden lehnen und so sagt er ' „Bist
auch da , Bitterle ? Schau, daß du herein kommst . Ist ja
bigott ein meineidiges Wetter. Ein Kirschwässerlein könnt '
dir . nicht schaden. Ich zahl 's . Soll nicht umsonst heut der
Mtjahrsabend sein ."

Der Bitterle läßt sich
's nicht einmal heißen. Der Hinter -

Moser ist der größte Bauer im Dorf . Dem kann man so
was nicht abschlagen . Und was der erlaubt , muß auch den
Uebrigen recht sein. Es stäubt also der Nachtwächter den
Schnee vom Mantel , und sodann hockt er mit den Andern
hinter dem Wirtstisch.

„Gelt , Nachtwächter , da ist'S dock besser denn draußen? "
lacht der Schlatterbauer und freut sich , daß er seinen Bauch
so schön im Trockenen weiß.

„Sell wohl !" gibt der Bitterle zu . Und jetzt kippt er den
Kirsch . Den vom Hintermoser.

„Trink noch einen !" sagt der Schlatterbauer . „Auf einem
Fuß steht man nickt !"

„Allweil !" lächelt der Bitterle . Und auf diese Weise
kommt er zu einem zweiten und dritten Kirschgeist . Das
wärmt ihn . Seine alten , steifen Glieder bekommen wieder
Leben. Auch sein Hirn taut jetzt wieder auf. Mit aufmerk-
famen Ohren horcht er auf den Diskurs der Bauern . Es
freut ihn , daß er da dabeisitzen kann . Es ist eine pläsierliche
Unterhaltung .

Aber bann meint er, nun wär ' es Zeit , daß er wieber nach
feiner Wacht schauen sollt'. Und er langt nach seinem Spieß ,

R

ifMjf

„Friilchen, wer ist ein Lügner?"

„Churchill!"

der neben ihm im Winkel lehnt. Doch da kommt ihm jetzt
die Ochsenwirtin dazwischen . Die weiß doch auch, was sich
gehört am Altjahrsabend . Mit einem heißen Zuckerwein
kommt sie daher. „Wohl bekomm '? !" sagt sie . Und sie stellt
das Stutzenglas vor den Bitterle hin.

Der Nachtwächter kratzt sich besorgt den Schädel. „Kreuz-
bataillon !" sagt er. „Da will ich sehen , wie das mit mir
geht !"

„Tut dir nicht "
, beruhigt ihn die Ochsenwirtin. „Mein

Zuckerwein hat noch keinem nichts getan."
Der Bitterle will das ja gern glauben . Allein , soviel

Guttat auf einen Hieb? Er ist das halt nicht gewohnt. „ Wer-
den's ja sehen!" denkt er . Und richtig , wie er hernach wieder
draußen in der Schneenacht stand , da ist er nicht ganz der
Vitterle mehr. Wie Maikäfer gramselt es ihm im Hirnkasten
herum . Bald Hütt ' er die Kirchenuhr nicht schlagen hören.
Doch dann stößt er wacker , wie immer in sein Kuhhorn. Auch
seinem Spruch merkt man den Zuckerwein nicht an . Wär'
noch schöner ! Seinen Spruch weiß der Bitterle im Schlaf.

Hört ihr Herrn und laßt euch sagen,
unsre Glock hat elfe g 'schlagen .
Elfe ist schon Schlafenszeit ,
ganget heim, ihr WirtshausleutI

Rätsel - Ecke
Füllräts « ! Musik und Erdkunde )
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Be - cor - de - d« l - gi - borst - lie - lo - men
wühl — na — no — o — ron — sa
^ Obige Silben sind so in die Felder einzuebnen , daß sich
Wörter untenstehender Bedeutung ergeben . Die « ilben der
Mittelsten Senkreckten ergeben zwei Opern
. 1. Kleine Antilleninsel . 2. Stadt m M .^ ußen. 3. Flu »
in Frankreich, 4 . Ort in der Schweiz. 5 . » ladt in Aldenburg .

So hat 's der Bitterle verkündet, und jetzt schlorcht er,
schier ein bißchen wacklig auf den Beinen , ins Unterdorf hin»
unter . Das Schneetreiben läßt noch immer nicht nach. Es
stöbert , man sieht bald die Häuser nicht mehr. Man meint ,
das ganze Dorf wollt ' es bis hinauf zum Kirchturmfpitz zu-
wehen.

Versteht sich, auch beim Kronenwirt gibt es heut Leut' ge -
nug. Sogar ein fremdes Fuhrwerk hält vorm Haus . „Der
Säuhändler von Bildwang "

, weiß der Bitterle , wie er vor
dem Fuhrwerk steht . „Und ausgespannt hat er auch , der
Titus !" denkt er . „Wird sich wieder einmal einen guten Tag
machen . Nein , so geschwind findet der heut nicht heim !"

Und jetzt spekuliert der Bitterle ein wenig in den Bla -
henwagen hinein . Von einer Sau ist nichts zu spüren. „Wird
keine aufgetrieben haben, der Titus !" Aber lindes , sauberes
Stroh ist drinnen . Und da kommen dem Bitterle Gedanken:
„Ein Feuer kommt keines aus !" sagt er sich . So lang er
denken kann hat es zu Vogelschwend noch kein Schadenfeuer
gegeben. „Und außerdem, ich schlaf ja nicht. Sollt ' es bren-
nen , so bin ich schon da. Aepfel wird um die Zeil auch keiner
von den Bäumen holen wollen . Also , weswegen und warum
lauf ich in der wüsten Nacht umeinander ? Ich mein '

, der
Bitterle slackt sich auf ein Viertelstündchen ins Stroh da
hinein !"

Das Ding ist gut und schön. Der Titns spannt nach einer
Weile ein und fährt davon. Wie soll er 's wissen , daß er
einen blinden Passagier im Wagen hat ? Der Zuckerwein
ivar ebeiv doch ein starkes Getränk, der Bitterle ihm nicht
ganz gewachsen . Nicht ein Kanonenschlag könnt ' ihn jetzt er-
wecken.

So merkt er 's auch nicht, wie das Fuhrwerk nach einer
kleinen halben Stund ' plötzlich wieder anhält . Nicht so zu
verstehen, daß der Säuhändler bereits daheim war '

. Dem
ist bloß eingefallen , er Hütt

' noch einen Durst Und am
Grünen Baum zu Herbling kommt er ohnedem schlecht vor-
bei . Hier macht er immer seinen letzten Hieb. Er spannt
aber diesmal nicht aus , weil es doch schon spät ist, wirft nur
dem Schimmel die Gauldecke über und geht hinein ins
Wirtshaus .

Nun , daß ich 's sage, es hat nicht mehr weit auf Mitter -
nacht . Der Titus hat kaum die Füße unter dem Wirtstisch,
da hebt die Kirchenuhr von Herbling zum Zwölfschlag aus .
Und was vielleicht ein Böllerschuß nicht vermocht hätte, die
brave Glocke bringt es fertig . Schon mit dem ersten Erzton
reißt es den Bitterle aus seinem dicken Dusel . Alles was
Nachtwächter an ihm ist, sein Geist, sein Gewissen, wird da-
von wach. Geschwind wie ein Iltis fährt er aus dem Stroh ,
tappt ein paar Schritte in den Schnee hinein , glaubt nicht
anders als er wäre daheim zu Vogelschwend, und droben
hat die Glocke kaum ausgeschlagen, da tutet auch schon sein

„vielen Dank für die Einladung z« Ihrer Silxesterfeler aber ein»
Frage noch : Soll man im Frack erscheinen »der In seinem eigenen Anzugs "

Kuhhorn. Und dann hebt er an mit dem gewohnten Spruch:
Hört ihr Herrn und laßt euch sagen,
unsre Glock hat zwölfe g 'schlagen . . .

Aber weiter kommt er diesmal nicht. Der Windhesel,
der Nachtwächter von Herbling , ist dran schuld. Er ist nicht
weit von dem Platz da gestanden. Grad im Augenblick wollt '
er die Stund ' ausrufen . Und wie drei Teufel fällt er jetzt
über den Bitterle her . Mit einem Kreuzfackerment fängt er
an , heißt den Bitterle einen Batzenlippel , einen Fuchs«
schwänz , einen Saufaus und alles , was nicht schön ist. Voll -
führt einen Lärm , daß man 's über sieben Höfe hin hört und
die Leut' in einem hellen Gewunder aus dem Wirtshaus
herausrennen . Ob man so was schon gehört hätt '

, fragt der
Windhesel, daß ein Nachtwächter dem andern in sein Dorf
hineinregieren tät ? Ob man solch einem Fallot nicht auf
der Stell ' den Spieß konfiszieren müßt'? Sogar vom Ge-
richt schreit der Windhesel was , er kennt sich schier nimmer
tn seinem siedigen Zorn .

Indes , so heiß wie sich 's der Windhesel einbildet, wird die
Suppe bann doch nicht gelöffelt . Der Titus legt sich dazwi-
schen, bringt Licht in die dunkle Geschichte. Und wie man 's
dann heraus hat, wie das alles gekommen ist . da gibt eS ein
höllisches Gelächter. Ein Gelächter, wie man schon lang kei-
nes mehr in Herbling vernommen hat .

Für den Bitterle war das auch kein großer Trost. Er ist
dagestanden wie eine vermähte Krott, könnt ' sich selber nicht
begreifen . Kein Wörtlein yat er sich dagegen zu reden ge»
traut . Mit einem Stichelschwank auf dem Buckel ist er heim-
gezogen in sein Dorf und bis nah an sein Grab hin war 'S
ihm ein heimlicher Gram , daß ihm so was Blitzdummes noch
in seinen alten Tagen hat zustoßen können.

cosmus Fiam : Seltsame Tfeujcthrsnachl
Der Leutnant von Ballheim verlebte die erste Silvester -

nacht tn feiner neuen Garnison im Kreise seiner Kameraden.
Man saß im Kasino beisammen, hatte eine mächte Bowle
angesetzt und war fröhlich und guter Dinge .

Nachdem man das Neue Jahr genügend gefeiert hatte,
wurde der Trubel womöglich noch lauter . Ein junger Leut-
nant sang zu einer Laute Liebeslieder , deren Kehrreime die
andern schallend mitsangen , und an eine so schöne Neujahrs -
nacht konnte sich selbst der alte Oberst nicht erinnern .

Ballhcim aber war den ganzen Abend von einer sonder-
baren Unruhe gequält , die keine rechte Fröhlichkeit in ihm
aufkommen ließ . Er wußte sich seine Stimmung selber nicht
zu erklären. Es war ihm immerfort , als ob in seiner Woh-
nung etwas geschehen sei , und da der Alpdruck nicht nachließ,
ihm vielmehr jede Freude vergällte , ging er unbemerkt zur
Garderobe hinaus , holte sich seinen Mantel und lief eilig in
seine nahegelegene Wohnung , um dort nach dem rechten zu
sehen .

Er bewohnte ein hübsches Eavalierhäuschen ttt einem
großen , alten Garten , drei Zimmer , von denen er zwei und
sein Bursche eines innehatte .

Als er über die verschneiten Stufen emporschritt und an
der Tür klingelte , öffnete ihm sein Bursche Simon .

Na , Simon , fragte er atemlos , alles in Ordnung ?
Verzeihung , erwiderte Simon , wen wünschen Sie denn zu

sprechen ?
Du bist wohl besoffen, Kerl, schrie ihn Ballheim an .
Der Herr Leutnant ist nicht zu Hause, beharrte der Bursche

und sah seinen Herrn an wie einen Fremden.
Ich bin doch dein Leutnant , schrie Ballheim jähzornig, du

hast dich wohl über meinen Rum hergemacht ? Wie?
Aber so viel er auch redete, Simon beharrte darauf, er

Silbenrätsel
an — ant — ath — au — bau — ber — bra — bru

deen — der — di — «in — «n — ent — f« — finn
gau — gi — glo — griff — Hund — i — il — ko
koch — kri — la — land — las — l« — le — li — Ii«
me — mei — mö — nau — ne — n« — ral — rat
re — ru — rung — salz — schal — scheid — s« — se
si siS — so — spei — tik — to — ton — wen
wind — wort .

Aus vorstehenden 59 Silben sind 25 Wörter zu bilden,
deren dritte Buchstaben von oben nach unten und Endbuch --
staben von unt« n nach oben gelesen den Anfang eines von
Wilhelm Kaulisch versaßt«» Gedichtes ergeben.

Die Wört«r bedeuten : 1 . Vogel Mehrzahl ) , 2. w« iblicher
Vorame , 8 . europäischer Saat . 4. Gewicht , 5. Abkürzung
eines männlichen Vornamens . 8 . Blutsverwandter . 7. me -
dizinischer Ausdruck, 8. Stadt in Schlesien. 9 . Salzart ,
10. Holzblasinstrument , 11 . Nachtisch. 12. Wendung einer
Krankheit. 13. Hunderasse, 14. schottische Seehafenstadt, IS.
Nebenfluß der Ekbe , IS . Titel , 17 . Entgegnung , 18. Verkehrs-
mittel . 19. Vertragserfüllung , 20. Schmuck, 21 . sportliche
Uebung , 22. südamerikanischer Freistaat . 28. weibliche Vor¬
name . 24. Bestimmung , 25. Fanggerät .
Auslösungen aus der letzten SonntagS - Post

Tilbenkreuzworträtsel : Waagerecht : 1. Albe na ,
2. Lieata . 8 . Kaliforni « n . 4. Aliment , 5 . Bastia , S. Katalonien ,
7, Persante , 8. Tagebuch. — Senkrecht ! 2 Liniment. 5. Batate .
»>. Kasan. 9. Berka , 10. Talia , 11 . Forli , 12. Caen. 18. Stilo ,
14. Anita . 15. Enge.

S « hen und Hören : Brille — Grille.

kenne den Leutnant nicht und dürfe ihn nicht einlassen. Wa »
wollte Ballheim tun ? Den Menschen niederschießen ober was
sonst ? Zieh dich an und komm mit zur Wache ! entschied er
endlich .

Simon , der ganz nüchtern war . schloß das HauS ab und
folgte ihm zur Wache . Sagt diesem Menschen , wer ich bin,
befahl Ballheim der Wache .

Sie sind der Herr Leutnant von Ballheim , antwortete der
Soldat .

Also glaubst du eS jetzt endlich , rief dieser seinen Burschen
an. Da wurde mit einem Male Simon ganz blaß im Gesicht»
wankte in den Knien hin und her und fiel dann ohnmächtig
zu Boden .

Die Sache wurde immer rätselhafter. Kopfschüttelnd ging
Ballheim wieder nach Hause, um hier nachzusehen , was eS
eigentlich gegeben habe . Als er aber die Haustür aufschloß ,

„Ich ntuft Mutti beim Abwaschen helfe « , aber ich kämme zum Spielen
runter, sobald ich ein paar Tassen habe falle» lassen !"

fand er im Wohnzimmer die Decke samt dem schweren Kristall-
leuchter eingestürzt und eine unbeschreibliche Verwüstung in
allen drei Zimmern . Der Hund, der zurückgeblieben war,
lag erschlagen unter meterhohem Schutt.

Zu Tode erschrocken ging der Leutnant ins Kasino zurück
und meldete den Vorfall seinem Oberst . Er selber blieb die
Nacht in einem Hotel . Aber bis an den grauen Morgen ging
er sinnend in dem Zimmer auf und ab und rätselte um die
Geheimnisse dieser seltsamen Neujahrsnacht.

Vielleickt hatte ihn sein Bursche deswegen nicht erkennen
dürfen , um ihn vor dem sickeren Tode zu retten. Vielleicht
auch hatte die Angst, die Sorge und die Vorahnung eines
kommenden Unglücks sein eigenes Gesicht derart verändert,
daß ihn Simon n ' cht erkannte.

Jedenfalls blieb der Vorfall geheimnisvoll genug und bil-
5ete lange Zeit den Gesprächsstoff im Kasino und in ber
Stadt .
Beranlworllich für die BP -Tonnlagsvost H . Doerrlchuck , - RolalionSdruck;
Badtiche Pr « ls » , Grenzmark-Druckerii und Verlas « mbH ., « arisruh».
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Lieder des Volkes
. .Zu Strahbnrg auf der Schanz , da ging mein Trauern

m >" . Wohl nirgendwann klingt die Seele des Elsaß in ihrer
Not und Qual , ihrem bangen Hoffen ergreifender auf . als
in jenen volksgeboreneu Liedern von Straßburg , der „ivun -
Serschönen Stadt "

, die mit ihren französischen Wällen und
Kasematten herüberschaut über den Rhein an das User ihrer
Sehnsucht , an das deutsche Ufer . „Ins Vaterland mutzt ich
hinüberschwimmen "

, klagt der Soldat , den die Hirtenweise
von den Schwarzivaldhöhen verlockt hat . „fms ging nit an " .
Unter der gallische » Kugel als Deserteur gefallen , liegt „so
manicher Soldat " begraben , nur weil ihm das Herz hat
brechen ivollen in seiner grenzenlosen Vereinsamung . Ter
Konflikt zwischen Heimat und Fahne . hier im deutschen Elsaß

Das Kamiuerjctl ' Iche Haus am Mllnsterplatz , eine der berühmtesten
historischen Baute » Straftburgs

Nach einem alten Wich

unter französischer Herrschaft , findet er in den ewigen Weisen
des Volkes seine rührendste Melodien .

Das Volkslied aber ist der sinnfälligste Ausdruck un¬
erschütterlicher Beharrlichkeit eines Volkstums . Politische
Grenzen mögen von zufälligen Machtverhältnissen gezogen
fein , ewig und unabänderlich ist der lebendige Strom des
Blutes , der lebendige Atem des Wortes . Ihre Gelassenheit
des immerwährenden Daseins spottet aller Willkür . Das
kleine Kiuderlied in der Dorfstube ist stärker als die Bajonette
aus den Wällen . — / ,

Da die Blütezeit deZ deutschen Volksliedes zu Ende geht ,
ist das Elsaß schon mehr als eiii halbes Jahrhundert franzö¬
sische Provinz geworden . Und doch ereignet sich das Wuiider -
bare : Während im Reich dieses alte Liedgut in der Fülle
neuer Strömungen zu versickern droht , erhält es sich jenseits
des Rheins in vollendeter Reinheit ungebrochener Über¬
lieferung . Abermals eine Bewährung der deutschen Seele
in der Fremde . Das französische Elsaß wird zum Sammel¬
becken des alten deutschen Volksliedvorrates und damit zur
eigengeprägten Volksliedlandschast .

Von Herder angeregt , sucht Goethe während seiner Straß
bnrger Zeit im Ober - und Unterelsaß alte Weisen „ aus den
Kehlen der ältesten Müttergens "

. Und er findet unter ihnen
das . .Röslein auf der Heide "

, das ihn zu tiefempfundener
Nachdichtung anregt . Auch die Ballade vom Nachtjäger
schreibt der junge Student auf .

Ich weiß ein 'n Jäger , der bläst sein Horn
Alleweil bei der Nacht ,

Er bläst das Wild aus dem Korn
Alleweil aus der Nacht ,

Wohl aus dem Korn ins lange Holz
Alleweil bei der Nacht .

Da begegnet ihm eine Jungfrau stolz
Alleweil bei der Nacht .

Wo ' naus , wo ' nein , du wildes Tier
Alleweil bei der Nacht

Ich bin ein Jäger und fang dich schier
Alleweil bei der Nacht

Und im lebendigen Zwiegespräch geht es weiter bis zum
traurigen Ende :

Ster >b ich noch heut '
, bin irTi morgen tot ,To begrabt man mich aus Röslein rot .

Aber diese Schlußstrophe ist . wie so oft im Volkslied ent -
lieben aus einem anderen Lied in dem sich nichts anderes
als die alt « Soldatenweif « von den ..Drei Lilien " verbirgt :

Es blies ein jnnger Jäger ivohl in sein Iägerhorn
Und alles was er blies , das war vulor ».

Und stevb ' ich noch heute , so bin ich morgen tot ,
Dann begraben mich die Leute ums Morgenrot .
Drei Lilien , drei Lilien , die wachsen auf ihrem Grab .
Da kam ein stolzer Reiter und brach sie ab .

Ach Reitersmann , ach Reitersmann , laß doch die Lilien
steh n ,

Tie soll mein Herzallerliebster noch einmal seh ' n .

„Aus dem Munde des Volks im Elsaß " hat Goethe auch
jene bittersüße Weise vom jungen Grafen aufgeschrieben :

Ich stand aus einem hohen Berg .
Sah ' nunter ins tiefe Tal .
Ta sah ich ein Schifflein schweben .
Tarin drei Grasen ivar ' n .

Ter allerjünyst '
. der drunter war .

Tie in dem Schifflein faß ' n,
Ter gebot seiner Liebsten zu trinken
Aus einem venedischen Glas , %

Aber die Liebste will in ein Kloster aehen , will Gottes Tie -
nerin sein . Und der junge Gras lacht :

So geh in Gottes Namen ,
» Dein '

sgleichen gibts noch mehr .
Und doch kann er von dem Lieb nicht lassen . In der Nacht
sprengt er vor die Klostertür , aber

Das Nönnlein kam gegangen
In einem schneeweißen Kleid ,
Ihr Härl war abgeschnitten ,
Ihr roter Mund war bleich .

Der Kita ® . er setzt sich -nieder .
Er saß aus einem Stein .
Er weint die hellen Tränen .
Brach ihm sein Herz entzwei .

Eines der schönsten Volkslieder aus dem Elsaß , da ? heute
noch in mancherlei Variationen gesungen wird , ist das Lied
vom eifersüchtigen Knaben , von dem Herder schreibt : „Di «
Melodie hat das Helle und feierliche eines Abendgesanges
wie unter dem Licht der Sterne ."

Es stehen drei Stern ' am Himmel .
Die geben der Lieb ' ihren Schein ,
Gott grüß euch , schönes Jungsräulein
Wo bind ich mein Rösselein hin ?

Aber der Reiter . .mag nicht sitzen , mag auch nicht lustig sein "
.

Was batt mich ein Schätzlein , w -mn 's bei mir nit leit .

Eliässer Volkstrachten in Alt -Straßburg
(Archiv Ansmami )

Und dicht dabei , in immer ^ neuer Gestalt , die Klage des ^lb »
schieds :

Muß ich denn ins Bächlein baden
Wo 's am allertiefsten ist ?
Muß ich denn mein Lieb verlassen
Wo 's am allerhärtsten ist ? ;

'
■<

Oder die naive Unmittelbarkeit der Aussage , wenn die
Sehnsucht nach der Liebsten in der Nacht übermächtig wird

Ich ging des Nachts wohl über die Gasse
Bei dem hellen Mondenschein
Meiner Allerliebsten vor den Laden
Schatz steh ' auf und laß mich ein .

In drastischem Volkshumor gesagt , der den handfesten Ver -
gleich liebt :

Was batt mich daS Grasen , wann die Sichel nit schneid't
mfir ' ' ' -

fein Herq ist betrübt über die Untrere der Liebst «« . Und
unvermittelt macht das Lied einen kecken Sprung zur Bal -
lade . Der Knabe tötet das Mädchen und wirft ihren Ringin den Strom .

Schwimm hin , schwimm her , Goldringelein
Bis an den tiefen See
Mein Feinslieb ist mir gestorben
Jetzt Hab ich kein Feinslieb meh .

. So geht 's wenn ein Maidel zwei Knaben lieb hat
Tut wunderselten gilt ,
Das haben wir beid ' erfahren
Was falsche Liebe tut .

In den elsässischen Liebesliedern klingt wie in allen de,tischen
Volksliedern das Innigste und Rührendste auf an zarten
Empfindungen , der Liebe , Lust und Leid , die alle Herzen
gleichermaßen bewegen .

Dort drunten in jenem Tale
Ta treibt das Wasser ein Rad
Es mahlet nichts als Liebe
Vom Abend bis an den Tag

■

:3 M . r
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So klingen die Weisen in überwältigender Vielfalt von
Mund zu Mund , von Geschlechtern zu Geschlechtern . Mögen
sie in den Städten von einer in Unrast dahinhastenden Zeit
vergessen sein , das einfache , natnrhaste Leben des Torfe ?
werden sie immer begleiten , weil sie zutiefst wahrhaftig sind ,
aus dem Schoß des Volkes '

, feinem einfachen und doch letzt-
lich gültigen Empfinden kommen , wie einst die epischen
Volksgesänge und Spielmannslieder , ans denen dann der
Minnesang aufblüht . Und hier gibt es keine Namen zu nen-
uen , keinen Lorbeer für ein unsterblich Tichterhaupt . Die
jungen Burschen und Mädchen singen diese Weisen in den
Tälern des Elsaß wie auf den Bergen des Schwarzwalde ?.,
im Schwabenland wie hoch im Norden in der großen Ebene .
Das Volk singt sie. Es singt sie überall wo Deutschland ist.
Auch drüben über dem Strom .

Wälle und Bastionen können wohl trennen , aber über sie
hinweg klingen die Lieder , rühren mit sanfter und doch steter
Gewalt an die gleichgestimmten Herzen . Und wäre der fran-
zösifche Anspruch auf den Rhein tausendfach in klugen Staats -
artikeln begründet , er miißte scheitern an den deutschen Lie-
dern , die an verdämmernden Sommerabeuden über die elsäi-
fischen Felder klingen .

,
'
*?
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